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Der Führer m Nürnberg eingelroffen
Acht« Reil-spatteUag feierlich eriiffmtI« WI«> WW

Nürnberg,
'

9 . September .
otz. Das Erlebnis von Nürnberg hat begonnen ! Ein¬

geleitet wurde es gestern um 15Ve Uhr mit dem Eintreffen
des Führer und zu gleicher Zeit Lurch den schon zur Tra¬
dition gewordenen Presseempfang im Kulturvereinshaus
der Stadt vom Reichspressechef der NSDAP . , Partei¬
genosse Dr . Dietrich.

Es war auch diesmal wieder ein festliches Bild , das
sich hier den Teilnehmern bot, wobei die getragenen
Klänge und Weisen des Reichs-Symphonieorchesters von
der Empore des schön geschmückten Saales herab gut die
Stimmung vorbereiteten für die Aufnahme der Rede Dr .
Dietrichs , die, von tiefstem Gehalt und sittlichem Ernst ,
besonders bei allen , die als Vertreter der Auslandspresse
dem festlichen Alte beiwohnten , einen nachhaltigen Ein¬
druck hinterlietz .

Es ist gut , daß die Auslandspresse gerade auch
auf den Parteitagen zahlreich zugegen ist , und besonders
erfreulich, Latz sie gestern den Worten des Reichspresse¬
chefs so aufmerksam Gehör schenkte. Denn alle — sei es
aus Unwissenheit, sei es aus Bosheit — im Auslande
verbreiteten Unwahrheiten über das Wesen und Walten
des Nationalsozialismus in Deutschland mutzten zer-
flattern bei der schlagenden Widerlegung durch den
Reichspressechef .

Nein , der Staat Adolf Hitlers ist keine Despotie, ist
alles andere als eine angematzte Diktatur : der für alle
Zeiten mit dem flutenden Leben der Nation verbundene
nationalsozialistische Staat ist die modernste Demokratie
der Geschichte. Denn Demokratie bedeutet , wie Dr . Dietrich
klar und unwiderleglich sich ausdrllckte, Herrschaft des
Volkes und nicht Herrschaft einer Mehrheit im Volke,
also nicht Herrschaft der Zahl , was , wie die Geschichte lehrt ,
stets Herrschaft des Geldes bedeutet hat .

Aus der gehaltvollen Rede des Reichspressechefs etwas
Besonderes hervorzuheben , ist völlig überflüssiges Be¬
ginnen . Indem wir sie im Wortlaut folgen lassen , spricht
Satz für Satz darin für sich selbst in unübertrefflicher
Klarheit und Eindringlichkeit . Und so ist die Rede ein
unmißverständlicher Herold einer Staatsführung , die
einer falsch verstandenen verantwortungslosen Demokratie
mit unseligem Parlamentarismus den Verantwortungs¬
grundsatz des echten demokratischen Führerstaates entgegen¬
stellt, eines Staates , innerhalb dessen die Bewegung , die
NSDAP . , das unaufhörlich wirksame, lebendige Binde¬
glied zwischen Volk und Staat ist und beide zu einer un¬
zertrennlichen Einheit bindet .

Nürnberg , 9 . September .
Wenige Stunden vor der feierlichen Eröffnung des

8 . Reichsparteitages der NSDAP , um 15 .30 Uhr traf am
Dienstag der Führer und Reichskanzler des deutschen
Volkes auf dem festlich geschmückten Hauptbahnhof in
Nürnberg ein.

In seiner Begleitung kamen mit dem Obergruppen¬
führer Brückner Reichsleiter Bormann und Vrigadeführer
Schaub. Zum Empfang des Führers auf dem Bahnhof
erschienen der Organisator des Reichsparteitages Reichs¬
leiter Dr . Ley, Reichsführer SS . Himmler , Gauleiter
Streicher , die SS . -Eruppenfllhrer Heitzmeyer und
Schmauser, General von Bock und Oberbürgermeister
Standartenführer Liebel sowie die Adjutanten des Füh¬
rers Hauptmann a . D . Wiedemann , Oberstleutnant Hotz -
bach, Kapitänleutnant v . Puttkammer und Fliegerhaupt¬
mann Manzius .

Der Bahnhofsvorplatz mit dem Blick auf das
Frauentor, das Königstor und den Frauentor¬
graben zeigte das gewohnte Bild , da die Stunde
der Ankunft des Führers vorher nicht bekannt¬
geworden war. Als aber die Absperrmannschaften
der SS . aufzogen und ein Ehrensturm der Leibstandarte

Nürnberg , 8. September.
Beim Empfang der Presse auf dem Reichsparteitag hielt

der Reichspressechef der NSDAP ., Dr. Dietrich
eine Rede, in der er u . a. ausfllhrte :

Wenn wir Sie , die Vertreter der deutschen und ausländi¬
schen Presse , hierher nach Nürnberg zur großen Heerschau der
Partei gebeten haben, und diesen Empfang im Laufe der Jahre
zur traditionellen Einleitung unserer Reichsparteitage wer¬
den ließen, dann bitte ich Sie , darin den Ausdruck unseres
Willens zu gegenseitigem Verständnis und sachlicher Zusam¬
menarbeit erblicken zu wollen . Wir bezeugen der Presse als
der Trägerin der öffentlichen Meinung unsere
Achtung und erwarten von ihr, daß sie ihrer publizistischen
Aufgabe im gleichen Geiste dient.

Wir Journalisten führen ja nun einmal ein Leben beson¬
derer Art, ein Berufsleben - im wahrsten Sinne des Wortes ,denn unser Beruf ist wirklich von unserem Leben nicht zu
trennen. Dieses Leben verbindet uns mit allem und trennt
uns doch von vielem.

Ich glaube, es wäre gut, wenn die Presse über ihrer Ar¬
beit für andere nicht zu oft vergessen würde, auch einmal
ihrer eigenen Zusammenarbeit und Stärke Ausdruck zu geben.
Und nicht zuletzt aus diesem , die Presse und ihr Ansehen selbst

Adolf Hitler mit Spielmanns - nnd Mnsikzng vor - e«
Bahnhof Aufstellung nahm » strömten von allen Seiten
aus den umliegenden Straßen die Tausende herbei . 2m
Handumdrehen waren der weite Bahnhofsvorplatz und
der Weg zum „Deutschen Hof", wo der Führer wie immer
sein Quartier nimmt, von einer erwartungsfrohen Men¬
schenmenge besetzt .

Strahlender Sonnenschein lag über den Straßen und
Plätzen Nürnbergs , als der Führer mit seiner Begleitung
durch das Bahnhofsportal aus den weiten Vorplatz hinaus¬
trat und zum erstenmal brauste ihm in dieser Minute bei
dem 8 . Reichsparteitag wieder jener Jubel und jene über¬
strömende Begeisterung entgegen, die ein sichtbares Zeichen
für die Verbundenheit der Stadt der Reichsparteitage und
ihrer Gäste mit dem Führer der nationalsozialistischen Be¬
wegung und des deutschen Volkes darstellt . Unter den
Klängen des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes schrittder Führer die Front des angetretenen Ehrensturms seiner
Leibstandarte ab . Als er daraufhin seinen Wagen be¬
stieg , um zum „Deutschen Hof" zu fahren , umbrandete ihnder Jubel der begeisterten Nürnberger . Der ganze Wegvom Bahnhof bis zum „Deutschen Hof" war von einer
SS . -Kette abgesperrt , hinter der sich auf beiden Seiten
viele Glieder tief die Menschenmassen stanten.

berührenden Gedankenkreis heraus ist es mir eine ganz be¬
sondere Freude, Sie hier so zahlreich auf einer Veranstaltung
begrüßen zu können , die der Presse gewidmet ist und Ihrer
eigenen persönlichen Anwesenheit in Nürnberg gilt .

Vor wenigen Wochen «och feierte« hier in »nserem
Lande die Völker der Erde das Fest der Jugend im

friedliche « Wettkampf der Nationen .
Es war ein wahrhaft olympisches Fest , ein Fest des Friedens
in beglückender Eintracht, voll heiteren Frohsinns und schäu¬
menden Lebensgefühls. Die Presse aller Länder und die Be¬
sucher aus aller Welt haben dem neuen Deutschland für die
glänzende Durchführung der Spiele und für den hehren Geist ,von dem sie getragen wurden, in ehrlicher Bewunderung ihre
Anerkennung gezollt. Sie haben sich wohlgefühlt in der
Atmosphäre freudiger Lehensbejahung und herzlicher Sym¬
pathie, die ihnen vom deutschen Volk entgegengebracht wurde.
Viele Vorurteile gingen über Bord angesichts dieser , wie man
sich ausdrückte ,

„Safe -er Ruhe uud Sr-nurrg
"

inmitten einer aufgewühlten, brodelnden politischen Welt.
Was man bei uns mit eigenen Augen sah , war etwas ganzanderes als das, was ihnen zu Hause von böswilligen Ele-

Deutschland als modernste Demokratie
Sr. Iielrtch begrüßt -ie Presse des 3«- «ad Auslandes

WW
MW

«

Links - Valdur von Schirach begrüßt die HI . Der Reichsjugendfiihrer Valdur von Schirach begrüßt in Nürnberg-Fürth die dort versammelte HI ., die mit ihren Vannfahnen vonallen Teilen Deutschlands zum Reichsparteitag gekommen ist . (Vildtelegramm .) — Rechts : Lloyd George ehrt die deutschen Gefallenen. Vor seiner Abreise zum Reichsparteitag in
Nürnberg legte Lloyd George am Krieqerehrenmal in München einen Kranz nieder. Hier begibt er sich mit Botschafter v. Nibbentrop zum Ehrenmal. (Scherl Bilderdienst. KZ



Nürnbergs Geschenk an Adolf Wer
Der Empfang -es Meers lm Rathaus

Nürnberg , 8 . September .Vor dem Deutschen Hof und dem angrenzenden Gäste¬haus drängt sich eine unübersehbare Menschenmenge. Das
Gästehaus , das sich in seiner schlichten Architektur harmo¬nisch in das historische Stratzenbild einfügt , bildet einneues Schmuckstück der an baulichen Schönheiten so reichenStadt der Parteitage . Es ist zum Empfang des Führersin besonders wirkungsvoller Weise ausgeschmückt worden,lieber dem Balkon vor dem Zimmer des Führers wehenzwei Fahnen des Reiches. Eine Ehrenwache der Leib¬standarte Adolf Hitler ist vor dem Eingang des Gäste¬hauses aufgezogen.

Mit erhobener Hand dankt der Führer der Menge ,die ihm immer wieder von neuem zujubelt .
Auch als der Führer bereits das Gästehaus betreten hat ,harrt die Menschenmenge aus . Rasch improvisierte
Sprechchöre brausen auf . Als sich dann der Führer aufdem Balkon des Gästehauses zeigt, jubelt ihm die Mengeaufs neue dankbar und begeistert zu.

Einige Zeit vor dem Führer waren bereits der Stell¬vertreter des Führers , Neichsminister Rudolf Hetz , und der
Neichsjugendführer Baldur von Schirach im Hotel ein¬
getroffen .

Glocken läuten den Parteitag ein
Ganz Nürnberg hat am Nachmittag des Dienstag nurein Ziel : Die Innenstadt . Nach wechselndem Wetter hat

sich die Sonne nun doch siegreich behauptet und sie ergietztihr flutendes Licht über das Bunt der Fahnen und Tücher,der Girlanden und Kränze , hinter denen die altersgrauenHäuser fast verschwinden. Eine besondere Note bringendie zahllosen frischen Blumen in das festliche Bild , die aufden Erkern und Simsen , den Valkonen und Fensterbrü¬stungen angebracht sind . Den ganzen Weg vom DeutschenHof bis zum Rathaus , wo der Führer durch das Stadt -
sberhaupt und die Ratsherren der alten freien Reichs¬stadt empfangen wird , stehen hinter der doppelten SS . ->Absperrung die Nürnberger und ihre Parteitaggästs , diemit froher Erwartung ihres Führers harren .In das Stimmengebrause klingt plötzlich im tiefen Batzdie eherne Stimme der Sebaldus - Glocks .Nach den ersten Schlägen fallen St . Lorenz und die
Frauen -Kirchs und alle anderen Glocken Nürnbergs ein.Es ist ein feierliches, wundersames Klingen , das über die
Dächer und Zinnen dieser herrlichen Stadt schwingt, dasaber bald übertönt wird von dem Jubel , der schon von weit
her das Naben des Führers ankündigt .In das Dröhnen der Glocken mischen sich mit schwerenSchlägen die Böllerschüsse , die ankündigen , datz der Partei¬tag 1936 , die grotze Heerschau der Bewegung , das Fest der
ganzen deutschen Nation seinen Anfang genommen hat .

Vor dem Nürnberger Rathaus
Das Rathaus hat prächtigen Schmuck erhalten : Eold -laub umrandet die lange Flucht der Fenster , deren Brü¬

stungen mit hell leuchtenden Astern wundervoll geschmückt
sind . Im leichten ALendwind wehen die aus dem mittleren
Turmausbau und an der unteren Fensterreihs an¬
gebrachten Fahnen der Bewegung . Ehe noch die Glocken
der Nürnberger Kirchen mit ihrem vielstimmigen ehernenKlang den Parteitag einläuteten , zogen die Leibstandarte
Adolf Hitler und die Ehrenkompanie des Jnf . -Reg . 21,Nürnberg , mit klingendem Spiel vor dem Rathaus auf .

Wenige Minuten nach 6 Uhr wurden die von fern her¬
anbrausenden und immer stärker werdenden Heilrufe zumSignal : Der Führer kommt ! Unter den Salut¬
schüssen und bei den Klängen des Deutschlandliedes schrittder Führer die Front der Ehrenformationen ab und betrat
dann das Rathaus , an dessen Portal Frankens Gauleiter
Streicher und der Oberbürgermeister der Stadt der
Reichsparteitage Liebel ihm den Willkommensgrutz ent¬
boten.

Der Festakt im historischen Gaal
In dem herrlichen historischen Saal des Rathauses , der

mit den Fahnen der Bewegung geschmückt war und durch
weitz und rot leuchtende Gladiolen einen sinnvollen
Schmuck erhalten hatte , waren das Führerkorps der Be¬
wegung und die Vertreter des Staates versammelt . In
den ersten Reihen sah man hier alle Reichsleiter ,Gauleiter und Hauptamtsleiter der NSDAP .,die Reichs mini st er und Staatssekretäre , dis
Gruppen - und Obergruppenführer der SA . ,der SS . und des NSKK ., die Eauführer des Reichs¬

arbeitsdienstes , die Eebietsführer und Obergebietsführsrder HI . , dahinter die Ministerpräsidenten der Länder und
die Vertreter der fränkischen Städte , die Ratsherrsn der
Stadt Nürnberg und zahlreiche andere Ehrengäste aus dem
kulturellen und wirtschaftlichen Leben der Stadt der
Reichsparteitage . Auf den langen Seitenbänken hatten
Abordnungen der auf dem Reichsparteitagsgelände be¬
schäftigten Arbeiter ihren Platz erhalten .Unter schmetternden Fanfarenkliingen betrat dann der
Führer in Begleitung des Frankenführers Julius Streicherund des Oberbürgermeisters der Stadt der Reichspartei¬
tage Liebel , gefolgt von Rudolf Hetz , Neichsführer SS .
Himmler , dem Reichspressechef der NSDAP . Dr . Dietrich
sowie Obergruppenführer Brückner und SS .-Brigadeführer
Schaub den Saal , von den Teilnehmern an dieser Feier¬
stunde mit erhobener Rechten begrüßt .

Nachdem der Führer zwischen Gauleiter Julius
Streicher und Oberbürgermeister Liebel Platz genommenhatte , begann der festliche Empfang mit dem Huldigungs¬
marsch von Richard Wagner . 130 Kinder der Nürnberger
Singschule und der Nürnberger Mannergesangvereine
sangen darauf den herrlichen Chor aus den Meistersingernvon Nürnberg : .Machet auf , es nahet gen den Tag "

. Das
Stadtoberhaupt Nürnbergs ,

Sbervürgerimister Liebel
wandte sich dann mit folgenden Dgrlltzungsworten an den
Führer : „Mein Führer ! Die alte deutsche Reichsstadt
Nürnberg , die Sie in den Jahren deutscher Schmach und
Schande dereinst als einen „wundersamen Schrank deut¬
scher Kunst und deutscher Kultur " bezeichneten, entbietet
Ihnen am Vorabend des 8 . Reichsparteitages der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in unwandel¬
barer Treue und tiefer Dankbarkeit ehrerbietige und herz¬
liche WillkommensgrUtzel

Zum vierten Male ist es mir vergönnt , Sie , mein
Führer , namens der Stadt der Rsichsparteitage in die¬
sem festlichen , weihevollen Raum feierlich empfangen und
begrüßen zu dürfen . Die alte , urdeutsch gebliebene Stadt
Nürnberg grüßte Sie hier im Jahre 1933 als Retter
Deutschlands und den Kanzler des erwachten deutschenVolkes ! Das stolze , von Ihnen zur Stadt der Reichspar¬
teitage erhobene Nürnberg jubelte Ihnen im Jahre 1934
zu als dem Staatsoberhaupt und Führer der geeinten
deutschen Nation ! Den Wiedereringer der deutschen Frei¬heit umtoste im vergangenen Jahr der aus heißem, dank¬
erfülltem Herzen emporbrandende Jubel der Bewohnerder deutschesten aller deutschen Städte !

Ln diesem Jahr aber dürfen wir in Ihnen , mein Füh¬rer » den Mann grüßen , der durch seine gigantischen Lei¬
stungen der Welt die größte Achtung abgezwunge« hat ,und zu dem erst vor wenigen Wochen die Vertreter allerNationen auf einem in seiner überwältigenden Größe und
einzigartigen Formgebung in der Weltgeschichte bisherunerreichte« wahrhaften Fest des Friedens in aufrichtigerDankbarkeit und hoher Verehrung aufgeblickt haben !

Durch die Schaffung der neuen deutschenVolksarmee , die Wiedererringung der deutschen
Wehrhoheit und die im Frühjahr dieses vierten Jahresder nationalsozialistischen Revolution mit kühnem Ent¬
schluß durchgeführte Wiederinschutznahme der
Rheinlands durch deutsche Soldaten haben Sie Kraftund Stärke des Reiches wiederhergestellt und so dem deut¬
schen Volk nicht nur Ehre und Freiheit wiederaeschenkt,sondern die deutsche Nation zu neuer Macht und Größegeführt .

Mit stolzer Freude durften wir im vergangenen Jahraus Ihrem Munde in diesem Saale hören , daß die von
Ihnen geschaffene und zum Siege geführte nationalsozia¬
listische Bewegung besonders glücklich darüber ist , den
Reichsparteitag in unserer nicht nur schönen , sondern au «
so stark bewehrten Stadt feiern zu können.In dem erhebenden Bewußtsein unserer hehren Ver¬
pflichtungen als Stadt der Reichsparteitage waren wir inden letzten Jahren bemüht , die viele Jahrhunderte altenZeugen dieser Wehrhaftigkeit der alten Reichsstadt Nürn¬berg, ihre stolzen Mauern und trutzigen Türme , die
schützenden Gräben und die alten Wehrgänge mit ihrenBasteien zu pflegen und zu erhalten und sie teilweise inihrer einstigen Gestalt wieder neu erstehen zu lasten. Wirwollen vor dem von den gewaltigen Eindrücken des aufIhren Befehl und nach Ihren Weisungen gestalteten

menten vorgetauscht worden war . Statt niedergedrückte, unterdem Joch per Tyrannei seufzende Menschen, fanden sie einglückliches und selbstbewußtes Volk.
Statt einer zusammengebrochene» Nation erlebte « sieet» aufblühenoes Volk von ungeahnte« Organisations-fahigkeiten , großartig in der Entfaltung neuer Lebens¬formen uud gewaltig iu seiner nationalen Ausdrucks¬kraft. Diele kamen als kritische Beobachter «nd gingenals Propagandisten der Wahrheit.Nürnberg — Pulsschlag der Nation
Aber wenn in diesen Wochen der olympischen Feier disWelt Gelegenheit hatte , ein echtes Bild des neuen Deutschlandzu sehen, dann wird sie es überzeugend nur begreifen , wennsie auch die inneren Kräfte erkennt , die es geformt und gestal¬tet haben . Und wo könnte man das tragend « Element derdeutschen Wiedergeburt , die Nationalsozialistische Partei inihrer dynamischen Verbundenheit mit dem gesamten Leben derNation , in ihrem inneren Wesensgefüge und ihrer geistigenWertordnung besser kennenlernen als hier in der einzigartigengeschlossenen Ausdrucksform des Reichsparteitages .Die Reichsparteitage der NSDAP , in Nürnberg sind jakeine Veranstaltungen im üblichen Sinne , mit begrenzter poli¬tischer oder kultureller Zielsetzung.
Der Rrichsparteitag ist die alljährlich wiederkehrende
umfassende Kundgebung , aus der sich das Sein und Wol¬le» der Partei zum Sinnbild und Wesensausdruck der

ganzen Nation erhebt .
Was Worte nur schwer begreiflich zu machen, was Rede und
Schrift nur unvollkommen auszudrücken vermögen , das kannder unvoreingenommene Betrachter hier als ein erlebtes Gan¬
zes in sich aufnehmen . Hier in Nürnberg , inmitten der Er¬
griffenheit der Hunderttausende , die den Gleichtakt ihrer Her¬
zen mit dem Pulsschlag der Nation fühlen , wird er erkennen ,daß die nationalsozialistische Weltanschauung wirklich dem in¬
nersten Wesen des deutsche» Volkes entspricht .Und hier auf dem Reichsparteitag , wo der Zusammenklanavon Führung und Volk durch das lebendige Band der Partei
so wunderbar in die Erscheinung tritt , wird er aus eigenster
Anschauung bestätigt finden , was wir behaupten : datz die
nationalsozialistische Staatsform auf autoritärer Volksherrschaftin Wahrheit

die modernste Demokratie -er Geschichte
ist.

Dr . Dietrich belegte und erläuterte diese Feststellung dann
durch einige Hinweise , die zeigten , daß die Entwicklungs¬
geschichte aller demokratischen staatssormen von einem einzigen
großen Problem beherrscht ist, dem grundsätzliche und entschei¬dende Bedeutung zukommt : Von dem Problem der Ueberwin «
düng der Spannungen zwischen Lek Erstarrungstendenz der
Staatsorganisation und dem ewig in Fluß befindlichen Leben
des Volkes. Demokratie bedeutet Herrschaft des Volkes, nicht
Herrschaft der Mehrheit des Volkes, nicht also Herrschaft der
Zahl .

Der Nationalsozialismus , der diesen unfruchtbaren und ver¬
hängnisvollen Irrweg erkannte , hat einen grundlegend neuen ,wie wir heute wißen , richtigen Weg , zur Verwirklichung der
Demokratie beschritten . Der nationalsozialistische Staatsgedanke
stellt dem Mehrheitsprinzip einer falsch verstandenen Demo¬
kratie das Verantwortungsprinzip des echten demokratischen
Führerstaates entgegen . Man sieht den Willen des Volkes nichtin der toten Zahl , sondern erfaßt ihn in der ständigen Ver¬
bundenheit mit dem Leben des Volkes selbst .

Die Institution , die der Erreichung dieses staatspolitischen
Zweckes dient und — ich möchte sagen — die geschichtliche
Problematik der Demokratie löst, ist die nationalsozialistische
Partei . Sie ist nicht Partei im parlamentarischen Sinne , son¬dern sie ist die Partei des deutschen Volkes ! IhreStruktur ist spezifisch Gemeinschaftsbildung . Sie ist aus dem
Volke selbst herangewachsen und hat alle Funktionen des Ge¬
meinschaftslebens von Grund auf in sich selbst entwickelt. Darum
kann sie in so einzigartiger , geradezu idealer Weise ihre Auf¬
gabe erfüllen :

Das unaufhörlich
'
wirksame lebendige Bindeglied zwischen

Volk und Staat zu sein, das beide zu einer unzertrenn¬
lichen Einheit werden läßt.

Ihre Organisation reicht tief dis in den Wurzelboden des
Volkes hinunter und ersaßt die ganze Nation bis in die letzten
Verästelungen ihres öffentlichen und privaten Lebens . Der
Generalauftrag , der ihr erteilt ist, heißt : Das Wohl des
Volkes ! Jeder in der Partei ist für diesen Auftrag verantwort¬
lich , vom obersten Führer bis znm kleinsten Blockleiter und ein¬
fachen Parteigenossen .

Verantwortlichkeit ist der oberste Grundsatz wahrer Demo¬
kratie . Der Abgeordnete des parlamentarischen Parteienstaates
ist niemand verantwortlich , der Ortsgruppen - oder Kreisleiter
der Partei trägt persönlich die volle Verantwortung für seinen
gesamten Führnngsbereich . Das ist der Unterschied ! Die Partei
hält ihre Hand am Pulsschlag des Volkes.

Partei an- Staat - unlösbar verbunden
Aber die Partei verkörpert nicht nur den Willen des Volkes,

sie vollzieht ihn auch durch ihre besondere Verbundenheit mit
dem Staat . Wie sie auf der einen Seite im Volke fest verwur¬
zelt ist, so ist sie auf der anderen Sette auch mit dem Staat und
seiner Führung innerlich unlösbar verwachsen. Partei und
Staat sind nicht ein und dasselbe , denn ihre Aufgaben sind ver¬
schieden . Die Partei befiehlt dem Staate , aber sie ist nicht der
Staat ! Die Partei hat die politische Führung , der Staat die
Funktion der Verwaltung . Beide sind sachlich getrennt , aber
personell miteinander verbunden . Der Führer der Partei ist
zugleich die oberste Spitze des Staates . Die Partei gibt durch
ihre Lebens - und Leistungsschule dem Staate unaufhörlich die
Männer , die er zur politischen Führung bedarf .

Damit ist durch die nationalsozialistische Partei auch die
Führung des Staates für alle Zeit mit dem flutenden
Lebe« der Nation verbunden und durch sie das oberste
Gesetz der Demokratie , die Homogenität von Volk und

Staat in einzigartiger Weise verwirklicht .
Wenn Sie , meine sehr geeherten Damen und Herren , sich

diese , der oberflächlichen Betrachtung meist verborgenen kon¬
struktiven Zusammenhänge vor Augen halten , dann werden
Sie den Anspruch des nationalsozialistischen Deutschlands , die
modernste Demokratie der Welt zu sein, nicht unbescheiden und
nicht ohne sachliche Begründung finden .

Anstelle von Phrasen : -le rat
Wir haben nicht in Phrasen und Schlagworten von

Sozialismus geredet , sondern ihn lebendige Wirk¬
lichkeit werden lasten . Wir haben eine Volksgemeinschaft
gestaltet , in der es durch zweckmäßige Organisation und einzig¬
artige Entfaltung der Kräfte gelungen ist, der sozialen Sehn¬
sucht von Jahrhunderten Erfüllung zu geben und die Harmonie
der Interessen in einen für menHliche Begriffe denkbar mög¬
lichen Maße zu verwirklichen . Wir haben in unserer Volks¬
gemeinschaft nicht den Sozialismus der Nichtkönner, sondern den
Sozialismus der Leistung verwirklicht , die natürliche und daher
einzige Harmonie der Interessen , die es gibt .

Wir haben dem Volke auch die Freiheit gegeben .
Wir haben es zunächst befreit von politischen Wahnvorstellungen
und es wieder wahrhaft politisch denken und fühlen gelehrt ,
damit es die Bedeutung und den Wert der Gemeinschaft auch
für feine eigenen Interessen , für sein eigenes Leben erkämpft.

Die Freiheit ist hier auf einer höheren Ebene verwirklicht und
zur schöpferischen Verpflichtung für das Wohl der Gemeinschaft
geworden .

Die Presse - Sprachrohr-es befruchtenden Reuen
Nach dieser Darlegung der schöpferischen Elemente national¬

sozialistischer Eeisteshaltung , die die nationalsozialistische Re¬
volution hervorgebracht hat und die dem Fortschritt der Mensch¬heit vieles geben könnten , appellierte Dr . Dietrich an dre
Presse , die es als eine besondere Verpflichtung empfinden sollte,
sich nicht zum Anwalt des Vergangenen , Ueberlebten , sondern
zum Sprachrohr des befruchtenden Neuen zu machen. Die
Wahrheit setzt sich immer durch ; je länger sie verdunkelt wird ,um so Heller erscheint sie am Ende im Lichte der Oeffentlichkeit.Es gibt dafür eine Reihe von Beispielen in der Geschichte des
Journalismus ."

Denkmal deutscher Wedergeburt
In seinem Schlußwort über den Rahmen des Parteitageswies Dr . Dietrich darauf hin , daß das Neichsparteitagfeld erstim Aufbau begriffen ist und allmählich von Jahr zu Jahr in

die Flächenmaße und architektonische Skruptur hineinwächst , diedie Planung vorsieht . Was das Neichsparteitagfeld dem deut¬
schen Volke einmal sein wird , das kann man daher heute nichtan den einzelnen Bauten oder Projekten ermessen, sondern nur
an der großen Linie , in der es gedacht ist und in absehbarer
Zeit verwirklicht sein wird .

Hier, angesichts der altehrwürdigen Herrlichkeit des mittel¬
alterliche « Nürnbergs, soll das deutsche Olympia erstehen, alsein Heiligtum der Partei , als ein ewiges Denkmal der deutschenWiedergeburt, als der steingewordene Ausdruck deutscher
Größe , deutschen Lebensgefühls und deutscher Kultur . Wenneine spätere Zeit einmal von der nationalsozialistischen Revo¬lution als der Revolution des Germanentums sprechen wird,daun wird sie hier in der Gesamtscha« der Flächen und Archi¬

tekturen den Gang unserer Zeit verkörpert sehen. Nicht nur die
Hände deutscher Arbeiter errichten diese gewaltigen Baute«,sondern auch ihre Herzen haben Anteil an diesem Werke, demDenkmal der sozialen Befriedung «nd der nationalen Befreiungdes deutschen Volkes.

Der frühere englische Ministerpräsident Lloyd George hatauf seiner Deutschlandreise gestern mehrere Stuttgarter In¬
dustriebetriebe besichtigt.

Die Eröffnung des Reichsparteitages in Nürnberg wirdin der ausländischen Presse ihrer Bedeutung entsprechend aus¬
führlich gewürdigt .

Der englische König traf Dienstag mittag zu kurzem Auf¬enthalt in Wien ein , wo er von dem Staatssekretär fürAeußeres Dr . Guido Schmidt begrüßt wurde .
Der Völkerbundsgeneralsekretär Avenol hatte gestern eine

neuerliche Unterredung in Rom mit dem AußenministerItaliens .
Die Metallarbeiter von Marseille haben an die Pariser

Regierung das Verlangen gerichtet , die freie Waffenausfuhran die rote Madrider Regierung zuzulassen.
Auf den Leiden portugiesischen Kriegsschiffen „Alfonso

Albuquerque " und „Dao" wurde gestern «ine Meuterei ver¬
sucht , di« nach kurzem Feuer der Küstenbefestigungen nieder¬
geschlagen wurde . In Portugal herrscht völlige Ruhe .

Der Bundespräsident von Brasilien hat am Nationalfeier¬
tag zum Kampf gegen den Kommunismus aufgerufen .

Wie der Radiosender Burgos mitteilt , hat die japani¬
sche Regierung ihre Botschaft in Madrid endgültig aus
Spanien zurückgezogen .



Reichsparteitagsgeländes überwältigten Beschauer auchdas alte Nürnberg in seier einzigartigen Schönheit leben-drg werden lassen.
Nürnbergs Geschenk an -en Führer

Ihnen , mein Führer , bittet die von wehrhaftem natio¬nalsozialistischen Geist erfüllte Stadt der ReichsparteitageNürnberg , gutem altem Brauch getreu , in diesem Jahreals äußeres Zeichen ihrer Dankbarkeit , Treue und Ergeben¬heit eine 400 Jahre alte , mit kolorierten Handzeichnungenversehene bedeutsame Urkunde übergeben zu dürfen , inwelcher einst „ein wohlweiser und ehrbarer Rat nieoer -
gelegt hat , in welcher Weise er aus guter Ursach zur Be-
schützung und Befriedung diese Stadt an mehr als einemOrt mit Mauern , Gräben , Zwingern und Türmen , mitBasteien , Streichwehren und allerlei anderen Besserungennicht ohne merkliche große Kosten versehen und bewahrenzu lassen für nützlich erachtet hat ! "

Ich bitte Sie , mein Führer, diese Gabe in einer vo»
Künstlerhand geschaffenen und mit einer Darstellung deralten Nürnberger Stadtbefestigungen geschmückten Kassetteals ein Geschenk der Stadt zur Erinnerung an den Nerchs-parteitag 1936 in Ihre Hände legen zu dürfen mit der
herzlichen Bitte , Ihrer alten treuen Stadt der Neichs-
parteitage Nürnberg das ihr bisher in solch reichem Matzeimmer von neuem bewiesene gütige Wohlwollen zu be¬
wahren und ihrer auch fernerhin stets freundlich zu ge¬denken !"

Irr IM AM SitlerS
Als Oberbürgermeister Liebe! dem Führer die silberne

Kassette mit dem ihm zur Erinnerung an den diesjähri¬
gen Reichsparteitag zugedachten Gesenk , einer Urkunde
aus dem Stadtarchiv mit den Vorschlägen des Antonio
Vasanni zur Verbesserung der Befestigungen der Stadt
Nürnberg aus dem Jahre 1542 , überreicht hatte , dankte
ihm der Führer mit folgenden Worten :

Herr Oberbürgermeister ! Nehmen Sie auch diesesMal wieder meinen Dank entgegen für den herzlichen
Empfang, den Sie und die Stadt Nürnberg mir bereiten.Es ist das sechste Mal , das wir uns zur Feier des Reichs -

Berlvbuns der Kronprinzessin Sultane
Kronprinzessin Juliane der Niederlande hat sich , wie amtlich

gemeldet wird , mit Prinz Bernhard Leopold zur Lippe -Viester-
feld , einen Neffen des letzten regierenden Fürsten zur Lippe,verlobt . Der Verlobte studierte an der Berliner Universität
Rechtswissenschaften und lebte später in London und dann in
Berlin .

Parteitages in Ihrer Stadt treffen, und wieder wird die
nationalsozialistische Bewegung, werden ihre Kämpfer und
Anhänger und darüber hinaus das ganze deutsche Volk
aufs neue gestärkt die Mauern Nürnbergs verlassen .

In den letzten Monaten hatte ich schon öfter als einmal
Gelegenheit , den Fortschritt jener großen Bauten und An¬
lagen verfolgen zu können, die in dieser Stadt für die
Abhaltung des größten Festes unseres Volkes geplant sind .
War es im vergangenen Jahre die Luitpold -Arena , die
ihre Fertigstellung erfuhr , dann ist es dieses Mal die An¬
lage des Zeppelinfeldes , die uns die gewaltige
Vollendung des ganzen Reichsparteitagsfeldes ahnen läßt .So wird ein Aufmarschplatz in seiner Fertigstellung dem
anderen folgen. Ein neues Stadion von größten
Ausmaßen soll entstehen. Die Kongreßhallewird dann aus dem Boden wachsen , bis in sechs Jahren
das gesamte Riesenwerk als weitaus größte Anlage , die
zur Zeit in der Welt gebaut wird , seine Vollendung feiern
rann .

Wieder empfinden wir den wunderbaren Kontrast
zwischen der alten und der neuen Schönheit
dieser Stadt . Wir wissen aber , daß schon in wenigen
Jahrzehnten beides miteinander verschmolzen sein wird zueiner Eesamtbewertung , die eben Nürnberg heißt . DaßSie mir , Herr Oberbürgermeister , namens der Stadt
Nürnberg die alten Pläne und Zeichnungen der uns allen
so vertrauten Festungsanlagen , Türme , Wehrgänge und
Gräben als Geschenk überreichten , freut mich besonders.Das Werk wird mir nicht nur eine liebe Erinnerung sein
an unsere Stadt der Reichsparteitage , sondern auch ein
Andenken an das schwerste Jahr meines eigenen geschicht¬
lichen Wirkens , in dem es mir mit Gottes Hilfe gelang ,die Wehrkraft des Reiches zu stärken und seine Sicherheit
zu erhöhen . So danke ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister ,
nochmals für diesen Empfang , für das für mich so wertvolle
Geschenk und bitte Sie nur , diesen Dank auch der ganzenStadt zu übermitteln , denn was würden unsere Partei¬
tage in Nürnberg sein ohne die Nürnberger selbst. Ich
fordere Sie nun wie immer auf , der alten Stadt unserer
Reichsparteitage den Deutschen Gruß zuzurufen : Nürn -
berg Heil ! "

Begeistert stimmten alle Anwesenden dem Führer zu .Die Lieder der Nation schlossen eine Stunde , - die wieder
ein wundervoller Auftakt in einem dieser deutschen Stadt
würdigen und prächtigen Rahmen und in einem Geiste
war , der das Kennzeichen der Parteitage der Bewegungund des deutschen Volkes ist.

Fahnen der alten Armee
im Wehrmachtslager des Parteitages

/ Während am Bahnhof und im Straßenzug am Deutschen
< Hof Tausende auf den Führer warteten , hatten sich auch

vor dem Gebäude der Kommandantur zahllose Volks¬
genossen eingefunden , um hier dem Abmarsch von 110
Fahnen der alten Armee und der alten Kriegsmarine
beizuwohnen. Pünktlich um 4 Uhr zog das Jnfanterie -
Lehrbataillon Döberitz auf . um die ehrwürdigen Zeichenalter deutscher Macht und deutscher Siege einzuholen . Nit
Ergriffenheit grüßten die Tausende die Fahnen , die alten
stolzen Siegeszeichen, die verblichen und zerschlissen im
Winde wehten . Es waren die Fahnen des ältesten Jnf .-
Regiments und die Standarten des ältesten Kavallerie -
Regiments jedes der 25 alten deutschen Armeekorps sowievier Kriegsflaggen der ehemaligen Kriegsmarine .

Dann begann der Marsch der Fahnen durch die Stadt .
Durch das Tiergartentor , an den alten Mauern der Burg
vorbei hinunter zum Adolf-Hitler -Platz ging der Weg.Links und rechts der Straßen standen Tausende und aber
Tausende, die mit großer Begeisterung und erhobenem

, Arm die Symbole der alten deutschen Nacht und Herrlich¬
keit grüßten . In einem großen mit Girlanden umkränzten
Zelt wurden die Fahnen feierlich abgestellt, wo sie wäh¬rend des Parteitages bleiben werden.

Mischer Bolschewismus als Wellsemd
Die Schau „Weltfein- Nr. 1 - -er Mlt-olfchewisnms - besucht alle deutschen Gaue

Nürnberg , 7. September .
Durch den stellvertretenden Reichspropagandaleiterder NSDAP ., Hauptamtsleiter Fischer, wurde die von derAntikomintern in Verbindung mit der Reichspropaganda -leitung der NSDAP , zusammengestellte Schau „Welt¬feind Nr . 1, der Weltbolschewismus " in An¬wesenheit zahlreiche Gäste feierlich eröffnet.
Die Ausstellung , die in dem früheren Olym¬pia - Zug , bestehend aus vier Motorwagen mit je zweiAnhängern , einem Filmwagen und einem Vorführwagen ,untergebracht ist, zeigt die Weltgefahr des Bolschewismusin ihrer ganzen Größe.
In seiner Eröffnungsrede betonte HauptamtsleiterFischer , daß rings um Deutschland heute der Weltbolsche¬wismus zum Entscheidungskampf rüstet . Er weiß, daßer sich von der Niederlage , die ihm der Nationalsozialis¬mus zugefügt hat , nur erholen kann , wenn es ihm gelingt ,Deutschland einzukreisen und nioderzuringen . Um demdeutschen Volk die Wahrheit über diese furchtbare Welt -gefahr zu zeigen, soll die neue Ausstellung durch alledeutschen Gaue rollen . Der Redner wies danndarauf hin , daß der Bolschewismus ohne Maske der Juderst und daß alle wichtigen Posten in Noskau wie auch dieAgentenvosten im roten Weltnetz der KommunistischenInternationale in Händen von Juden sind .

'
lleberall , woder Jude auftritt , zeigt er . daß er der Toten¬gräber der Völker ist . Die Ereignisse in Spanienfind hierfür der jüngste Beweis . „Der Führer und seineBewegung "

, so sagte Hauptamtsleiter Fischer abschließend ,„hat das deutsche Volk vor dem Terror bolschewistischerBrandstifter und Mörder befreit . Deutschland ist heutedas unerschütterliche Bollwerk der Ordnung und desFriedens gegen Moskau .
"

Ein Rundgang durch die Schau schloß sich an . Siezeigt dem deutschen Menschen ein eindeutiges Bild vonder erschütternden Lage eines vom Bolschewismus unter¬worfenen Landes , der Sowjetunion . Die Ausstellunggibt weiter eine Uebersicht über die skrupellosen Angriffedes Bolschewismus auf alle anderen Länder der Welt .Sie führt aber auch dem Besucher vor Augen , wie erunter jüdischer Führung die Weltherrschaft an sich reißenmöchte.
Der erste Raum zeigt Photographien der bolschewisti¬

schen Hauptdrahtzicher , der Clique um Lenin und Stalin ,

und wie diese die Herrschaft in Moskau über das russischeVolk aufgerichtet haben mit Mitteln , die jeder Beschrei¬
bung spotten. So veranschaulicht der nächste Raum an
Hand von Photos die „Maßnahmen " dieser volk- und
rassefremden Regierung , die planmäßige Aus¬
rottung des Volkes durch Hunger und
Terror , Geiselmorde und Massenhinrich¬
tungen , Brandstiftungen und Folterungen un¬
schuldiger Opfer . Die Zahl der allein an Hunger in
Sowjetrußland verstorbenen Menschen wird auf 10 Millio¬
nen geschätzt. Bilder aus dem Jahre 1920 zeigen, wie die
Tscheka in grauenvoller Weise Geiseln mißhandelteund ermordete . In den ersten fünf Jahren der jüdisch-
bolschewistischen Herrschaft wurden nicht weniger als1860 000 Nenschen hingerichtet. Der dritte Raum istder Gottlosenpropaganda gewidmet. Bilder ,Flugblätter , Plakale usw . zeigen, wie in infamster Weise
gegen die Religion und ihre Einrichtungen gehetzt wird ,wie Friedhöfe geschändet und Kirchen zerstört wurden . Ineinem weiteren Raum wird nachgewiesen , daß in 300
großen Lagern über sechs Millionen Menschen Zwangs¬arbeit verrichten müssen und wie planmäßig die Familie
zerrüttet wird und dadurch die Kinder der Verwahrlosung
anheimfallen müssen .

An Hand von Tafeln wird im nächsten Raum aufge¬zeigt, wie die sowjetrussische Regierung , die nichts anderesist als die Kommunistische Internationale , der jüdischeWeltbolschewismus , ihren Weltmachtplänen durch dieRote Armee mit einer Effektivstärke von zwei Milli¬
onen Mann und zehn bis elf Millionen ausqebildeterReserven militärisch Nachdruck verleihen will und faEuropa bedroht . Eine weitere Karte legt in eindeutigerWeise klar , wie von Moskau aus das Sowjetgeld inalle Welt rollt , um diese zu bolschewisieren . Hierzu sollvor allem eine Sintflut bolschewistischen Hetzmaterials ver¬
helfen, das sich von Moskau aus über die ganze Welt
ergießt . Die letzten Räume schließlich erinnern die Be¬
sucher daran , wie es nach dem Weltkrieg in Deutschlandaussah , mit welchen Mitteln und Methoden der Kommu»
nismus in Deutschland wütete und mordete, daß es beider Machtübernahme durch Adolf Hitler in Deutschland
nicht weniger als sechs Millionen Kommunisten gab und
daß es dem Führer in letzter Minute durch Herumwerfendes Steuers gelang , Deutschland vor dem sicheren Chaos
zu retten .

RM GelverWaslslmor in Frankreich
„Eowjetisierimg -er französischen Wirtschaft ? - Neue politische Streikwelle

- > ^ September .Der Einfluß der französischen Kommunistenin den marxistischen Eewerkschaftsverbänden macht sich immerstärker geltend . Von den bolschewistischen Drahtziehern wirdgegenwärtig mit allen Kräften versucht, die politischeStreikwelle in Südfrankrerch erneut zu beleben.So ist in Marseille insbesondere die Automobil - und Flugzeug¬industrie stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Es ent -pricht der kommunistischen Taktik , daß ähnlich wie im Früh¬ahr alle bestreikten Fabriken und Werkstätten von den Beleg -chaften besetzt wurden . Eine Einigung der Schlichtungsver¬handlungen ist bisher nicht abzusehen.2n Clermont -Ferrand haben sich die Gegensätze zwischenden streikenden Marxisten und den christlichen Arbeitern er¬heblich verschärft, da die Marxisten die großen und bekanntenfranzösischen Gummiwerke Michelin besetzt halten ,während sich ihre Gegner im Gebäude der Präfektur aufhalten ,auf dem die Trikolore weht . Die Präfektur ist von der mobilenGarde abgesperrt worden . Die Marxisten versuchten wieder¬holt , die Absperrungen zu durchbrechen, wurden aber von derPolizei daran gehindert .
Paris , 9 . September .Die „Liberte " zeigt sich über das neuerliche Auf¬flackern der Streikbewegung in Frankreich . sehrbeunruhigt , lleberall werde die Arbeitsniederlegung mit der

Besetzung der Betriebe durch die Belegschaft verbunden . E»
scheine, so schreibt das rechtsstehende Abendblatt , daß man sicheiner geschickt vorbereiteten Bewegung gegenüber sehe, die
planmäßig geleitet werde und zweifellos den großen revolutio¬nären Streik vom Frühjahr erneuern solle . Es lei jetzt die
Frage , ob man einer neuen Etappe auf dem Wege zurSowjetisierung der französischen Wirtschaftentgegengehe . Die Form der Streiks lasse keinen Zweifel in
dieser Hinsicht . Die Kommunisten , die seit der Zusammen¬legung der Gewerkschaften die Herren des großen Eewerkschafts-verbandes EGT . seien, scheinen entschlossen , die Revolution zumachen.

Bereits der einstündige Streik in der Pariser Metall¬
industrie vom Montag habe einen ausgesprochenen politischenCharakter gehabt . Der neue Streik in Clermont -Ferrand inden Michelin -Werken sei offenkundig revolutionärer Natur .Man könne, so schreibt das Blatt weiter , die Haltung der
christlichen Arbeiter , die das Rathaus von Clermont -Ferrand
besetzten , die Trikolore aufgezogen und die Räumung der vonden marxistischen Arbeitern besetzten Michelin -Fabrik geforderthaben , nur mit Beifall aufnehmen . Aus verschiedenen Orten
lägen Meldungen über den Ausbruch neuer Streiks vor . Der
Regierung seien diese Tatsachen bekannt , trotzdem unternehme
sie nichts , um der Ordnung und der Freiheit der Arbeit
Achtung zu verschaffen.

En-kamps um
Amnestie für -le Basken abgelehnt - Nie

Hendaye , 9. September .Der Rundftlnksender Coruna teilt mit , daß Vehobio neu¬erdings von Marxisten bombardiert worden sei . In Asturienhätten die Nationalisten im Laufe des Dienstag rote Kolon¬nen zurückgeschlagen . Nördlich von Cordoba sei es den Trup¬pen des Generals Franco gelungen , wichtige Stellungen ein¬zunehmen.
Die Einwohnerschaft von San Sebastian habe bei denBehörden der Stadt Einspruch erhoben gegen die Ausplün¬derung der Geschäfte und PrivathLuser durch die Kommunistenund Anarchisten.
Santander sei in den letzten Tagen von Flugzeugender Nationalisten wiederholt bombardiert worden . Fernerhätten nationalistische Flieger Bomben auf den Marinestütz¬punkt Cartagena abgeworfen , der im H-afen liegende rote

Kreuzer „Jaime I" sei daher erheblich beschädigt wordenDie berühmte Kathedrale in Pich (Katalonien )sei von den Anarchisten zerstört und in Brand gesteckt worden .Der Sender Sevilla meldet , in Barcelona hätten die
Straßenbahner zu streiken versucht, viele von ihnen würden
durch die Anarchisten erschossen .

Jrun , 8. September .Au der Front bei San Sebastian ist im Laufe des Dienstagheftig gekämpft worden . Nachdem die nationalsozialistischenTruppen Renterio und Pasajes besetzt hatten , arbeiteten sie
sich bis unmittelbar an die ersten Häuser von San Sebastianheran . Nach der Säuberung der in der näheren Umgebung
noch befindlichen roten Widerstandsnester soll weiter vor¬
gegangen werden , wenn die Stadt sich nicht noch im letztenAugenblick ergibt .

Die Schießereien zwischen den nationalistischenBasken und den Anarchisten und Kommunistenin San Sebastian selbst dauern weiter an .
Drei Frachtdampfer und ein Personendampfer mit Roten

Milizen haben am Montag San Sebastian verlassen , um sich
nach Bilbao zu begeben. Auch in St . Jean de Luz treffen
fortwährend auf dem Seewege marxistischeFlüchtlingeaus San Sebastian ein .

Auf dem Fort Guadalupe, das am Dienstag vormittag

San Sebastian
Noten verbrennen berühmte Katbe-rale

endgültig von den Streitkräften der Nationalisten besetzt war »
den ist, wurde um die Mittagsstunde mit einer feierlichen Pa¬rade die rot -gelb- rote spanische Nationalflagge gehißt.

Am Dienstag um 16.80 Uhr belegten drei rote FlugzeugeJrun und Fuenterrabia mit etwa 25 Bomben . Auch diese
Flugzeuge überflogen wieder mehrere Male französisches Ge¬biet . Immer wieder stießen sie in wert ausholenden Schlei¬
fen von Frankreich her gegen Spanien vor , ohne dabei im ge¬ringsten von der französischen Luftpolizei gestört zu werden .Das sofort einsetzende Infanterie - und Maschinengewehrfeuerder Rationalisten , das sich infolge der Angriffsrichtung der
Flugzeuge zwangsweise gegen Osten richtete, machte sich in
Hendaye wieder unangenehm bemerkbar .

Die Führung der nationalistischen Truppen hat das Ange¬bot des Zrvilgöuverneurs von San Sebastian , die Stadt zu
übergeben , wenn die baskischen Separatisten völlige Amnestie
zugesichert erhielten , abgelehnt .
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richtet.

Erzeuger , welche Fall - oder
Schütteläpfel abzugeben haben ,wollen sich mit der Sammel¬
stelle in Verbindung setzen.

Erzeugerpreis ab Hof 2,80
bis 4,78 per 50 Kg.

Norden .
Der MWalmriMrer .

VTegen gänrlicber lluistelluug
des Oescbäkts verkaufe icb bis
rum 16. Leptember samtlicbe

nocb vorbandenen
» « Vis silsn

NSdSl
ru jedem irgend snnebmbaren

kreise.

4 kUaes. MM»
MßevWl>e. W-
»M , SlvMlA

der Firma R . Sack , Leipzig
ab Lager lieferbar .
Blinianns , Hage
Fernsprecher 2 5 77.

Mbamms-
Moor-Neichacht.
Zu einer

Versammlung
der Deichachtsinteressenten wird
hierdurch eingeladen auf
Montag , den 14. September 1838,

nachmittags 4^/« llhr ,
im Stüren bürg scheu Gast-
Hofe zu Norden .

Tagesordnung :
Abnahme der Deichachtsrechnun¬

gen pro 1934 und 1935 .
Der Deichrichter.

Fischer .

Neßmec «Macht.
Die

KerMchammg
der Tiefe und Zuggräben wird
abgehalten
am 28 . September IM».

Die unterhaltspflichtigen An¬
lieger werden hierdurch aufge¬
fordert , die Tiefe und Gräben
bis dahin in schaufreien Zustand
zu bringen , andernfalls Ausver¬
dingung auf Kosten der Säumi¬
gen erfolgt . Für Nachschau wird
eine Gebühr von 3,— er¬
hoben.

Die Sielrichter .
Noosten . Heykena .

L o t t m a n n.

der

Bekanntmachung .
Die Hebung der ersten Hälfte

Kirchensteuer
für 1436/37 für die Gemeinden
Hage, Berum , Berumbur , Blan¬
dorf, Halbemond , Hagermarsch,
Junkersrott und den betr . Teil
von Lütetsburg findet statt am

Sonnabend, 12 . Seyt.,
nachmittags 3—6 Uhr.

Hage, 7. September 1936 .
Luth. Kirchenkasie.

der Handwerker -Mitven-
uud WatsenWung

Ziehung am IS. Septbr .
abends 8 Uhr in der „Börse"

in Norden.
Lose sind noch in den
Verkaufsstellen zu haben !
Der Vseftanv .

Weinessig Liter 50 Pfg .
Tafel - Essig Liter 38 Pfg .
Essig -Essenz Flasche 88 Pfg
s. Bredendieü , Aurtch
Wmattmeln Aurtch.

Fahrt nach Barel und
Wilhelmshaven .

Anmeldung bei Schulenberg
umgehend erbeten .

Besichtigung eines Kriegsschiffes
ist vorgesehen.

Emder beringe
25 Stück 1,00 und

30 Stück 1,00
§. BredendieL, Aurtch

Von der Ikeis «

rurück!
N . NIMM !! , » » eie »

«M MliMIllllllSII
vom 10 » bis IO. 9 . vinscid

vr. MMsnS. kmrlen
Hals «, blasen », Obreaarrt

klim«i»les1 keevskoll
sovma- , aea is . seoiemner
blsclunittsgs 3 Ol »r in der Xirebe

kestredoer : Vikar 8cbvenker - Lremen ,
klorddeutscbe - lission .

8up . Oramer -^Vittmund .
Ilerrlicb ladet ein der Xirebenvorstsnd

8o billig? 1s, eine voke Kukeke reicht Mr Kinder bis
rum Veginn des keckllen - lonsts wr iS
Tage oderso- laklrelten . Kukeke lllalkotat-

kSÄrllck billig, to dsö auch die - lütter, die kekr Haushalten muö, ihrem
Kinde die Vorteile der ürnSkrung mit Kukeke ruteli werden lallen kann«

« tWMlWmWMW .
lMiliemclinclileii

Große Norder
und Kllgenrleder

Sielacht.
Die Sielachtsinteresienten

werden hierdurch eingeladen zu
einer

Machts-
Versammlung

auf Montag , den 14. Sept . 1936 ,
nachmittags 5 Uhr,

im S t ü 'r e n b u r g schen Gast¬
hofe zu Norden .

Tagesordnung :
1 . Abnahme der Sielachtsrech¬

nungen .
2. Verschiedenes.

Die Sielrichter .
Fischer , Fremer ,

Meyenburg , Le Vries .

Sornum-
Westeranumer

Macht.
Die Schauung der Tiefe , Zug¬

gräben , Wasserdurchlässe und
sonstiger Entwässerungsanlagen
findet ab 26. September d. I .
statt . Vis zu diesem Tage sind
die obigen Entwässerungsanla¬
gen in einen guten Zustand zu
bringen , namentlich sind die
Tiefe und Zuggräben gehörig
auszuräumen .

Nicht, oder nicht genügend
gereinigte Pfänder werden auf
Kosten der Säumigen ausver¬
dungen . Für Nachschauungen
wird eine Gebühr von 5,—
erhoben .

Gleichzeitig werden die An¬
lieger der äusgebauten Tiefe ,
soweit dieser Verpflichtung noch
nicht nachgekommen ist, ersucht ,
ihre Weideländereien nach der
Tiefseite bis zum gleichen Ter¬
mine einzufriedigen , damit ein
Eintreten der Tiefe durch Las
Vieh verhindert wird .

Dornum , den 8. Sept . 1936 .
Die Sielrichter .

gez. Gerdes . gez. Janssen .

Statt Karten !

Wir wurden durch die Geburt

MM MM « elS
hocherfreut

Erna Hagen-Eilts
Hk. Heinrich Hagen

Emden, den 8. September 1936 ( z. Zt . Privatklinik vr . LLken)

Ihre am 5. Sept . in Weener voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Gnrrs
Wilma Klirrksabsrg geb . Müller

Süd - Edewecht in Oldenburg

^
Gleich ; , danken wir herzl. für die uns erwiesenenAufmerksamkeiten .

^

Oke Ve/'/o - ll/rZ

m/k aiem k.a/rttivr >/ / /e/ '/zr

au § ZVe§§me7 - - l/ke/rckeich

7 )
'
ac/e/r

/ o/ra/r/r / /e ^ e/r

llnck / vsu

Te/ ^ erÄe,

^
üe/r S . 79 ^ 6

wie Vsplobungskseisn , Vsp-
msklungskspisn , Lsbunls -
snrsigsn unrt ^psuspirpisis
sowis ssmlliaks Lssatislis -
Druoksseksn ^ isksnl 6 i s

Die Verlobung meiner Tochter HN- e mit
dem Landwirt Herrn Heye Freseman « ,
Bunderhee » gebe ich hiermit bekannt.

F^oiA M. illis Hoijrlßoisy WM.
geb . OTtmanns

Bunde , im September 1936

Verlobte

Mt . iilis

AkM Frsnjllmolim
Bunde Bunderhee

Die Verlobung unserer
Tochter Johanne mit dem
Herrn Heinke Siemers be¬
ehren wir uns anzuzeigen.

WüMllllötMlllllMllll
geb . Willms

Emden , Narvikstraße 7
^_

Als Verlobte grüßen:

MM VN ßlMll
S« k Sl« kS

Emden , Große Burgstraße 3

Statt Karten !
Ihre am 5 . September vollzogene Vermählung geben bekannt

Harm Bieter
Ilse Bieter , geb . Ducci

Norden, Hindenburgstraße 31
Gleichzeitig danken wir herzlich für die
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten .

SrlWlIMMSN
Gestern ver¬

schied im hohen
Alter von 84Jah¬
ren unser lang¬

jähriges Mitglied , die
KriegerrnntterMM. NOAM

geb . Müller
Wir werden der Verstor¬

benen stets ehrend gedenken .
Norden, 8. Sept . 1936 .

Der Ortsgruppenobmann .

Nachruf!
Am 5. September starb

die Kriegsmutter

NW Buse
geb. Meine «

Ehre ihrem Andenken!
RSKOB .

Ortsgruppe Loga

Am 5. Septbr .
entschlief nach
kurzer heftiger
Krankheit unser
MitgliedG

WO M
im Alter von 39 Jahren .

Wir werden seiner immer
gedenken .

NW . MW

Danksagung.
Für die uns beim Heim¬

gange unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme danken wir herzlich
Leer, den 9. September 1936

Familie E. Kannegieter
Familie H. Hans

krernev , den 9. 8eptewder 19Z6.
Oettern nacdmittsg entscdliek rankt nscd langem '

schwerem leiden meine geliebte krau , unsere derrenr -
gute - lütter , 8cbvdegerinu1ter und OroLmutter

I^M3 I^ eimber§
Set ». A .I63S

im Tltter von 61 fadren .
In tieker Trauer

Otto Ilelniberg
Zullus Hettnberg und krau
Kiesel , ged. Lev dort
Otto Helrnderg und krau
- lsrianne , geb. Kübne
dlargarete Oretbe , geb . Heimberg
vrur Oretbv
und 5 knkelkinder .

kremen II , 8ubrkeldstra6e 15, Kiel , kmden .

kür die vielen Leveise berrlicber Teilnsbme beim
Heimgänge unserer lieben kntscblakenen sprecben vir
aut diesem V êge unsern innigsten Oanlr aus.

k^smilie äluiker

Wybelsum , den 9. 8eptember 19Z6.

kür die beim Heimgänge unseres lieben Vaters
uns erviesene Teilnsbme sagen vir unseren

tier2licli8ten Dank
kmden , den 9. 8eptember 19Z6.

Oars TllSeliiarch , geb Oraepel

OeorS I ^ llSeIit3rclr

Fürdie wohltuendenBeweise
der Anteilnahme an dem
schmerz!. Verluste unserer
lieben Entschlafenen unsern
herzliche« Dank.
TheodorFok« und Kinder

nebst Angehörigen.
Wittmundhaven .
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2 Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung
Verhandlungen vor der Großen Strafkammer in Aurich

Die Große Strafkammer Aurich verhandelte in der vergan¬genen Woche gegen einen Kraftfahrer aus Sandhorst bei
Aurich, der angeklagt wurde , am 25 . Mai d . I . in Marcards -
moor durch Fahrlässigkeit den Tod eines Vorarbeiters und die
Verletzung dreier Volksgenossen verursacht zu haben . Der An¬
geklagte, der bei einer Auricher Firma beschäftigt ist , hatte am
25 . Mai den Auftrag erhalten , auf seinem aus einem Trekker
und einem Möbelwagen bestehenden Lastzüge in Aurich Werk¬
zeuge zu laden , in Marcardsmoor Briketts zuzuladen und die
ganze Fracht nach Leer zu bringen . Sein Arbeitgeber hatte ihmdabei gesagt, er müsse über Wiesmoor und dann am Nord¬
georgsfehnkanal entlang fahren , da er dann über keine Brücke
zu fahren brauche. Der Angeklagte fuhr dann auch zunächst
diesen Weg nach Marcardsmoor , obwohl von Wiesmoor ab
diese Straße für den Durchgangsverkehr gesperrt war , dann
erschien ihm aber der Weg über die Drehbrücke über den Ems -
Jade -Kanal als der beste Weg von Marcardsmoor nach Leer .Unmittelbar vor der Brücke befand sich die Stelle , an der die
Briketts zugeladen werden mußten , und kurz vor dieser Stelle
hatte der Angeschuldigte ein Schild passiert , das direkt an der
rechten Straßenseite stand und das die Sperrung der Dreh¬
brücke für Lastfahrzeuge kenntlich machte. Ohne sich um dieses
Schild und ferner darum zu kümmern , ob die mitfahrenden
Arbeiter den Lastwagen bereits wieder bestiegen hatten , fuhr
der Angeschuldigte sodann mit se

' n Trekker und dem belade¬
nen und mit Menschen besetzten Anhänger auf die Brücke . Da
die Fahrbahn für den Lastanhänger zu schmal war , mußte das
linke Rad auf dem nur fünf Zentimeter starken Fußsteig
fahren . Dieser brach unter der schweren Last ein . Der Last¬
anhänger kippte dadurch zur Seite und fiel unter Durch¬
brechung des Brückengeländers in den Kanal . Dabei wurden
von den Insassen der Vorarbeiter Hinrich Rewerts aus Rahe
getötet und die Arbeiter Brandes , Dilling und Meyer aus
Moordorf verletzt. Angeschuldigter gab an , er habe weder das
Verbotsschild in Wiesmoor noch das kurz vor der Brücke auf¬
gestellte Schild gesehen . Seiner Ansicht nach sei der Möbel¬
wagen nicht breiter gewesen als die Zugmaschine, so daß beide
gerade auf die Fahrbahn der Brücke gepaßt hätten . Er sei der
Ansicht gewesen, daß hier die Arbeiter erst hinter der Brücke
wieder aufsteigen würden . Nach Vernehmung des Angeklagten
beschloß das Gericht , Besichtigungen an der Stelle in Wiesmoor ,
an der die Warnungstafel steht, und in Marcardsmoor an der
Unfallstelle vorzunehmen . Diese Besichtigungen wurden ausge¬
führt . Ferner wurden mit dem Lastzug an der Drehbrücke in
Marcardsmoor Fahrtversuche vorgenommen . Sodann begaben
sich die Eerichtspersonen sowie die Zeugen und ein Sachver¬
ständiger in die Scharnhorstsche Wirtschaft , wo die Zeugen - und
eine Sachverständigenvernehmung zu Ende geführt wurde .
Nach Abschluß dieser Vernehmungen wurde die Verhandlung
auf Sonnabend , den 5 . September , vertagt , da noch weitere
Zeugen und Sachverständige geladen werden sollten.

Die Verhandlung wurde dann am Sonnabend zu Ende
geführt . Der Staatsanwalt beantragte in seinem Plädoyer
gegen den Angeklagten , dessen Fahrlässigkeit er für erwiesen
ansah , eine Gefängnisstrafe von neun Monaten , ferner Erlaß
eines Haftbefehls , da Fluchtversuch begründet erscheine .

Die beiden Verteidiger hielten eine Schuld des Angeklagten
nicht für erwiesen und beantragten dessen Freisprechung , evtl .
Verurteilung nur zu einer angemessenen Geldstrafe .

Die Große Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mona¬
ten und zur Tragung der Kosten des Verfahrens .

Sie konnten Vas Mausen nicht lassen
Vor der Großen Strafkammer in Aurich hatte

sich der bereits vielfach vorbestrafte Wilhelm Heft aus Wil¬
helmshaven zu verantworten , der aus der Untersuchungshaft
vorgeführt wurde . Dieses Mal hatte sich Heft wegen verschie¬
dener Diebstähle , die er in der Zeit vom 11. September 1935
bis April 1936 verübt hatte , zu verantworten . Dieser Unver¬
besserliche klaute alles , was nicht niet - und nagelfest war , so
u . a . ein Fahrrad , ein Paar Damenhandschuhe, eine Geldbörse
mit 10 Mark Inhalt und aus einem Wäschekorb — ein Damen¬
hemd. Schließlich wurde er aber auf frischer Tat ertappt und
festgenommen.

In der Anklagerede wies der Staatsanwalt darauf hin , daß
man es hier mit einem ganz besonders gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher zu tun habe . Er beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren sechs Monaten , sowie Anordnung der
Sicherungsverwahrung nach Verbüßung der Strafe . Das Ge¬
richt erkannte auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren einem

Monat . Von einer Sicherungsverwahrung wurde jedoch noch
einmal Abstand genommen.

*
Zu einem Jahr Gefängnis wurde eine Hilfsangestellte aus

Dissen verurteilt , die während der Saison auf Spiekeroog
beschäftigt war . Sie hatte dort einen Geldbetrag von 20 Mark
gestohlen. Die Angeklagte bestritt die Tat , doch hielt sie der
Staatsanwalt auf Grund der Beweisaufnahme für überführtund beantragte gegen sie , da sie bereits mehrfach vorbestraft
sei , eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre sowie Anordnung der
Sicherungsverwahrung . — Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagte zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und sah auch hier
von der Erkennung auf Sicherungsverwahrung ab.

Die Große Strafkammer verhandelte ferner gegen eine
Ehefrau aus Georgsfeld , die vom Schöffengericht Aurich
wegen Diebstahls im Rückfalle am 24 . 4 . 1936 zu einer Ge¬
fängnisstrafe von fünf Monaten verurteilt worden war . Die
Angeklagte , die gegen dieses Urteil Berufung eingelegt hatte ,wurde beschuldigt, einer Nachbarin ein . Pfund Wolle entwen¬
det und diese für 1,50 Mark verkauft , ferner in Abständen aus
einer verschlossenen Kommode 26 .85 Mark gestohlen zu haben .Die Angeklagte bestritt auch in der Berufungsverhandlungwieder , die Tat begangen zu haben und behauptete , die Wolle
von der Frau geschenkt bekommen zu haben . Nach kurzer Ver¬
handlung verwarf das Gericht die Berufung . ,

Zur Berufungsoerhandlung nicht erschienen
Ein Kraftfahrer aus Rüstringen war vom Schöffengericht

Wilhelmshaven wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten verurteilt worden . Gegen
dieses Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt . Er
hatte am 22 . Mai Ä. I . in Wilhelmshaven einen Mann ange¬
fahren , der so schwere Verletzungen erlitt , daß er heute noch
nicht wieder voll hergestellt ist . Der Angeklagte war zur Ver¬
handlung vor der Großen Strafkammer nicht erschienen, wes¬
halb nach Antrag des Staatsanwalts die Berufung auf Ko¬
sten des Angeklagten verworfen wurde .

Ein Jahr Gefängnis wegen Notzucht
In nichtöffentlicher Sitzung wurde gegen Johannes Janssen

aus Westeraccumersiel verhandelt , der unter der Anklage
eines Notzuchtverbrechens stand . Dem Angeklagten wurde zur
Last gelegt , eine Frau zur Duldung unzüchtiger Handlungen
gezwungen zu haben . Janssen bestritt vor den Richtern die
Tat , doch sah das Gericht ihn auf Grund der Zeugenverneh¬
mung als überführt und verurteilte ihn zu einem Jahr Ge¬
fängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens .

„Werl Moor" /
otz . Ueber diese Frage ist gewiß schon viel nachgedacht, aber

wenig Bestimmtes gesagt worden . Die volkstümliche Deutungs¬
weise hält sich an dem Bestimmungswort „ewiges " und nimmt
es in wortwörtlicher Bedeutung . Sie erklärt den Namen etwa
in dem Sinne , daß das Meer ewig bleiben würde , da es wegen
der weiten und wasserreichen Moore niemals austrocknen könne .
Der schlammige Untergrund an der Moorhuser Seite mag
auch wohl den Glauben haben aufkommen lassen, daß das Meer
unergründlich und somit ewig wäre .

Die Wissenschaft lehnt derartige volkstümliche Deutungen
ab . Sie macht es sich nicht so leicht, sondern geht auf ältere
Sprachformen und frühere Bodenverhältnisse zurück, wenn sie
geographische Namen deuten will . Der vormalige Name für
das „ Ewige Meer " hat „ Eversmeer " geheißen, also genau
so wie die seit etwa 100 Jahren bestehende Siedlung , die ihren
Namen eben von dem Meer entliehen hat . Als volkstümlich
muß nun aber auch der Deutungsversuch angesehen werden , das
Meer in Beziehung zu einer Person mit dem Namen Evers
oder Evert zu bringen ; denn der Name „Eversmeer " war eher
als die Siedlungen am Ufer des Meeres . Er haftete am Meere ,
vorher vielleicht an einem Weg , der über das Moor führte
und „Oevert Moor " geheißen hat .

Spenden für Spanien-Flüchtlinge
Für die von der „Ostfriesischen Tageszeitung " veranstaltete

Sammlung zugunsten der Spanien -Flüchtlinge sind bisher
folgende weitere Spenden eingegangen : eine Betriebsgefolg¬
schaft 25,00 RM , Schüler Diedr . Haan , Emden , 0,79 , Joh . v .
Dornum , Emden , 3,—, E . Wiese, Oldersum , 0,50 , Schulz, Hafen¬
polizei Emden , 3,—, H . E ., Emden , 2,50 , Meyer -Rotbart ,
Emden , 2,—, Staatliche Kreiskasse, Emden , 9,50 , Fr . Paulsen ,
Norden , 0,50 , Diedr . Pailsen , Norden , 0,50 , H . Sperling , Nor¬
den, 10,— , H . Heeren , Norden , 3,— , Rosemeyer , Norden , 3,—,
NN ., Norden , 3,— , Erich Hillers , Esens , 1,—, NN ., Walle ,
20,—, Kreishandwerkerschaft Aurich 25,— , R . Romann , Aurich,
5,—, Major Klaeber , Aurich, 50,—, Marinesturm 9/116 Em¬
den , 24,— ; insgesamt : IW,29 RM .

Lebensversicherung der Dienstpflichtigen
Vorschläge des Oberbefehlshabers des Heeres

otz . Das Reichsaufflchtsamt für Privatversicherung hat allen
seiner Aufsicht unterstehenden größeren inländischen und aus¬
ländischen Lebensversicherungsunternehmungen dringend nahe¬
gelegt , Dienstpflichtigen , die bereits eine Lebensversicherung
selbständig ahgeschlossen haben und während der Dienstzeit nicht
in der Lage sind , die vollen Versicherungsbeiträge zu entrichten ,
nach Möglichkeit entgegenzukommen. Den Dienstpflichtigen soll
die Sicherung ihrer bereits erworbenen Rechte
ermöglicht und die Fortsetzung der Versicherung nach Ableistung
der Dienstpflicht erleichtert werden .

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist in einer soeben ver¬
öffentlichten Anordnung darauf hin , daß eine Weiterzahlung der
Prämien während der Dienstzeit durch die Heeresverwaltung
selbstverständlich nicht in Frage kommt. Die Aufrechterhaltung
der Lebensversicherungsverträge kann — so heißt es in dem
Erlaß — auf verschiedene Weise erreicht werden . Es kann zum
Beispiel eine Stundung der Beiträge oder eine Be¬
leihung der Versicherung zwecks Weiterzahlung der
Beiträge oder eine Vereinharung mit dem Versicherungsnehmer
erfolgen dahingehend , daß er während der Dienstzeit nur den
geringen Risikobeitrag und später einen gegenüber dem ur¬
sprünglich vereinbarten unter Umständen etwas höheren Bei¬
trag zu zahlen hat , oder daß die Zahlungsdauer verlängert und
die Fälligkeit der Versicherungssumme hinausgeschoben wird .
Welche dieser verschiedenen Maßnahmen jeweils zur Anwendungkommen soll , wird einmal von dem Wunsch der Dienstpflichtigen
selbst , zum anderen aber auch von der im Einzelfall vorliegen¬den Form des Versicherungsvertrages , dem Tarif , der Dauer und
dem sonstigen Stand der Versicherung abhängen .

Woher kommt der Name Eversmeer »
und was bedeutet „Ewiges Meer " ?

In alten Urkunden über die Grenzverhältnisse zwischen dem
Amte Verum und der Holtriemer Vogtei wird auch Beziehung
auf das „Eversmeer " genommen . Die Grenzlinien verliefen im
Moor auf das Meer zu . Jenseits des Meeres , also „över't
Meer "

, lag das Amt Aurich. Sollte diese Deutung richtig sein,
so müßte schon in alter Zeit eine Verbindung übers Moor nach
dem Amte Aurich bestanden haben ; denn sonst wäre sie Be¬
zeichnung „över 't Meer " wohl kaum entstanden . Das Meer
war auf diesem Wege durch die Wildnis ein wichtiger Nich-
tungspünkt gewesen und hatte daher den Namen des Weges
angenommen . In der Tat hat es schon in ganz früher Zeit
einen brauchbaren Weg übers Moor gegeben, der von Nenndorf
und Arle in Richtung auf Upende führte und in einigen
Teilen noch heute vorhanden ist , Zwar ist der alte Name
„över 't Moor " längst verschwunden oder vielmehr nach „över 't
Meer " abgewandelt , eine Annahme , die an Wahrscheinlichkeit
gewinnt , wenn man bedenkt, daß der fragliche Weg seit dem
Einfall der Mansfelder ins Verumer und Esenser
Amt den Namen „Mansfelder Weg" angenommen hat . Als
dem Volk der tiefere Sinn des Namens „över' t Meer " ver¬
loren ging , mag durch Wortverstümmelung „Eversmeer " und
nachher, als eine neue Zeit dem unverstandenen Wort eine»
neuen Sinn geben wollte , „Ewiges Meer " daraus geworden
sein. D ree -s .
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AK6 HviH
Auf dem Wege zum BolMheater

Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront und Eauwart der
NS,- Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, Dieckelmann ,
sagt in einem kürzlich erlassenen Aufruf, daß die NS .-Gemein -
schaft „Kraft durch Freude" als Eestalterin des Feierabends
die angenehme Aufgabe übernommen habe , dem schaffenden
deutschen Menschen alle Kunst und Kultur miterleben zu lassen.
Wenn also nach dem Gesichtspunkt des Liberalismus das
Theater früher nur für eine gewisse Schicht des Volkes zugäng¬
lich war, so hat auch hier der Nationalsozialismus Wandel ge¬
schaffen und hat für den deutschen Arbeiter die Pforten des
Theaters geöffnet . Die Gemeinschaft des Erlebens, das ist der
neue schöpferische Gedanke, der den Weg zum Volkstheater
weist, bei dem die in jedem Menschen wurzelnde Sehnsucht und
Befreiung vom Alltäglichen , Steigerung seiner seelischen Kräfte
und damit Festigung seiner Lebensbehauptung ausschlaggebend
sind . Mit dem Zuschauer ringt das Theater um die neue Ge¬
meinsamkeit . Daß ein einmal gewonnener Zuschauer Mit¬
kämpfer und Wegbereiter dem noch werdenden Volkstheater ist,
beweist die Tatsache, daß das Bremer Staatstheater dank der
bereits im vorigen Jahr durchgeführten Werbeaktion der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" für das Staffelanrecht in
diesem Iaht völlig ausverkaüft ist. Hieraus erhellt klar , dag
der schaffende deutsche Mensch gewillt ist, am kulturellen und
geistigen Leben der Nation teilzunehmen . Um auch der deut¬
schen Jugend schon früh die kulturellen Werte zu vermitteln,
werden hier ähnliche Wege eingeschlagen. Bei der HI ., die im
Sommer ihr Hauptaugenmerk auf die körperliche Ausbildung
richtet , tritt im Winker die geistige Schulung in den Vorder¬
grund . Hierzu gehört vor allem auch der Besuch des Theaters.
Unterstützt durch die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
hat die HI . mit dem Bremer Schauspielhaus eine Abmachung
getroffen und bringt ebenso wie das Staatstheater eine Vor-
stellungsreihe , die allen Jugendlichen die Möglichkeit gibt,
einen Ausschnitt besten deutschen Kulturschaffens kennenzu¬
lernen. Gerade der berufstätigen Jugend soll in den Feier¬
stunden im Theater Ausspannung und Erholung durch das
wirklich tiefe oder heitere Erlebnis geboten werden .
Dienststelle der Gauleitung Weser-Ems während des
Rekchsparteitages

Die Dienststelle des Adolf-Hitler-Kauses in Oldenburg
ist für die Zeit des Reichsparteitages, und zwar vom 10 . bis
einschließlich 17 . September für den öffentlichen Verkehr ge¬
schlossen. Es wird ersucht , den gesamten Schriftwechsel mit der
Gauleitung der NSDAP , und Telephonanrufe auf ein Mindest¬
maß zu beschränken oder nach Möglichkeit zurÜchzustsllen , soweit
es sich nicht um dringende Ausnaymefälle handelt. -

Abfahrt der NÜrnVergfahrer
Freitag abend werden rund 700 SA .- Männer aus dem

Brigadebereich S3 , zu der die Standarte 91 Oldenburg gehört ,
nach Nürnberg fahren. Der Sonderzug Nr . 976 fährt von
Emden am Freitag nachmittag um 18 Uhr ab . Ab Oldenburg
19.SS Uhr , Einsteigbahnhöfe sind Emden , Leer , Zwischenahn,
Oldenburg und Delmenhorst . Die Rückfahrt wird am 16. Sep¬
tember angetreten, Ankunft in Oldenburg 8.46 Uhr.

Am Sonntag vormittag sind ans dem Gebiet 7 (Nordsee)
800 Kameraden der HI ., die für die Lagerpolizei ausersehen
sind, nach Nürnberg gefahren . Auf dem Bahnhof in Olden¬
burg waren am Sonntag 45 HitlerjuMen aus dem Bann 91
(Oldenburg) , 25 aus dem Bann 59 (Wilhelmshaven) und 20
aus dem Bann 191 (Ostfriesland) angetreten. Von hier aus
sind die HJ .-Jungen dann nach Osnabrück gefahren , wo sie
dann in der Iburg geschlafen haben .

Weiter sind am Sonntag abend gegen 20 Uhr 216 Mann
der 9 . SS . -Reiterstandarte, die in Nürnberg für den Absperr -
und Sicherheitsdienst eingesetzt werden , abgefahren.
Große Fischanlandungen in den deutschen Fischereihäfen

Der Fischmarkt stand am Montag im Zeichen großer Zu¬
fuhren besonders von Heringen . Insgesamt kamen an allen
Markten 76 000 Zentner Fische zur Versteigerung , darunter
56 000 Zentner grüne Heringe . Die Ware wurde vom Handel
und den Salzereien glatt ausgenommen .
Jugendlicher Dieb festgenommen

Der Kriminalpolizei gelang es, in Delmenhorst einen
jugendlichen Dieb festzunehmen, der schon seit langer Zeit
eine Reihe von Diebstählen begangen hat . Bei einer
Haussuchung wurde zahlloses Diebesgut festgestellt. Ts handelt
sich um Dinge , die der erst sechzehnjährige Dieb aus Kleidern
von Badenden in der Eraftbadeanstalt und am Strand an der
Daleler Bäke entwendete .
Mord und Selbstmord im Land « Hadeln

Die 24jährige Tochter Elsbeth des Bauern Wilhelm Wisch
in Bullwinkel bei Cadenberge wurde in ihrer Schlaf¬
kammer erwürgt aufgefunden . Als Täter kommt der auf dem
Hofe seit einigen Monaten beschäftigte landwirtschaftliche Ar¬
beiter Otto Stetskowsky , gebürtig aus Bochum, in Frage . Er
wurde von den Eenvarmeriebeamten in der Scheune des Wisch
erhängt aufgesunden . Die Zusammenhänge des Verbrechens
sind noch ungeklärt. Das Mädchen hatte Äe Absicht , sich mit
einem Junglehrer zu verloben.
Bedeutungsvolle vorgeschichtliche Ausgrabung
im Kreise Bentheim

Im Aufträge des Landesmuseums in Hannover wurden
durch den Assistenten und zwei Studenten in den letzten vier¬
zehn Tagen große umfangreiche Ausgrabungen urgeschichtlicher
Art im Kreise Bentheim vorgenommen . Es handelte sich zu¬
nächst um ein Heidestück in Hardingen in der Nirdergras«
schuft, das mit kleinen Hügeln besetzt war und zwischendurch
auch längliche Hügel aufwtes. Auf diese Besonderheit der
Heidestruktur machte der Lehrer von Getolo Vrockfeld den
Kreispfleger für urgeschichtliche Angelegenheiten aufmerksam .
Die Vermutung, daß es sich um einen Kreisgrabenfrteohof
handelt, bestätigte sich. Dieser Kreisgrabenfriedhof hat seinen
Namen daher , daß die Urne mit der Brandbestattung in das
Zentrum eines kreisförmigen Grabens gestellt ist und flacher
Hügel darüber geschüttet wurde. Auch die länglichen Hügel
zeigen ebenfalls einen Graben, dessen Ecken abgestumpft sind .
Außerdem kommen noch solche vor , wobei der Graben unge¬
fähr die Gestalt eines Schlüssellochs hat . Solche Art von Be¬
stattungsplätzen gibt es in Holland , Westfalen , neuerdings sind
auch im Oldenburger Gebiet einige gesunden worden . Das in
Hardingen ist das bisher erste und einzige in der Provinz
Hannover. Die gehobene Urne stellt die Gestalt eines Doppel»
komis dar. Beisachen waren nicht vorhanden. Di« Frage der
ganzen Kultur der Bevölkerung , die diese Veststtungsart
pflegte , ist noch nicht ganz geklärt . Der Zettsetzung nach gehören
die Gräber der ältesten Eisenzeit , 400 v . Ehr. an .

Weiterhin wurde von den genannten Herren ein Hügel¬
grab auf dem Gelände des Bauern Htndricks in Bovkholt bei
Nordhorn ausgegraben. Man ging hierbei nach der Quadranten¬
methode vor , in dem man nacheinander einen Sektor ausgrub.
Im Innern findet sich eine Grabgrube im Verhältnis von
2,80 zu 1,50 Meter . Diese hat ungefähr westöstliche Orientie¬
rung. In dieser Grabgrube war die Leiche beigesetzt , di» Spuren

sind jedoch restlos vergangen. Als Beigabe fand man einen
sogenannten Absatz eines Vronzebeiles . Damit ist dis Zeit¬
stellung dieses Hügelgrabes aus der frühen BroMezeit gesichert .
Der Grabhügel hat einen Durchmesser von 10 Meter Uno eine
Höhe von 1,6 Meter. Hiermit sind die ersten urgeschichtlichen
Ausgrabungen von fachmännischer Sette in dem Grenzkreise
Bentheim durchaeführt und haben für die Erforschung der ur-
gsschichtlichen Verhältnisse dieses Raumes vieles bsigstragen.
Sie sind zugleich ein schöner Auftakt für die Ende Oktober in
Nordhorn stattfindende urgeschichtliche Tagung , die
auch wichtige Fragen des Naturschutzes behandelt.
Vom eigene« Fuhrwerk überfahre«

In der Haselünner Stadtmark (Kr . Meppen )
geriet ein Milchfuhrmann unter sein eigenes Fuhrwerk, von
dem er überfahren wurde . Mit schweren Verletzungen liegt der
Verletzte im Haselünner Krankenhaus darnieder-
Lödllcher Unfall im Hamburger Hafen

Aus dem tm Hamburger Hafen liegenden Dampfer
„Uckermark " verunglückte ein Schauermann beim Lukenweg¬
wegnehmen . Er fiel etwa fünf Meter tief, wobei er tödliche
Verletzungen erlitt .
Eine englische Motorjacht gesunken

In der Elbmündung beim Feuerschiff „Elbe III" ereignete
sich am Freitag abend im Nebel ein Zusammenstoß zwischen
einem Fairplay - Echleppzug und der englischen Motorjacht
„Snowbird"

. Die englische Jacht wurde schwer beschädigt und
ist bald darauf gesunken . Die vier Mann starke Besatzung
wurde gerettet.

Bei der am Freitag abend in der Elbmündung nach einem
Zusammenstoß mit dem Fairplay - Schlepper XIV gesunkenen
englischen Motorjacht handelt es sich um ein Fahrzeug von
etwa 80 Fuß Länge , das sich auf der Reise von England nach
Hamburg befand . Es gehörte C. G . Keiner in London . Beim
Feuerschiff „Elbe Hl" wurde die Jacht von dem Schlepper
„Fairplay XIV" gerammt, so daß es in kürzester Zeit sank . Die
Besatzung, die dank des mitgeführten Rettungsbootes ihr Leben
retten konnte, wurde in völlig erschöpftem Zustand nach Cux¬
haven gebracht, wo sie zunächst in zwei Hotels Unterkunft fand .

Die Fairplay - Schleppdampfschiffsreederet teilt zu dem Un¬
glück folgende Einzelheiten mit : Zwischen den Feuerschiffen
„Elbe III" und „Elbe IV" stieß der Schlepper „Fairplay XIV",
der eine Ramme im Schlepp führte, mit der englischen Jacht
„Snowbird" zusammen . Don der Fairplay konnte nach dem
Zusammenstoß ein tm Wasser treibender Mann gerettet wer¬
den , der mitteilte , daß noch ein Boot mit drei Schiffbrüchigen
treibe. Daraufhin wurde sofort an das Schiffahrtsamt Cux¬
haven folgendes Telegramm gesandt : „Sucht Jolle mir drei
Leuten uns setzt eine Boje aus an der Wrackstelle. Bleibe bis
dahin an der Unfallstelle liegen ." Von Cuxhaven fuhren dann
mehrere Schlepper und Bsrgungsdampfer nach der Unfallstelle .
Der Vergungsdampfer „Hermes " von der Bugsier konnte die
Schiffbrüchigen an Bord nehmen und sie nach Cuxhaven
bringen.

Mordversuch eines 19jährigen
Am Montag mittag kam der Kaufmann Lüfing in Ham¬

burg , laut um Hilfe rufend , aus seinem Kontor heraus¬
gelaufen . Gr konnte nur noch angeben , daß er von dem bei
ihm beschäftigten Wilhelm Eundlach angeschossen worden war,
ohne ihm dazu Anlaß geboten zu haben . Lüfing ist durch einen
Schuß schwer verletzt worden und wurde einem Krankenhaus
zugewiesen. Der Täter , ein gewisser Wilhelm Bund lach , ist
sofort nach Verübung der Tat geflohen .
In der Badewanne ertrunken

In Hannover ist der achtjährige Knabe Ernst Engelke
in einer Badewanne ertrunken.

Stillegung der Owin-Radio-Apparate-Fabrik Hannover
In der Gläubigerversammlung der unlängst in Konkurs

geratenen Owin-Radio-Apparate-Fabrik GmbH , in Hanno¬
ver erklärte der Konkursverwalter, daß die Verhandlungen
zur Weiterführung der Gesellschaft gescheitert seien, so saß
der Betrieb stillgelegt werden muß . Unter Berücksichtigung der
Masseschulden und der bevorrechtigten Forderungen verbleiben
rund 135 000 NM. Aktiva , denen 1,32 Millionen RM . an For¬
derungen der gewöhnlichen Konkursgräubiger gegenüberstehen .

Zusammenstoß zwischen Motorrad und D -Zug
Dis Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover teilt

Mit : Am 6 . September gegen 1 .30 Uhr durchbrach ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad an der Kreuzung der Straße
Vraunschweig -Magveburg mit der Bahnstrecke Magdeburg—
Braunschweig —Hannover bet Braunschweig - Ost (Helmstedter
Straße ) die geschlossene und gut beleuchtete Schranke . Das
Motorrad wurde von dem D -Zug 138 ersaßt und schwer be¬
schädigt. Der Fahrer wurde getötet und die Vetfahrerin leicht
verletzt .

auf eins gute Wstuernte tm Ahrtal
Die Reben haben sich in den Bergen des Ahrtals , wie aus

Ahrweiler gemeldet wird, in den letzten Wochen günstig
entwickelt. Im allgemeinen besteht die Meinung, daß das Jahr
1986 mengenmäßig nicht hinter dem Ertrag von 1994 Zurück¬
bleiben wird. Wie sich der 1986er hinsichtlich der Qualität ent¬
wickeln wird, hängt nicht zuletzt von der Gestaltung der Witte¬
rung in den kommenden Wochen ab .

Welche spsrlarleu liege» dm Fra«!
SportäkMch « Arbeit i« Frauensport- —

Ueber 19 69» Aerztinnen arbeiten im BDM.
Mit den Anfängen des Frauensports, besonders aber seit

der Zulassung der Frauen zu den Olympischen Spielen, geht
der Streit um die Beteiligung der Frauen an sportlichen
Wettkämpfen . „Vermännlichung der Frau " war das Schlag-
wort, das immer wieder gegen den Frauensport ausgeführt
worden ist und der Oeffentlichkeit tatsächlich mit ein paar
verzerrten Bildern von Sportlerinnen glaubhaft gemacht wer¬
den konnte. Manche Beunruhigung ist dadurch entstanden , und
noch heute müssen sich unsere Sportmädel gegenüber dem Vor¬
urteil durchsetzen , daß ihr geliebter Sport dem Frauentum
abträglich wäre.

Um so erstaunlicher ist es daß gerade zur Zeit der Olympi¬
schen Spiel« , bei denen der deutsche Frauensport überragend«
Siege feiern konnte, die Grundfragen des Frauenfports von
wissenschaftlicher Warte aus geklärt worden sind .

Der Internationale Sportärztekongreß in Berlin beschäf¬
tigte sich in zwei Vorträgen mit diesem umstrittensten Gebiet
des Sportes . Prof . Aug . Mayer-Tübingen sprach sich als
Frauenarzt klar und entschieden für einen vernünftig geleite¬
ten Frauensport aus , mit der Einschränkung , daß in allen
Zweifelsfällen ärztlicher Rat etngeholt wird.

Jeder , der Vas Leven kennt, kann bestätigen , daß solche Ein»
schränkungen nötig sind ! denn keine einzige menschliche Betä¬
tigung kann restlos und unter allen Umständen ausschließlich
gute und gesunde Folgen haben . Ueber Nutzen uNd Schaden
entscheidet das Maß, der Zeitpunkt und die Art und Weise
der Tätigkeit auch bei den wesensgemäßesten , beliebtesten Be¬
schäftigungen , bei Arbeit und Ruhe beim Sport , beim Spiel ,
beim Tanzen, Lesen, Musizieren usw.

„Andere Unterhaltungsmittel , wie Alkohol und Tabak ,
schädigen unsere Gesundheit so gut wie immer ; im Gegensatz
dazu ist Leim Sport der Gesundheitsgewinn zum allerminde¬
sten erheblich größer als ein etwaiger Schaden," so sagte Prof .
Mayer und führte weiter aus , daß die Frauenärzte ihre Zu¬
rückhaltung auch gegenüber den Leibesübungen in der
Schwangerschaft weitgehend aufgegeben haben und den werden¬
den Müttern ihren gewohnten Sport gestatten , fasern sie ge¬
sund Und leistungsfähig sind und sich vor Ueberanstrengung
hüten.

Einen großen Gewinn sieht der erfahrene Frauenarzt darin ,
daß die sportliebende Mutter ihr« eigenen Kinder schon früh¬
zeitig zum Sport erzieht .

Wir Sportlerinnen können dieser Auffassung für die wir
uns seit Jahren eingesetzt haben , freudig zustimmen und iest-
stellen daß mit der Ausbreitung des Frauensportes auf alle
Volksschichten, auf Millionen Menschen in Schulen , Fachschulen,
Hochschulen , auch di« wissenschaftlichen und sportärztlichen Er¬
fahrungen so zahlreich sind — sie umfassen Tausende — daß
nicht mehr das Zufällige, sondern das Allgemeingültige er¬
kannt wird.

Wir stellen noch einmal fest , daß für gesunde Mädchen und
Frauen , di« wenig körperliche Arbeit haben Sport und die da¬
mit verbundene Abhärtung und Gewöhnung an Freiluftleben
notwendig ist zur Erreichung bester körperlicher LeistungsfSkig -
keit. Besonders unter schmalwüchsigen Jugendlichen sind die
Sportgeübten den Ungeübten von gleicher Veranlagung über¬
legen . Auch unter Hausfrauen, Müttern und älteren berufs¬
tätigen Frauen zeichnen sich die Sportgeübten aus durch mitt¬
leres Gewicht, gleichmäßige Fettverteilung , gute Haltung,
große Atmungsfahigkeit und frische Haut Am günstigsten für
die körperliche Entwicklung der Frau ist vielseitiger Sport .
Häufiges, langdauerndes Schwimmen vermehrt den Fettan¬
satz , besonders bei Fülligen ; ander« Dauerübungen und Lauf¬
spiele , wie Fechten, Reiten Tennis und Handball, wirken ent¬
fettend. Unsere besten Meisterinnen im Speer- und. Diskus¬
wurf sind im Winter begeisterte Handballspielerinnen.

Am besten liegen der Frau — nach sportärztlichen und
praktischen Erfahrungen — Leistungen auf kurzen Strecken und
schwungvolle Wurfübungen. Erfolgreiche Sportlerinnen halten
an ihren Sportarten über die erste Jugend hinaus fest und
leisten sogar jenseits der Dreißiger im Sport noch Hervor¬
ragendes. Vielfach gehen sie spater zu Handball, Hockey, Ten¬
nis über oder auch zur Gymnastik . Diesen über den Fach¬
kreis hinaus wenig bekannten Tatsachen wird in der Sport¬
beratung Rechnung getragen.

309 Sportärztinnen stehen zur Verfügung: im BDM . arbei¬
ten über 1000 Aerztinnen mit an einer neuzeitlichen und frau¬
lich gesund ausgertchteten Erziehung der weiblichen Jugend.
Aus der Sport - und VDM .-Kameradschaft ergeben sich immer
wieder neu« Möglichkeiten , auf Lebensführung, Einstellung zur
Mutterschaft , Rafsenbewutztsetn und Gemeinschaftssinn einzu -
wtrken und den Sinn für das Gesunde und Natürliche zu
wecken.

Mit der weiteren Ausdehnung des Frauenfportes und der
sportärztlichen Arbeit wachsen die Aufgaben . In den Sport¬
kursen der „Kraft durch Freude" - Sportämter sind mehr Frauen
als Männer beteiligt. Auch in den Sportberatungsstellen, die
ständig vermehrt werden , wird die Beteiligung der Frauen
erheblich Wörden und eine sportärztliche Arbeit auf breitester
Grundlage erfordern. Dr . med. Edith von LölhökLel
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Auricher Marktbericht vom 8. September
Der hier abgehaltene Jahrmarkt war gut beschickt . Der

Auftrieb betrug 194 Pferde, 141 Stück Rindvieh, 807 Schweineund Ferkel - Der Handel war mit Pferden und Rindvieh
mittelmäßig, mit Schweinen flau. Es bedangen : beste junge
Arbeitspferde 1106—1300 ältere Arbeitspferde 860 bis
1000 Litauer 800- 1000 Ponys 300—600 -H . Sauafüllen
400—606 ^ü, Enterfüllen 575—778 hochtr. Kühe 2. Sorte
475—625 hochtr. Rinder 450—500 frischmilchs Kühe
2 . Sorte 425—475 V-jährige Kuhkälber 100- 160
aüste Rinder 20Ü—360 Läuferschweine 15—35 vier bis
sechs Wochen alte Ferkel 6—8

Biehmarkt in Köln vom 7. September
Auftrieb: 338 Rinder, davon 167 Ochsen 18 Pullen , 111

Kühe , 63 Färsen ; 928 Kälber ; 185 Schafe ; 2434 Schweine.
Verlauf : Rinder zugeteilt , Kälber und Schafe sehr lebhaft,
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a 45 , b 41 ; Bullen a 43,
b 38 ; Kühe a 43, b 38 ; Färsen a 44 ; Kälber (andere) a 80,b 86- 88, c 76—85 , L 70—75 ; Lämmer und Hammel b2 82—54,
c 45—50 : Schwein« a 67 bl 56 , bL 65, c 63 , - 61 ; Sauen gl SS,
g2 53 RM.

M neue Tarifordnung für den Snfen Samburg
Nachdem durch die Bildung des Hamburger Gefamthafsn -

betriebe -, die notwendige organisatorische Grundlage für da»
Verhältnis der Hafenetnzelbetriebe zu ihren ständigen Arbei¬
tern und den Gesamthafenarbeitern geschaffen worden ist, ist
am 5 . September vom Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Rordmark die neue Tarifordnung erlassen,in welcher nun die Bedingungen für die materielle Gestaltung
des Zusammenlebens festgelegt worden sind . Der Ausgangs¬
punkt der neuen Tarifordnung ist , daß durch die Bildung des
Eesamthafenbetriebes aus dem Hafen mit all seinen Berufs¬
gruppen ein einheitliches Ganzes geschaffen ist - Dem¬
entsprechend werden in der neuen Tarifordnung die Lohn- und
Arbeitsbedingungen für dieses einheitliche Ganze festgesetzt .

Im einzelnen hält die Tarifordnung daran fest , daß für die
Hafenarbeiter festbestimmte Arbeitszeiten und Arbeitspausen
vorzuschreiben sind . Neben der wirtschaftlichen Bedeutung, die
eine solche Festlegung für das reibungslose Zusammenarbeiten
der Hafeneinzelbetriebe und die Vermeidung von Leerlauf hat,
ist für den Treuhänder der Arbeit in erster Linie der Schutz
der Hafen arbeit er bestimmend gewesen. Auch bei Fest¬
legung der Arbeitspausen steht der sozialpolitisch« Zweck neben
dem wirtschaftlichen . Für die Zusammenarbeit der Hafen -
betri« be ist es selbstverständlich notwendig , gleiche Pausenzeiten
zu haben , um Leerlauf zu vermeiden . Für den Hafenarbeiter
ist aber « in« solch « Festlegung notwendig , da nur dann im

Hafen von Paus« und damit Erholung und Ausruhen von der
Arbeit gesprochen werden kann , wenn sämtliche Berufsgruppen,die an - er gleichen Stelle, « twa beim Löschen eines Schiffes,arbeiten, gleichzeitig di« Ruhepausen geben. Um unter allen
Umständen diesen Zweck der Pausenbestimmung zu erreichen,und scharfe Vorschriften für den Fall des Durcharbeitens der
Pausen getroffen . Eine durchgearbeitet « Pause ist als Ueber-
stunde zu bezahlen und ist außerdem nachzugewähren .

Einheitlich gestaltet gegenüber den früheren Tarifbestim¬
mungen ist nun auch das Schmutzgeld - Es ist jetzt mit
voller Absicht statt der früheren Bezeichnung «Zuschlag für be¬
sondere Art der Ladung" der Ausdruck „Schmutzgeld" gewählt
worden . Das hat vor allem steuertechnische Bedeutung.

Auch die Frage der Beförderung durch den Be¬
trieb hat jetzt eine einheitliche und klare Regelung gefunden .
Es ist der Wahl des Betriebes überlassen , ob er die Beför¬
derung selbst übernehmen will, oder ob er eine Entschädigung
für di« entstehenden Fahrkosten vorziehen will.

Die Bestimmungen über die Kündigung sind für Ge¬
samthafenarbeiter und Hafenarbeiter in den Hafeneinzelbetrie¬
ben gleich . Die Kündigungsfrist beträgt für alle Hafenarbeiter
14 Tage . Damit ist dem Hafenarbeiter ein« erhöht« Sicher¬
heit für die Erhaltung seines Arbeitsplatzes gegeben.

Die Jungfernreise angetreten
Das auf der Deutschen Werft, Betrieb : Reiherstieg -Werft,erbaute und zum Teil an der Deutschen Werft in Finken¬wärder fertiggestellte 4S0v VRT . große Fahrgast- und Fracht¬

motorschiff „ Athen " -er Deutschen Levante-Lini« Hamburg
AG ., Hamburg das am 3. und 4 . September die Probefahrt
erfolgreich zurücklegte, hat unter Führung des Kapitäns
Nobmann die Jungfernreiss nach der Levante angetreten.

SchiffsverkLufe
Der im Jahre 1923 auf der Howaldtswerke AE-, Kiel , er¬

baute 2465/1385 RT . große D . „ Syka " ist von der Hamburg -
Amerika -Linie an die Reederei Karl Grammerstorf, Kiel -
Holtenau, verkauft worden . Das Schiff, das nach Zurücklegung
seiner Westindienreise am 28 . August tu Ballast die Reise nach
Stettin angetreten hat , wird dort an einer Werft umgebaut.
— Der seit dem 4 . Juli hier im Hafen liegende und kürzlich
von der Dampfschiffahrts -Gefellschaft „Neptun"

, Bremen, ver¬
kaufte 1137/607 RT . groß« D . „ So neck " wird nach erfolg¬
tem Umbau an der Rorderwerft Kössr und Meyer an einem
der nächsten Tage den Hafen nach der Ostsee wieder verlassen.

Rhenus jetzt auch in Braunschweig
In das Handelsregister beim Amtsgericht Vraunschweig ist

die Rhenus Transportgesellschaft Niederlassung Vraunschweig
(auch in Htldesheim und Hannover ) als Zweigniederlassung
der in Duisburg- Ruhrort befindlichen Hauptniederlassung
(Stammkapital 300 000 RM .) eingetragen.

Fisser u . v. Doornum , Emden . Lina Fisser ist am 6 . 9. von
Königsberg in Stettin angekommen.

Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aachen 5 . 9. Osvilos. Alster
5 . 8 . Durban nach Antwerpen. Aruoas 5 . 3 . Las Palmas n .
Hamburg . Berlin 7 . 8 . Halifax. Bremen 6 . 3 . Ambrose
Feuerschiff pass . Dessau 8 . 6. Neuorleans nach Cristobal.
Düsseldorf 6 . 9 . Valparaiso nach Eorral . Europa 7 . 9. Bishop
Rock pass . General v . Steuben 6 . 9 . Letta nach Algier. Havel
6 . 9 . Hongkong nach Singapore. Köln 2 . 6 . Valparaiso pass.
Lahn 6 . 9 . Hamburg. Minden 6 . 9 . Galveston nach Bremen.
München 5 . 9. Lsrro Azul . Nienburg 8 . 9 . Havanna. Oder
6 . 9 . Antwerpen. Potsdam 6 . 9 . Antwerpen. Scharnhorst 6 . 9.
Manila nach Hongkong. Wiegand 8 . 9 . Baltimore nach Norfolk.
Donau 6 . 9. Hongkong nach Schanghai .

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa "
, Bremen.

Braunfels 6 . 9 . Karachi . Falkenfels 6 . 9 . Perim pass . Frauen¬
fels 6 . 9. Antwerpen nach Bombay . Geierfels S. 9 . Rotterdam.
Lauterfels 4. 9 . Mormugoa. Olbers 5- 9. Oporto . Rauenfels
5 . 9 . Perim dass . Reichenfels 7. 9. Karachi . Stahleck 6 . S. von
Hamburg . Treuenfel» 6 . 9 . von Genua . Weitzenfel» 4 . 9. Gi¬
braltar passiert.

Dampsschisfahrts- Gesellschast „Neptun«. Achilles 7 . 9.
Stavanger . Ariadne 4 . 9. Köln . Bacchus 6. 9. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Bellona 6 . 9. Wismar . Castor 6. 9. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Ceres 7 . 9 . Königsberg. Delta
6 . 9 . Stavanger nach Antw «rpen . Diana 8 . 9. Stettin . . Elin
6 . 9 . Brunsbüttel pass , nach Gedingen . Feronia 7. 9. Helsingör .
Flora 6 . 9 . Rotterdam nach Stettin . Fortuna 8. 9 . Rotterdam
nach Königsberg. Gauß 8 . 9 . Rotterdam. Hector 8 . 9. Eoten-
burg nach Bremen. Hermes 5 . 9 . Antwerpen nach Oporto .
Irene 6 . 9. Rotterdam. Juno 4 . 9. Königsberg. Jupiter 6 . 9.
Heiltgenhafen . Klio 4 . 9 . Danzig . Kronos 7 . 9. Königsberg.
Leda 7 . 9 . Rotterdam nach Bremen. Luna 6 . 9. Kopenhagen .
Mercur 8. 9 . Stavanger . Minos 6. 9 . Burgstaaken - Nereus
5 . 9 . Köln . Nixe 7. 9 . Malmö. H . A . Rotze 6. 9 . Brunsbüttel
passiert nach Königsberg. Oscar Friedrich 6 . 9 . Kopenhagen .
Orest 6. 9 . Holtenau pass , nach Rotterdam. Pax 6. 9 . Rotter¬
dam nach Köln. Perseus 7 . 9. Roterdam nach Köln . Phaedra
5 . 9 . Hamburg-Altona n . d . Rhein. Phoebus 7 . 9 . Königsberg.
Pluto 6 . 9 . Bilbao n . Antwerpen. Pollux 7 . 9 . Rotterdam n.
Kiel . Priamus 6 . 9 . Rotterdam nach Köln . Pylades 6 . 9.
Rotterdam nach Königsberg. Rhea 6. 9 . Rotterdam. Saturn
6 . 9 . Lissabon. Sirius 6 . 9 . Hamburg nach Riga . Stella 7. 9.
Brunsbüttel pass . n . Stettin . Ueseue 6 . 9. Libau nach Bre¬
men. Triton 7 . 9 . Königsberg. Venus 5 . 9 . Rotterdam. Vesta
8l> 9. Setubal nach Antwerpen.

Argo Reederei AG ., Bremen. Albatroß 7 . 9. Hamburg .
Alk 5 . 9 . Holtenau nach Memel . Drossel 5 . 9 . Holtenau nach
Rotterdam. Elster 7. 9 . Stettin. Falke 7 . 9 . Le Havre. Fink
8 . 9 . Reval. Ganter 8 . 9 . Rotterdam nach Helsingfors . Ibis
6 . 9 . Middlesbrough. Möwe 7 . 9 . London Meise 7 . 9 . Boston.
Optima 6 . 9. Brunsbüttel nach Abo. Ostara 6 . 9 . Bandholm
nach Kernösand . Rabe 6 . 9 . Holtenau nach Antwerpen.
Schwalbe 6 . 9 . Kotka . Schwan 7. 9. Hüll . Specht 6 . 9 . Hol-
tentu nach Rotterdam . Taube 6 . 9. Middlesbrough n . Memel .
Bisurgis 7 . 9 . Stralsund nach Bremen.

Unterweser Reederei AG ., Bremen. Schwanheim 5 . 9. von
Boston. Gonzenheim 6 . 9. Lä Plata heimk. Vockenheim 7. 9.
Bremerhaven. Griesheim 7 . 9 . Narvik . Eschersheim 7. 9° Rot¬
terdam fällig. —

F . A. Finnen u. Co., Bremen. Werner Vrnnen 5 . 9 . ab
Riga. Christel Vinnen 5 . 9. Rotterdam.

Reederei F . Laeitz GmbH .. Hamburg. Padua Hamburg .
Priwall 26 . 8 . Talcahuano. Poseidon 2 . 9 . Kanar . Inseln pass.
Planet 2 . 9 . Istanbul pass . Puma 6 . 9 . Ouessant pass . Pan¬
ther 7 . 9. Tiko. Pelikan 2 . 9 . Kanar . Inseln Pass. Pronier
Samburg. Python 8 . 9 . Kap Finisterr « pass. Pontos 2 . 9 .
Tiko.

Hamburg-Amerika -Linie. St . Louis 9 . 9 . bei Cuxhaven
Mg . Cordillera 6 . 9. von Cristobal nach Port Limon .
hrygia 7. 9. von Curacao nach Pto . Cabello . Hamm 6. 9.

von Colombo nach Port Said . Kurmark 7 . 9 . in Batavia .
Menes 7 . 9 . von Suez nach Sabang . Neumark 6 . 9 . in Dairen.
Ramses 6 . 9 . in Saigon . Kulmerland 6 . 9 . von Manila nach
Hongkong. Assuan 7. 9 . Kap der Guten Hoffnung pass , nach
San Pedro de Macoris . Vurgenland 6 . 9. von Pokohama nach
Nagoya . Milwaukee 7. 9 . von Cette nach Villefranche .

Hamburg-Süd. Cap Arcona 7. 9 . von Lissabon nach
Brasilien. Antonio Delfino 7 . 9 . von Funchal nach Lissabon.
General Osorio 7. 9. in Bahia . General San Martin 8 . 9. in
Santos . Alrich 7. 9. in Antwerpen. Eifel 6 . 9. St . Vincent
passiert . Parana 4 . 9. in Paranagua . Steigerwald 7 . 9. in
Montevideo .

Deutsche Afrika -Linien. Wadai 8 . 9 . von Takoradi . Tübingen
7 . 9. in Port Eentil . Wahehe 7. 9. in Antwerpen. Wameru
3 . 9. in Sao Thomö. Adolph Woermann 8 . 9 . in Lagos .
Tanganjika 7. 9 . von Daressalm. Wangoni 8 . 9. in Lagos .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Melilla 7 . 9 . Finisterre passiert . Pasajes 7 . 9. Finisterre pass .
Sebu 7. 9 . in Lissabon. Las Palmas 7. 9 . in Nemours . Lisboa
7. 9. von Antwerpen nach Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . Peter Hurll 7. 9 von
Fawley nach Amsterdam . I . A . Mowinckel 6 . 9. von Carta¬
gena nach Aruba. Baltic 6 . S . von Aruba nach Cristobal .
Harry G . Seidel 6 . 9 . in Aruba.

Deutsche Dampsschiffahrt -Eesellschaft „Hansa". Vraunfels
6 . 9. in Karachi . Falkenfels 6 . 9. Perim passiert . Frauenfels
6 - 9. von Antwerpen Nach Bombay . Geierfels 6 . 9. in Rotter¬
dam . Goldenfels 6 . 9. Perim passiert . Lauterfsls 4 . 9 . in
Mormugoa. Olbers 6 . 9 . in Oporto. Rauenfels 8 . 9. Perim
passiert . Neichenfels 7. 9. in Karachi . Treuenfels 6 . 9. von
Genua . Weitzenfels 4 . 9. Gibraltar passiert.

Deutsche Levaute-Linie GmbH. Achaia 8 . 9 . Ouessant paff.
Adana 7. 9 . von Oran Nach Alexandrien. Baden 7 . 9 . in
Giresun . Delos 6. 9, in Alexandrien. Detindje 7 . 9 . von
Antwerpen nach Hamburg. Herakles 7 . 9. Gibraltar passiert.
Kiel 7. 9 . Lütt Ttrpüli/V . Nach Algier. Manissä 7 . 9 . von Oran
nach Gibraltar f . O . Samos 7 . 9. von Trabzon. Sparta 7. 9.
von Eanea nach Piräus . Tinos 7. 9. in Istanbul .

Mathies Reederei A.-G. Bernhard 7 . 9 . von Norrköping
nach Blankaholm. Danzig 8 . 9 . in Königsberg. Jndalsälfven
6 . 9. Holtenau pass , nach Memel . Ludwig 7. 9. in Edingen.
Margareta 7 . 9. Holtenau paff, nach Esbjerg. Olga 7 . 9. von
Libau nach Hamburg. Rudolf 8 . 9. Aarhus. Werne- 6. 9.
Holtenau paff, nach Stockholm.

Wesermünder Fifchdampferbewegungen . Am Markt gewe¬
sene Dampfer . Wesermllnde -Bremerhaven, 7 . September. Vom
Heringsfang: Schwalbe , Flensburg Schütting, Venus, Al¬
tona, Johann Hinrichs , Arctur , Saar . Ostmark, Nordenham ,
München, Wilhelm u . Marie . N . Ebeling, Albatrotz , Ernst Grö -
schel , Graz , Condor . Von Island : Vegesack, Rendsburg, Mars ,
Paul Kühling. Von der Bäreninsel : Sägitta , Karl Kämpf . — In
See gegangene Dampfer , 9. September. Nach der Bäreninsel:
Hugo Homann , Vega . Auf Heringsfang: Eifel. Ferdinand
Niedermeyer , Carsten , Falkland, Auguste Kämpf , Hornsriff.
6. Sspt . Nach Island : Dr . Rudolf Wahrendorff, Heinrich
Niemitz. Nach der Bäreninsel : Friedericus Rex Auf Herings
fang : Orion. 7 . Sept . Nach Island : I . H . Wilhelms. Auf
Heringsfang: Schwalbe , Weißenfels , Adolf Kühling. Köln , Al¬
tona Ostmark, Nordenham , Johann Hinrichs . 8 . Sept . Nach
Island : Vegesack, Paul Kühling. Nach der Bäreninsel:
München. Auf Heringsfang: Graz , Nenmllhlen . — Am Markt
angekündigte Dampfer . 8. September: Vom Heringsfang:
Oskar Neynaber , Kaltenbank , Franz . Von Island : Karl
Bergh, Weser, Else Bösch . Von der Väreninsel: Grönland,
Claus Wisch , Spreeufer Vom Weißen Meer : Hamburg .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vüm 7 ./8 . September .
Von See : Fd . Langenberg , Gerda , Wiesbaden, Kattrepel,
Wilh . Huth , Fr . Kahl, Schleswig , Koblenz , Senator Schramm ,
Claus Ebeling , Steinwärder , Senator O 'Swald . Marie ,
Eneisenau. — Nach See : Fd . Hai , Lachs, Ernst Kritzler , Claus
Ebeling, Henry Pickenpack , Pommern, Nordland.

I IWMstk kellMlmseiiuMli lief llrek- mi! MbeMeii

WlttNllM-
NetrM Zinszahlung für Kreisdarlehen.

Ich mache die Empfänger von Kreisdarlehen darauf aufmerk¬
sam, daß die fälligen Zinsen sinschl . Tilgung bis zum

18. September d . 2.
bei der Kreissparkaffe in Wittmund auf Konto 733 einzuzahlen
sind .

Für spater eingezahlte Beträge werden Verzugszinsen be¬
rechnet.

Wtttmund , den 7. September 1936 ,
Der Kreisausschutz des Kreises Wittmund.

Der Vorsitzende. I . V . Kühn , Reg .-Rsferendar.

KmcMdeMsWlmcliilM

In unser Handelsregister, Abteilung Ä, ist heute unter Nr. 697
folgendes eingetragen worden :

Heinz de Wall u . Co . , Emden und als deren persönlich haf¬
tender Gesellschafter: Kaufmann Heinz de Wall, Emden . Kom¬
manditgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 18. März 1936
begonnen . 2 Kommanditisten .

Amtsgericht Emden , 31. August 1936 .

Leer
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von
Esklum Band H Blatt Nr . 71 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 3 . November 1936 , 10 Uhr , an der
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 19, versteigert werden . Lfde. Nr. 1,
Gemarkung Esklum , Kartenblatt 4 , Parzelle 226/151 , Grundsteüer -
mutterkolle Nr . 121 , Eebaudesteuerrolls Nr. 51a, Haus Nr. 35,
Hofraum usw . , Wohnhaus mit Stall , Größe 32 Ar 29 qm, Ee-
bäudesteuernutzungswert 600 Der Versteigerungsvermerk ist
am 28. November 1933 in das Grundbuch eingetragen. Ms Eigen¬
tümer war damals - er Landwirt Alrikus Vosoerg in Esklum
eingetragen. Bieter müssen mit Sicherheitsleistung rechnen.

Amtsgericht Leer , 3. Sept. 1936.

Weener
Im Wege - er Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

von Bunde , Band 20, Blatt Nr . 120 , eingetragenen Grundstücke:
Wohnhaus mit abgesondertem Torfstall und Hofraum , am
Bahnhof, Haus Nr. 2 , Größe : 2,02 Ar ; Acker, nördlich vom
Leegeweg und östlich vom Schmalacker, 2,74 Ar ; Acker, nördlich
des Leegeweges 0,51 Ar ; am 30 . September 1936 , vormittags
10 Uhr , an der Eerichtsstelle , Zimmer Nr . 1 , versteigert werde«.

Eingetragener Eigentümer ist der Bauunternehmer Hinrtch
Schröder aus Bunde . Bieter haben mit Sicherheitsleistung zu
rechnen.

Amtsgericht Weener , 15. Juli 1936 .

Norden
In das hiesige Handelsregister A Nr . 341 ist zu der Firma :

Offene Handelsgesellschaft Paul Weiershaus und Co ., Nor¬
derney , heute folgendes eingetragen worden : Die bisherige
Gesellschafterin Charlotte Weiershaus ist alleinige Inhaberin der
Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Dem Kaufmann Paul
Weiershaus in Norderney ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Norden , 1 . September 1936 .
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Unterhaltungsbeilage der „OLL .-
Mittwoch, dem 9. September 1936

Zur Auswanderung nach Amerika
„begnadigt"

! /
Daran erinnere ich mich aus meiner Jugendzeit nochgenau , daß — zuweilen nur in geheimnisvollen Andeutungen ,damit wir Kinder nichts davon erfahren sollten — von diesemund jenem jungen Emder erzählt wurde , man habe ihn nachAmerika abgeschoben, weil er daheim nichts taugte und diesiHer fenes ,,pexiert " hatte . Denn das war damals noch ganzallgemein üblich, daß ein Tunichtgut über den großen Teickgeschickt wurde , um „drüben "

zu versuchen, doch noch einordentlicher Mensch zu werden . Im „Land der unbegrenztenMöglichkeiten" war einst auch gescheiterten Existenzen Ge¬legenheit gegeben, sich wieder emporzuarbeiten . Ja , manhörte oft fabelhafte Sagen von unmenschlichen Reichtümern ,di« sie dort — nach Jahren harter Arbeit und trüber Erleb¬nisse zunächst — sich mit der Zeit erworben hätten . Dennihnen klebte jenseits des Ozeans die peinliche Vergangenheitnicht mehr an , vorurteilsfrei behandelte man sie dort nur alsMenschen. Manchem schien die „neue Welt " als das Land derVerheißungen im Sinne der bekannten Eoetheschen Verse :„Amerika , du hast es besser , als unser Kontinent , das alte . .Vor rund hundert Jahren hat man bei uns sogar die Ver¬brecher, anstatt sie die im Urteil sestgelegte Zeit hindurch imZuchthaus oder im Gefängnis festzuhalten , zur Auswanderungnach Amerika „begnadigt . Das Emder Stadtarchiv enthältdarüber einige recht aufschlußreiche Akten. Und es ist nichtuninteressant , zu sehen, daß manchen dieser „Begnadigten " dasHeimweh doch wieder in die alte ostfriesische Heimat zurück-führte , trotzdem ihnen dort erneute Kerkerhaft drohte . EinFall für viele möge hier genau nach den Akten erzählt sein.Im Jahre 1831 war der Arbeiter Dirk H . aus Emdenals rückfälliger Dieb zu lebenslänglicher ( !) Zuchthausstrafeverurteilt worden . Im Februar 1836 stellte seine FrauLubberdina den Antrag , man möge ihn begnadigen unter derBedingung , daß er mit ihr nach Amerika auswandere . Zwarsei sie gerichtlich von ihm geschieden , aber sie betrachte ihnnoch immer als ihren Mann und wolle gern mit ihm zu¬sammen die Reise nach Amerika antreten .Die hannoversche Landdrostei in Aurich, der dieser An¬trag zugeleitet wurde , hatte Bedenken , weil die Frau ihr alsEpileptikerin bekannt war , der man di« Strapazen einerweiten Seereise nicht zumuten dürfe . Der Emder Magistratwurde mit der Untersuchung beauftragt : der Stadtphysikusmöge feststellen, ob die Frau reisefähig sei . Das vom Stadt -
physikus und von dem die Frau behandelnden Arzt darauf¬hin erstattete Gutachten liegt nicht bei den Akten, es scheintjedoch , als habe es von einer Auswanderung der Lubber¬dina abgeraten , obwohl diese selbst erklärt hatte , sie fühlesich durchaus gesund und habe seit einem halben Jahr keine
epileptischen Anfälle mehr gehabt .

Das schließliche Ergebnis der Feststellungen war , daß Dirk
H . im November 1836 zur Auswanderung nach Amerika be¬gnadigt und aus dem Emder Zuchthaus entlassen wurde . Erwurde nach Lehe transportiert und fuhr von Bremerhavenaus

mit dem Schiff „Minerva " «ach Baltimore .
Seine Frau blieb in Emden , wahrscheinlich vor allem darum ,weil sie keine Mittel hatte , um die Reisekosten — die damalsvon Bremen nach Amerika auf rund fünfzig Reichstaler Goldberechnet wurden — aufzubringen . Die Diakonen hatten sichgeweigert , aus der Armenkasse die Summe zu bezahlen , undauch der Emder Magistrat erklärte , nicht imstande zu sein,die Reisekosten zu tragen .

Man glaubte , Dirk H . in Amerika gut aufgehoben , da kamam 27 . September durch einen Ratler die Anzeige, Dirk H .sei in Emden auf der Neutor st raße gesehenworden . Der Bürgermeister van Santen erteilte daraufhindem Ratlerkorporal den Auftrag , nach dem H . zu suchen .Abends um zehn Uhr begab sich dieser mit einem Ratler zumHause der Frau H . hinter der Mauer und , weil man dortniemand antraf , zu der Mutter des H. , die auf dem Spiekerwohnte . Auch da fand man H . nicht, ebensowenig bei seinemSchwager P . in der Schuitemakerstraße . Aber als sie dessen

Eine Fahrt mit Hindernissen
Haus verließen , kam vom Junkershof her H . ihnen in Be¬gleitung von zwei Frauen entgegen , um nach der NeuenStraße zu gehen. Die Ratler stürzten sich sogleich auf ihn ;H . riß sich los und floh , die Ratler ihm nach . Zwei andereRatler , die auf ihrem Patrouillengang waren , hielten denFlüchtling fest. Die Ratler packten ihn und führten ihn zumGefängnis , wo sie H . dem Stockmeister überlieferten .Am nächsten Tag wurde er dann dem Bürgermeister vor-geführt . Er berichtete, er habe nach seiner Ankunft in Bal¬timore durch Arbeiten an den Landstraßen und auf denSchiffen seinen Unterhalt verdient , auch habe er sich amHeringsfang an den amerikanischen Küsten beteiligt . Es seiihm in Amerika sehr gut gegangen ; er habe sein gutesAuskommen gehabt . Deshalb wünschte er , seine Frau bei sichzu haben , damit diese an seinem neuen Leben und an seinemGlück teilnehme . Denn wenn sie auch von ihm geschieden sei,so habe er sie doch noch immer sehr lieb und er betrachte sienoch immer als seine Frau . Um sie selbst herüberzuholen , seier aus Amerika zurückgekehrt. Er hätte ihr ja auch das Geldzur lleberfahrt schicken können, da sie jedoch mit der fallen¬den Sucht behaftet sei , habe er geglaubt sie könne die weiteReise nicht ohne Begleitung unternehmen . Aber trotz diesergroßen Sehnsucht nach seiner Frau würde er es nicht gewagthaben , in sein Vaterland zurückzukehren, wenn man ihmnicht gesagt habe , der jetzt regierend « König von Hannover— im Jahre 1837 hatte Ernst August den Thron bestiegen —habe alle Verbrecher begnadigt . Er Hab« darum die sich ihmin Baltimore bietende Gelegenheit ergriffen , mit dem Schiff„ Maria van Cammenga " nach Bremerhaven zu fahren . Erhabe sich als Koch anheuern lasten und habe nach der Ankunftdes Srbiffes noch beim Löschen seiner Tabaksladung geholfen.Dann fuhr er nach Bremen hinüber und » änderte nun zuFuß nordwärts . Am fünften Tag kam er in Neuschanz an ,da er nach Amsterdam weiterzuwandern plante , um dorthinseine Frau kommen zu lasten , um von da mit ihr nachAmerika zurückzufahren. Als er jedoch in Neuschanz war ,kam er auf den „unglücklichen" Gedanken,

seine Fra « selbst von Emden abzuhole«.
Er sei bei seiner Schwester auf dem Spieker eingekehrt undsei dann abends mit seiner Frau zu seinem Schwager aufden Junkershof gegangen , um von ihm Abschied zu nehmen,denn am andern Morgen habe er gleich bei Oeffnung desTors Emden verlosten und nach Amsterdam wandern wollen .Aber als er eben mit Frau und Nichte aus dem Hause seinesSchwagers kam , hätten ihn die Ratler gefangengenommenund ins Gefängnis abtransportiert .

H. bat flehentlich , man möge ihn mit seiner Frau nachAmsterdam ziehen lassen, dort werde er leicht auf einemamerikanischen Schiff Arbeit finden .Die Emder Königliche Zuchthausdirektion weigerte sich,den begnadigten Verbrecher ohne obrigkeitliche Anweisungwieder ins Zuchthaus aufzunehmen , so daß H . nun einstweilenins Stadtgefängnis eingeliefert wurde . Der Magistrat er¬stattete der Landdrostei Bericht über den Fall , und diese ge¬stattete nach verschiedenen Rückfragen, daß H . mit seiner Fraunach Amsterdam auswander « unter der Bedingung , daß beideweiter nach Amerika führen . Im November 1837 verließalso Dirk H . zum zweitenmal Emden , um nach Amerika zufahren . Diesmal mit seiner Lubberdina .Sie kamen auch richtig bis Amsterdam , aber dort warkein Schiff anzutreffen , das nach Amerika segelnwollte , auch in Rotterdam , wohin beide sich nunmehr wandten ,fanden sie keins. Wieder gings zurück nach Amsterdam . DerMann hätte nun Gelegenheit gehabt , mit einem Kriegsschiffnach Ostindien zu reisen , aber seine Frau konnte da natürlichnicht mit . Sie zogen darum nach Groningen . Und die Fraukehrte nach Emden heim . In Groningen nahm Dirk H. alsMatrose Dienst auf einer Tjalk , mit der er nach Amsterdam fuhr ,dann nach Rotterdam und schließlich zurück nach Groningen .Weil das Schiff dort auflegte , wurde H . entlasten .

Die weihe Düne
Fer« verdämmern fahle Dünenhänge.O» - ei« Auge sieht sie nimmermehr !I « - er grauen Gänse NauhgesängeMurrt voll dunkler Schwermut nun das Meer.
Nacht fällt ein. Und Herbst und kaltes Dunkel .Ruhlas wühlt - er Wind im Eschenbaum.
Ach, dein Lachen, deines Aug's EefunkelSpür ich nur im tiefsten Morgentraum.
Siehst du mich ? Ich steh, wo oft wir standen,Und die bleiche Düne winkt mir zu.Bei des Abendmeeres dumpfem Branden
Fühl ich schmerzhaft schwer : Ja , das bist du.

Deren - de Vries .

Er wandert « nun nach Delfzyl , wo «r von einem Matrosenerfuhr , daß in Norden Dienst auf einem Schiffe zu bekommensei. Er fuhr mit einer Schillmudd« hinüber nach Jemgum ,wanderte über den Deich bis Oldersum Dort fand er Arbeitauf einem mit Steinen beladenen Schiff, mit dem er eineReise hin und zurück nach Koldebargstersiel und wieder nachOldersum machte . Er wunderte nun von Oldersum anEmden vorbei nach Wolthusen , dann am Trecktief entlang —dort ließ er sich übersetzen — nach Hinte . Von dort gingsüber Wirdum weiter nach Norden . Da er keinen Dienst aufeinem Schiff erhielt , wandte er sich nach der Wester¬marsch , wo er bei Bekannten Unterkunft fand .
Dort ereilte ihn abermals sein Schicksal.

Ein Gendarm hielt ihn an und transportierte ihn nachNorden . Er wurde ins Gefängnis gesperrt und nach seinerVernehmung nach Emden übergeführt . Dort kam er AnfangJanuar 1838 wieder an . Er wurde sofort verhört und schil¬derte nun ausführlich sein Geschick , das ihn zu seinem Un¬glück wieder in die Heimat geführt habe , weil er , trotzdemer sich alle Mühe gegeben habe , ins Ausland zu kommen,keine Schiffe fand , die nach Amerika fuhren .Da ihm , ehe er nach Amsterdam fuhr , angedroht wordenwar , falls er wieder in Ostfriesland sich antrefsen lasse ,würde er seine Zuchthausstrafe wieder antreten müssen,wandte sich der Emder Magistrat an die Zuchthausinspektionmit der Bitte , den Dirk H . wieder ins Zuchthausaufzunehmen . Die Zuchthausinspektion erklärte jedoch,ohne einen besonderen Aufnahmebefehl des Königlichen Mini¬steriums könne das nicht geschehen .Der Emder Magistrat wandte sich nunmehr mit einemausführlichen Bericht an das Justizministerium in Hannover .Am 23 . Januar 1838 beschied das Ministerium den Magi¬strat dahin , er solle dem H . noch einmal einen Paß nachAmsterdam ausstellen , um ihm eine letzte Gelegenheit zu geben,im Ausland seinen Unterhalt zu suchen . Würde er aber jetztnoch einmal innerhalb der Grenzen des Königreichs Han¬nover betroffen , so würde unbedingt die lebenslängliche Zucht¬hausstrafe an ihm vollstreckt werden .Dies wurde am 3V. Januar H . mitgeteilt . Er erklärte ,es sei durchaus sein Wunsch , nach Amsterdam zu gehen, umvon dort aus als Matrose nach Ostindien zu fahren und danndort zu bleiben . Er wolle dann versuchen , so viel Geld zusparen , daß er seine Frau Nachkommen lasten könne. Manmöge ihm aber so lange in Emden zu bleiben gestatten , bisdie Schiffahrt nach Ostindien wieder offensei .
Das genehmigte der Magistrat in seiner Sitzung vom1. Februar 1838 . Am 16. März 1838 erhielt H . einen Paßauf Amsterdam, drei Reichstaler Reisekosten, eine Hose , eineUnterhose , einen wollenen Rock, «in Paar Strümpfe und einHalstuch — alles aus der Polizeikasse bezahlt — und dannführte ihn der Polizeidiener Schmidt zum Tor hinaus .Und abermals mißglückte der Auswanderungsversuch .Zwar reiste H . richtig von Emden nach Holland ab. in Gro¬ningen fand er bei einem Bauern Arbeit ; später wurde er beiWegebauten beschäftigt, dann wanderte er nach Amsterdam,wo er sich als Schiffskoch verdingte . Das Schiff fuhr nach
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Delfzyl und weiter nach Oldersum . Dort besuchte H . ein
Wirtshaus . Das wurde abermals sein Unglück . Er wurde
vom Gendarmen verhaftet und abermals nach Emden trans¬
portiert . Das geschah am 3 . Mai 1838 .

Wieder wurde A . vom Magistrat verhört , und dann er¬
ging , abermals ein Schreiben an das hannoversche Justiz¬
ministerium mit der Frage , was jetzt mit dem H . zu tun
sei. Das Ministerium erklärte am 23 . Mai 1838 . H . sei nun¬
mehr wieder ins Zuchthaus einzuliefern . er müsse jetzt seine
lebenslängliche Strafe verbüßen .

Dieser Bescheid wurde dem H . am 29 . Mai mitgeteilt . Er
fing nun an , furchtbar zu toben , so daß der Magistrat
befürchtete , er würde sich ein Leid antun . Darum erhielt der
Stockmeister Anweisung , ihn in einer besonderen Zelle unter¬
zubringen , wo er unter ständiger Aufsicht gehalten werden
konnte . H . wurde abgeführt , aber unterwegs gelang es ihm,
sich loszureißen . Er floh , rannte zum Nordertor hinaus , am
Treckfahrtstief entlang . Als er verfolgt wurde , sprang er
ins Tief , am andern Ufer wurde er von einigen seiner Ver¬
folger , die auf einem Floß das Tief überquert hatten , fest¬
gehalten . Nun wurde er abermals ins Gefängnis gebracht.
Von dort kam er ins Zuchthaus zurück.

Nachdem H . drei weitere Jahre seiner Zuchthausstrafe ab¬
gesessen hatte , stellte er im September 1841 abermals einen
Antrag auf Begnadigung zur Auswanderung . Die Direktion
des Zuchthauses fragte beim Emder Magistrat an , ob er be¬
reit sei , die Kosten der Uebersiedlüng des Dirk H . nach
Amerika zu übernehmen . Da nach dem Urteil vom 31 . Ja¬
nuar 1831 , das H . zu lebenslänglichem Zuchthaus verdammt
hatte , die Stadt Emden die Unterhaltungskosten während der
ganzen Haftzeit zu tragen habe , werde er vielleicht dazu ge¬
neigt sein . Die Fahrkosten würden etwa siebzig Reichstaler
betragen .

Der Magistrat erklärte jedoch , er könne die Auswande¬
rungskosten nicht tragen , er sei keineswegs verpflichtet , die
Unterhaltungskosten für die Zuchthäusler zu bezahlen , habe
das auch für H, bislang nie getan .

Wie diese Kostenfrage schließlich entschieden wurde , ver¬
raten uns die sonst sehr ausführlichen Akten nicht . Wir
hören daraus nur , daß H . in der Tat

noch einmal zur Auswanderung begnadigt
wurde . Am 4 . Januar 1842 teilte die Zuchthausdirektion dem
Emder Magistrat mit , der Züchtling Dirk H . sei am 27 . De¬
zember 1841 gemäß Bericht des Amts Lehe an Bord des
Schiffs „Marianne " gebracht worden und am 29 . Dezember
nach Baltimore in See gegangen .

Damit schließen die Emder Akten über den Fall Dirk H .
Er scheint nunmehr wirklich in Amerika geblieben zu sein .
Vielleicht ist es ihm drüben gelungen , sein verpfuschtes Leben
noch einmal in geordnete Bahnen zu bringen . Die Akten
bringen über andere Verbrecher noch eine Fülle von Nach¬
richten , die ebenfalls zur Auswanderung begnadigt und nach
Amerika abgeschoben wurden . Das Amt Lehe war von der
hannoverschen Regierung angewiesen worden , für die ihm von
den Strafanstalten gemeldeten zur Verschiffung nach Amerika
bestimmten Verbrecher und Landstreicher Schiffsplätze zu be¬
sorgen . Das Reisegeld in Höhe von 48 Reichstalern Gold
für jeden Auswanderer mutzte dem Amt Lehe zugestellt
werden . Ueberdies erhielten die auswandernden Verbrecher
Kleidungsstücke und Zehrgeld von der Heimatbehörde .

Im August 1881 erklärte das Amt Lehe, vorerst keine zur
Auswanderung begnadigten Sträflinge und anderer dem Ge¬
meinwohl schädlicher Personen mehr weitertransportieren zu
können . Mindestens für die Dauer eines Jahres sei deren
Verschiffung einzustellen . Die hannoverschen Behörden er¬
teilten demgemäß Anweisung , zunächst keine weiteren Begnadi¬
gungen zur Auswanderung mehr vorzunehmen . Wahrschein¬
lich geschah das , weil inzwischen die allgemeine Auswande¬
rungsbewegung in breitem Strom eingesetzt hatte und weil
nun vor allem gutbeleumundete , ehrenwerte
Männer und Frauen sich zur Auswanderung nach
Amerika entschlossen .

Or . I.. Usbn -llmäen .

8) (Nachdruck verboten .)
Jork lächelte und zuckte bedauernd die Achseln . „Es war lei¬

der nicht zu machen. Einmal Nichte, einmal Tochter — wir
hätten bei dem einen oder dem andern bleiben sollen. Der ver¬
dammte Kassian war hier — er hat es uns eingebrockt. Neh¬
men Sie bitte Ihre Schmähungen zurück , kleines Mädchen !"

„Ich will aber nicht" , schrie Konstanze , „ ich will nicht vor
den Vorhang ! Keiner kann mich dazu zwingen .

"

Fluchtartig lief sie zurück , suchte einen Ausgang . Doch der
dicke Direktor war seltsamerweise schneller als sie . Er holte sie
ein , packte sie lachend. Auch Jork und der Regisseur kamen
schnell Heran.

2n diesem Augenblick tobte stürmischer Beifall Lurch das
Haus . Das Stück war zu Ende.

Der Direktor umklammerte Konstanzes Hände immer fester,
sie konnte sich nicht rühren : Fräulein Loon, ich bitte Sie ! Die
Kopenhagener wollen Sie doch sehen. Sie müssen hinaus ob
Sie wollen oder nicht.

"
Jork flehte sie an : „Kleine , machen Sie doch keine Geschich¬

ten ! Geh enSie doch schon !"
Direktor Rostrup schob sie vor sich her . Draußen raste das

Publikum .
Plötzlich stand sie mitten auf der Bühne , überflutet vom

grellen Licht , das von allen Seiten auf che einströmte . Gerade
war der Vorhang heruntergegangen , hob sich aber sofort von
neuem.

Und nun stand sie vor der tobenden , schreienden Menge . Sie
verneigte sich mit verzerrtem , todbleichem Antlitz.

Der Vorhang fiel . Aber sie konnte sich nicht rühren , wie
festgewachsen stand sie auf dem gleichen Fleck . In der nächsten
Sekunde fühlte sie sich an beiden Händen gepackt , links Viggy
Holm , rechts Tine Winter .

Die beiden rissen sie erbarmungslos nach vorn . Schon ging
der Vorhang von neuem in die Höhe . Entsetzlicher Tumult im
Parkett viel tobender noch als das erstemal . Hunderte von
Menschen riefen ihren Namen . „Konstanze Loon , Konstanze
Loon ! !" Die Menge raste.

Zurück! Der Vorhang fiel ihr vor die Füße . Nun drückte
ihr jemand Blumen in den Arm . Und schon wurde sie wieder
nach vorn geschleudert, mitgerissen von einigen Schauspielern
und dem Regisseur . Wieder stand sie auf der offenen Bühne .
Der Tumult

'
schwoll von neuem an . Sie fühlte sich einer Ohn¬

macht nahe . Kein einziges Gesicht sah sie in der Menge , nur
hocherhobene Hände , weiße Flecke .

Noch einmal mußte sie hinaus auf die Buhne . Berm letzten¬
mal schoß ihr ein wilder , phantastischer Gedanke durch den
Kopf . Sie wollte sich ihm , Len sie für Hartenau hielt , stellen
— von der Bühne aus stellen, sich vor ihm verneigen , sich vor
sfhm demütigen. Sie war vor ihm schuldig , , ,

Im Lüneburger „Bienenexpreß
so Millionen Fahrgäste in einem Zug

Die Deutsche Reichsbahn hat in diesem Jahr erst¬
mals einen eigenen Sonderzug zusammengestellt,
mit oem über 30 Millionen Bienen zur Weide in
die blühende Heide verschickt wurden .

Wäre der Stationsvorstand von Soltau , dem kleinen,
schmucken Städtchen im Herzen der Lüneburger Heide, nrcht ein
alter , erfahrener Beamter gewesen, der schön seit einer Reihe
von Jahren treu und redlich seinen verantwortungsvollen
Dienst versieht , dann hätte er vielleicht fassungslos den Telefon¬
hörer vom Ohr genommen , als ihm von seiner Dienststelle
Hannover kurz und bündig gemeldet wurde : „Bereitet alles
vor für Sonderzug mit 30 Millionen Heidegästen !"

Nun ist Soltau aber eine Stadt , die nicht mehr als 6000
Einwohner zählt und die sich vornehmlich von den Produkten
der unermeßlichen Heideflächen ernährt . Man handelt hier
mit Honig , verkauft und verarbeitet Heidschnuckenfelle , ver¬
steht sich auf die Herstellung von Filz , Bettfedern und Zinn¬
geräten — eine Beschäftigung , die wohl viel Mühe , aber nicht
gerade reich macht. Aber die Soltauer sind zufrieden und ihre
Tage gehen ohne Hast und Aufregung dahin . Gewiß , man
kann sich dort auch nicht über einen schlechten Fremdenverkehr
beklagen , denn es gibt genug Leute aus der großen Stadt , die
gerade die verträumte Stille und Einsamkeit der Heideland¬
schaft für ihren Urlaub bevorzugen . Besonders in diesen
Tagen , da die Kräuter in leuchtender, duftender Blüte stehen ,
sind die Züge nach Soltau oder Lüneburg gut besetzt .

Aber 30 Millionen Fremde auf einmal , das wäre gar nicht
auszudenken gewesen! Also mußte der geheimnisvolle Telefon¬
anruf anders zu deuten sein . Und als schießlich an einem
sonnigen Tag tatsächlich der Sonderzug im Bahnhof Soltau
einlief , da knatterten keine Fahnen am Mast , schmetterte keine
Musikkapelle einen Begrützungsmarsch und selbst von den
Zonorationen der Stadt war niemand zu sehen .

Und doch hatte Soltau einen großen Tag . denn zum ersten¬
mal durften — kleine summende, stachelbewehrte Bienen mit
einem langen Extrazug in die „Sommerfrische " fahren . Dreißig
Millionen dieser fleißigen Honigsammler wurden in ganz
Mitteldeutschland zu einer Gemeinschaftsreise nach der
blühenden Lüneburger Heids zusammengeholt , wo sie nun nach
Herzenslust den süßen Nektar schlürfen können, den ihnen die
duftenden Kräuter in Ueberfülle liefern . In dem kleinen , ein¬
samen Bahnhof Pretzier wurde dieser seltsame Zug zu¬
sammengestellt, den nur Bienen besetzen durften . Das war
ein Brummen und Summen in den unzähligen Körben , die
von Imkern und Bahnbeamten in die Güterwagen geladen
wurden — man hätte am liebsten von lauten llrlaubsfreuden
des Bienenvolkes gesprochen, wenn man nicht vom Gegenteil
überzeugt worden wäre . Denn Bienen reisen nicht gerne ,
wenigstens nicht in polternden Zügen . Aber die Aufregung
in ihren Gemächern legt sich bald , als sich nachts der „Bienen -
expreß" in Bewegung setzt.

Man hat im Passagier -Vegleitwagen Muße genug , sich mit
den Betreuern der stacheligen Fahrgäste zu unterhalten . Es
sind Imker aus allen Teilen Mitteldeutschlands , die uns ihre
Sorgen und Wünsche unterbreiten . „Unsere Bienen hätten
uns in diesem Jahre zu armen Menschen gemacht, wenn wir
sie nicht in Urlaub hätten schicken können. Akazien und Linden
standen Heuer kläglich in Blüte und die Bienen hielten sich
einfach dadurch schadlos, daß sie den bisher in ihren Waben
aufgesammelten Honig kurzerhand selbst auffraßen . So mußten
wir uns vorerst damit behelfen , sie von früh bis spät mit
Zucker zu füttern , eine teuere Angelegenheit , denn Bienen sind
unersättlich und räumen mit dieser Süßigkeit rasch auf ."

So war man hocherfreut , als die Reichsbahndirektion Han¬
nover auf den glücklichen Einfall kam, zur Erleichterung des
Bienen -Transportes in das Weideland der Lüneburger Heide.
Bienengüterzüge einzusetzen , die . den früher oft langwierigen

und umständlichen Transport mit Fuhrwerken vereinfachen
sollten.

Als der „ Nachtexpretz " mit seinen 30 Millionen Sommer¬
frischler in der Station Soltau einlief , wartete schon eine
lange Reihe von Fuhrwerken auf die eigenartigen Sommer¬
gäste, die sie in die blühende Heide bringen sollten . In einen
dichten Schleier gehüllt und mit einer Pfeife im Munde , in der
sin Tabak qualmte , Laß die Luft im ganzen Umkreis verpestet
wurde , gingen die Imker ans Werk , ihre Schützlinge sorgsam
auszuladen . Diese Schutzmaßnahmen waren wirklich notwendig ,
denn Tausende von Bienen hatten während der Nachtj rrgend -
wie den Weg aus ihrer Behausung gefunden und bedankten
sich nun für die goldene Freiheit damit , daß sie wie wild auf
jeden losstachen, der ihnen in die Quere kam . Aber Li« Imker
scheinen gegen solche Unarten ihrer Schützlingen immun zu sein
und ein Bienenzüchter , erzählte uns , daß er schon mindestens
10 000 Stiche abbekommen habe . „Das ist die beste Medizin ",
meinte er lachend, „denn ich bin dadurch ein altes rheumati¬
sches Leiden losgeworden ".

In einigen Stunden war der ganze Sonderzug von seiner
summenden

'
Last befreit , die Imker , die nun einige Wochen in

der Lüneburger Heide verbringen , nahmen auf dem Kutscher¬
bock Platz und mit fröhlichem Peitschenschlag ging es nach allen
Richtungen in die blühende Heide, wo nun viele Tausends von
Bienenvölkern in unermüdlicher Arbeit Milligramm um Milli¬
gramm Honig zur Bereicherung unseres Frühstücks zusammen-
tragen .

'
zb .

NügenSamm fast vollendet

' /MMWM

Nach dreijähriger Bauzeit geht der Rügendamm seiner Voll¬
endung entgegen . Am 6 . Oktober sollen die ersten Eisenbahn¬
züge und Autos über den Damm und die im Bilde sichtbare
Brücke fahren . Der Damm hat eine Länge von 21/- Kilometer
und beginnt mit einer Klappbrücke über den Ziegelgraben , der
das Festland von der Insel Dänholm trennt . Die Klappbrücke
hat eine Gesamtlänge , von 700 Meter und bildet den Durchlaß
für

'
größere Schiffe ' (Pressephoto , K .)

w
Sie nahm alle Kraft zusammen sie blickte zur Loge hinüber

— da stand er, diesmal nicht im Hintergrund , sondern vorn an
der Brüstung , ganz dicht vor ihr . Er klatschte nicht, er hatte
di« Hände in den Taschen seines Fracks . Er lächelte.

Schon wollte sie sich vor ihm verneigen — da fiel der Vor¬
hang . Zu spät !

„Unerhört ! " schrie Röstrup begeistert , „das haben wir hier
lange nicht mehr erlebt . Fräulein Loon, Sie müssen unbedingt
vor den Eisernen !"

„Nein , nein !"
Aber Rostrup zerrte sie vorwärts . Einer der herumstehen¬

den Bühnenarbeiter riß die kleine Tür des eisernen Vorhanges
vor ihnen auf .

Das Haus war halbleer . Doch viele Menschen standen Licht
gedrängt vor der Rampe , jubelten , tobten . Auch von der
Galerie dröhnte es herab .

Und links lag die Loge . . .
Elliot stand immer noch an der Brüstung in der gleichen

Haltung wie vorhin . Und jetzt nickte er ihr zu , lächelte schmal
— und ein wenig ironisch.

Aber sie wollte ihm näher sein, sich vor ihm demütigen .
Dabei gingen sie zwei Schritte nach links .

Schon wollte sie sich vor ihm verneigen , als sie plötzlich
entdeckte , daß er nicht mehr allein war in seiner Loge, er hatte
eben Besuch bekommen . . .

Neinigen , aber nicht schmirgeln.
stliclit ksinigurig um jscisn Preis, son¬
dern Zsubsrung unter Zclionung clss
Isiinsclimsliss — ctss ist richtig ! Oer
suksrorclsntsicii feine putrlcörpsr clsr
stlivss -lslinpests reinigt grüncllicli unci
erbislt cien meisten Qlsnr stirer Islins .

Im Hintergrund , neben der offenen Logentür , stand eine
Frau .

Eine Dame im dunklen Hut und Mantel . Doch Elliot
kümmerte sich nicht um sie , er stand an der Brüstung , wandte
ihr den Rücken zu . Vielleicht wußte er noch nichts von ihrer
Gegenwart .

Seltsam ihre Haltung — so starr — so unwirklich —
irgendwie unheimlich . Ihre Augen loderten im düsteren Feuer .
Und plötzlich nestelte sie an ihrem Handtäschchen holte etwas
Blankes hervor . . .

Gefahr ! Gefahr für Elliot !
Konstanze schrie plötzlich auf , wollte ihn warnen . Sie sah

noch, wie die Frau zuruckwich, , wie sie den Arm hob , wie das
Blanke in ihrer Hand aufblinkte .

Da wandte Elliot sich ruckartig um.
Konstanze schwanden in diesem Augenblick die Sinne —

Funken sprühten ihr vor den Augen — sie taumelte . Direktor
Rostrup sprang auf sie zu . Sie klammerte sich an seinen Arm .

Als sie wieder auf der Bühne waren , schrie Rostrup nach
Wasser. Konstanze sank in einen Sessel.

Fünf Minuten später hatte sie sich erholt . Mit einem star¬
ren Lächeln blickte sie vor sich hin .

„Habe ich geschrien?" fragte sie leise.
„Nichts gehört "

, antwortete der besorgte 2ork und streichelte
ihr di« Hand.

Rostrup schüttelte den Kopf . Von dem eigentlichen Vor¬
gang in der Loge hatte er nichts bemerkt . Die Loge war sei¬
ner Meinung nach vor dem Etatsrat , dem er die Karte geschickt
hatte , nicht benutzt worden . Nur Konstanzes Schrei hatle er
gehört .

Konstanze erhob sich. Natürlich war es eine Vision , ein
Wachtraum . Die übermäßige Erregung hatte ihr einen Streich
gespielt . Halluzinationen . . .

Jork küßte ihr die Hand und sah ihr mit treuem Hundeblick
in die Augen . —

„Du hast mich erkannt ?" fragte Elliot die Dam« in
Schwarz .

Seine beiden Hände preßten sich um ihre Rechte. Er freute
sich, unbändig und knabenhaft . Seine grauen Augen hatten
strahlenden Glanz , von tief innen her .

So standen die beiden in der Loge. Der Zuschauerraum
leerte sich. Eben war der Direktor , Arm in Arm mit der
Autorin , hinter dem eisernen Vorhang verschwunden.

„Ja "
, sagte die Dame in Schwarz , „erkannt habe ich dich

sofort ."
„Ich dich auch , Gritti — obgleich es ja lange her ist .

Gigentlich Hast du dich wenig verändet — vielleicht bist du
etwas schmaler geworden — und reifer . Hast du mich vom
Parkett aus gesehen ?"

„Ja .
"

Er gab ihre Hand frei . Und plötzlich fühlte er , wie weit
entfernt er von ihr war , viele tausend und aber tausend Mei¬
len . Sie war eine hübsche , reife Frau geworden dies« Gritti
Torden , eine Dame mit einem bleichen, etwas leblosen Gesicht ,
sehr reizvoll — aber ihr Mund , vielmehr das Lächeln um
ihren Mund , gefiel ihm nicht.

„Wartet dein Mann vielleicht noch im Parkett ?" fragte er.
Do schoß jähe Röte über ihr blasses Gesicht , sie senkte den

Blick , bückte sich und hob rasch etwas vom Teppich auf : es war
ein schmales, silbernes Zigarettenetui .

„Verzeihung " sagte Elliot , „ich hätte es fast zertreten ."

„Du drehtest dich so überraschend um"
, antwortete sie , „da

ist es mir aus der Hand gefallen . Ich wollte mir gerade eine
Zigarette anstecken . Die Zusammentreffen mit dir — hat mich
doch ein wenig mitgenommen .

"
Sie sagte es mit spöttischem Lächeln.
„Das kann ich verstehen"

, erwiderte Elliot , „plötzlich läuft
einem ein Mensch in den Weg , den man seit zwanzig Jahren
für verschollen hält . . . hoffentlich verwechselst du mich nicht."

„Nein , du bist George .
"

Sie verließen die Loge und traten auf den Gang hinaus .
Der war fast leer . Nur einige Nachzügler ließen sich die
Garderobe aushändigen .

„Du Mußt mich natürlich mit deinem Mann bekannt
machen"

, sagte George.
„Mein Mann lebt nicht mehr"

, antwortete Gritti leise mit
gesenktem Blick .

„Oh ! Seit wann ?"
„Seit fast drei Jahren . Woher weißt du übrigens , daß ich

verheiratet war ? "
Elliot nahm an der Kleiderablage Hut und Mantel in

Empfang und ' hing sich dann leicht Lei Gritti ein .
„Das habe ich irgendwo einmal gehört liebe Gritti . Ich

glaube , es war in Johannesburg , in einem deutschen Klub .
- Es muß vor ungefähr sechs, sieben Jahren gewesen sein. Was

machst du hier in Kopenhagen ?"

„Erzähle ich dir später .
"

(Fortsetzung folgt.)

v



Früchte, die man im Herbst einmacht
Es gibt wohl kaum einen Haushalt , in dem man nicht in

Len Sommermonaten einiges Obst für Len Winter haltbar
gemacht hat . „Genug"

, denkt so manche Hausfrau , wenn sie
befriedigt ihre in Reih und Glied aufgestellten Gläser , Fla¬
schen und Büchsen mit Vorräten betrachtet . Wirklich genug?
Könnte man nicht noch dieses und jenes für die langen Win¬
ter- und Frühjahrsmonate brauchen ? Würde sich nicht so man¬
cher spätere Einkauf im Laden vermeiden lassen, wenn man
mehr Selbsteingemachtes hätte ? Was man in dieser Hinsicht
im Sommer versäumt hat , kann man zum Glück noch im Herbst
nachholen ; auch er bietet uns noch genügend Möglichkeiten,
Obst in der verschiedensten Form für den Winter zu konser -

? vieren. Vergessen wir dabei die Hauptsache nicht : die For¬
derung „Kampf dem Verderb " galt ja nicht nur für die Som¬
mermonate , sie gilt natürlich für das ganze Jahr und daher
im gleichen Matze für den Herbst mit seinem reichen Ernte¬
segen.

Zu den Früchten die wir jetzt noch einkochen können , ge¬
hören verschiedene Apfel - und Virnensorten . Quitten , Eber¬
eschen ( in manchen Gegenden auch Vogelbeeren genannt ) , Hage¬
butten , Weintrauben . Selbst Tomaten und Kürbisse lassen sich
in der Art von Früchten haltbar machen . Besonders zu
empfehlen ist die Herstellung von Gelees und Marmeladen , da
man das in dieser Form Eingemachte als Brotaufstrich , also
als Butter - und Fettsparer verbraucht . Da die meisten Mar¬
meladen mit gutem Zucker eingekocht werden , kann man sie
außerdem als Geschmacksverbesserer fast allen Obstspeisen,
-suppen und - tunken hinzufügen . Bei der Zubereitung von
süßen Schichtgerichten, Aufläufen Klötzen, Pfannkuchen und
anderem mehr sind eingekochte Früchte jeder Art gleichfalls
recht willkommen . Auch als Nachtisch bieten sich für Herbst¬
früchte reiche Verwendungsmöglichkeiten .

Das Einmachen von Birnen und Aepfeln in der
Form von Marmelade , Gelee oder haltbarem Kompott wird
den meisten Hausfrauen bekannt sein.

Quitten verarbeitet man hauptsächlich zu Gelee, man
bereitet es auf die gleiche Art wie Apfelgelee zu . Man kann
jedoch auch die ganzen oder geteilten Früchte einmachen, sowie
Saft und Marmelade rechnet man auf 500 Gramm gekochtes,
durchgeschlagenes Fruchtmus 375 Gramm Zucker und einen
Teelöffel Zitronensaft .

Auch aus Ebereschen läßt sich wohlschmeckendes Gelee
kochen ; man darf die Früchte jedoch erst im Spätherbst , nach
dem ersten Frost ernten .

Das Einmachen von Hagebutten nimmt zwar wegen
der Vorarbeiten , dem Entkernen der Früchte , viel Zeit in An¬
spruch , lohnt sich jedoch wegen der guten Haltbarkeit und des
herb - würzigen Geschmacks dieser Früchte . Man kann Hage¬
buttenmarmelade Herstellen oder die geteilten und von den
Kernen befreiten Früchte in der lauwarmen Ofenröhre trock¬
nen lassen, um sie dann später zum Würzen von Suppen und
Soßen zu verwenden .

Wenig bekannt ist bei uns , daß man auch Weintrau¬
ben zu Gelee und haltbarem Kompott verarbeiten kann . Bei
der Geleebereitung rechnet man , ebenso wie bei vielen andern
Gelees , die gleiche Kewichtsmenge Saft und Zucker . Zur Mar¬
melade eignen sich besonders die blauen Trauben . Man gibt
die Beeren (zwei Teile Beeren , ein Teil Zucker ) in den ge¬
läuterten Zucker und läßt sie dick einkochen . Die auf der Ober¬
fläche schwimmenden Kerne werden während des Kochens ent¬
fernt . In der ausländischen Küche wird der ausgeprägte ,

filtrierte Saft unreifer Weintrauben vielfach zum Säuern
von Speisen verwandt . Diesen Saft bewahrt man in gut ver¬
schlossenen und versiegelten Flaschen auf

Kürbis ist gleichfalls vorzüglich zum Einmachen geeignet .
Da Kürbis etwas weichlich schmeckt , macht man ihn zweckmäßig
mit Essig ein . Zur Marmeladenbereilung läßt man die fer¬
tig geschnittenen Kürbisstücke vor der weiteren Verarbeitung
vierundzwanzig Stunden mit Essigwasser übergossen stehen .
Auch bei Kürbismarmelade rechnet man die gleiche Menge
Zucker und Fruchtstücke . Es lohnt sich auch , einmal die Her¬
stellung von Gelee oder Marmelade aus Tomaten zu versuchen.
Während man für die Eeleebereitung reife aber nicht zu weiche
Früchte nimmt , kann man zum Kochen von Marmelade auch
die weichen Früchte verwenden .

Hattbarmachen von Obst und Gemüse
durch Trocknen

Trocknen heißt , dem Obst und Gemüse das Wasser entziehen
und es so für längere Zeit haltbar machen . Es ist dies ein sehr
billiges Verfahren und sollte auch von uns wieder öfter aus¬
geführt werden .

Das Trocknen an der Luft
Hierzu wird das trocknende Obst (Gemüse) aus Fäden ge¬

zogen und an geschützter Stelle aufgehängt , oder auf Tücher
ausgebreitet . Häufiger wenden ! Das Trocknen an der Luft
darf nicht an Regentagen geschehen . Hierzu eignen sich : Aepfel,
Birnen , weiße Bohne , Erbsen , Pilze , Selleri

'eblätter , Küchen¬
kräuter , deutsche Teesorten .

Das Trocknen im Vratofen (Grude)
Obst oder Gemüse auf ein mit sauberem Papier belegtes

Kuchenblech legen und in den mäßig warmen Bratofen schieben .
Bratofentür bleibt offen , damit die feuchte Luft entweichen
kann . Mehrmals wenden , damit das Trocknen gleichmäßig
geschieht .

Das Trockne» auf Trockenhorden (auf dem Herde )
Eine einfache Horde kann man sich selbst Herstellen. Ein

Holzrahmen (in Herdgrötze) wird mit einem verzinnten Draht¬
geflecht bespannt und unter den Ecken mit kleinen Holzklötzen
versehen , damit von unten die Luft an das Obst oder Gemüse
dringen kann . Im Handel erhält man Horden , die aus mehre¬
ren Trockenrahmen übereinander bestehen: Diese können nach
Bedarf ausgewechselt werden . Auf dem oberen Rahmen wird
bei mäßiger

"
Hitze vorgetrocknet und auf dem unteren Rahmen

nachgetrocknet. Diese Horden lassen sich auch auf einen Gasherd
aufstellen .

Getrocknet werden können :
Aepfel : Waschen, abtrocknen, schälen und Kernhaus aus¬

stechen ; Aepfel in Viertel , Achtel oder Scheiben schneiden .
Apfelschale zu Tees verwenden .

Birnen : Waschen, schälen , große Früchte halbieren oder
vierteln ; kleine Früchte im Ganzen trocknen.

Zwetschen : Reife , wurmfreie Früchte im Ganzen trocknen.
Pilze : Nicht waschen , sondern nur putzen und verschneiden.
Sellerieblütter : Abwaschen, bündeln und zum Trock¬

nen aufhängen , als Suppenwürze verwenden .
Küchenkräuter : Vor der Blütezeit schneiden , abspülen ,

bündeln und Zum Trocknen aufhängen . Als Würze für Salate ,
Gemüsegerichte, Tunken , Suppen verwenden .

Kampf dem Verderb durch richtige Vorratstvirtschast
Dank der Aufklärung durch Presse und Rundfunk ist sich

heute wohl jede Hausfrau darüber im klaren , daß sie mit
ihrem Wirtschaftsgeld einen volkswirtschaftlichen Faktor bil¬
det und demzufolge richtig damit umzugehen hat . Sie tut
das ja auch schließlich im eigenen Interesse , denn richtige
Haushaltsführung und Ernährung ist die Grundlage der Fa¬
milie . Haushaltsführung muß aber verstanden sein und muß
mit Liebe zur Sache besorgt und darf nicht als eine lästige
Pflicht betrachtet werden . Uninteressiertheit am Haushalte
führt bei den meisten Frauen zu unüberlegten Einkäufen und
Vergeudung von Lebensmitteln . Besonders die Frau in der
Großstadt ist daran gewöhnt , möglichst kurz vor Tisch im näch¬
sten Laden schnell zu kaufen , was sie braucht , und ist sehr un¬
gehalten , wenn sie in Zeiten der natürlichen Knappheit einer
Ware etwas mehr als sonst anlegen mutz oder sie überhaupt
nicht erhält . Den früheren Frauengenerationen war es selbst¬
verständlich, einen Vorrat in der Speisekammer zu halten , um
in Zeiten der Geldknappheit oder Verteuerung mancher Wa¬
ren darauf zurückgreifen zu können. Diese gesunde Vorrats¬

wirtschaft kommt jetzt wieder mehr zu Ehren — und das mit
Recht, denn eine gefüllte Speisekammer gibt das Gefühl der
Sicherheit gegenüber Krisenzeiten mögen diese nun durch
knappes Wirtschaftsgeld , etwa bei Lohnausfall oder Krankheit ,
oder durch Lebensmittelverknappung usw . hervorgerufen sein .
Konservieren von Lebensmitteln setzt jedoch voraus , daß man
es auch versteht , denn sonst erreicht man genau das Gegenteil
von dem, was erreicht werden sollte, nämlich durch Verderben
eine Vergeudung der Nahrungsmittel . Vor allem muß sich eine
Hausfrau auch zu helfen wissen , wenn sie sieht , daß eine Kon¬
serve ihr mißraten ist , also etwa zu gären beginnt oder schim¬
melig wird wie dies bei Marmeladen der Fall sein kann.
Wenn hier nur der Schimmel abgenommen und die Marme¬
lade nochmals gut durchgekocht wird , rst sie durchaus genieß¬
bar . Schimmelb ildung ist bei Obstkonserven ebenso harmlos
wie Gärung , die durch Mangel an Zucker

' erfolgen kann.
Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die richtige Aufbewah¬

rung des Eingemachten . Dieses muß unbedingt trocken , luftig
und kühl stehen, also nicht etwa in einem feuchten, muffigen

praktische Winke für Küche und HauS
Denkt an das Dichten der Fenster!

Es geht allmählich wieder dem Herbst entgegen . Die Haus¬
frau muß an die Beschaffung des Heizmaterials denken, die
Oefen wollen nachgesehen und die Fenster abgedichtet weiden .
Zum Dichten der Fenster benutzt man häufig noch Tuch , das
aber ist keineswegs zu empfehlen denn Tuch ist nicht elastisch
genug und nutzt sich auch zu schnell ab . Am besten zum Dichten
der Fenster sind Filzstreifen geeignet , und zwar müssen diese
so eingeklebt sein, daß sie beim Schließen der Fenster fest an¬
gedrückt werden . Man sollte nötigenfalls auch das Kitten der
Fenster nicht vergessen.

Küchentücher oft wechseln !

Eine Hausfrau darf nie an Wäsche sparen . Vor allem
muß sie die Küchentücher oft wechseln . Sie mache es sich zur
Regel , sich nach jeder Hausarbeit die Hände zu waschen . Sie
darf nicht ungewaschen die Kartoffeln schälen , wenn sie eben
das Staubtuch in der Hand gehabt hat . Die llebertragung
von Krankheitserregern geschieht oft von der Hand in den
Mund .

Das Reinigen von Eisengeräte »

Das Reinigen der Eisengeräte ist sehr einfach durchzuführen.
Man scheuert sie zweckmäßig mit heißem Sodawasser und
Sand . Ebenfalls mit geringer Mühe ist das Reinigen der
Kuchenbleche durchzuführen ; sie werden erwärmt und mit gro¬
bem Salz und Zeitungspapier abgerieben . Anschließend werden
sie mit Oel oder Speckschwarte gehörig eingefettet , unterbleibt
das , so rosten sie sehr leicht. Zum Reinigen von Stahlgerä -
ten dient Schmirgelpapier ; dagegen darf man für Messer nie¬
mals Schmirgelpapier verwenden ; ihre Reinigung geschieht
mit einer Messerbank oder einer Messerputzmaschine.

Stockflecke in Waschstofse«.

Es ist jeder Hausfrau sehr unangenehm , wenn sie nach voll¬
endeter Wäsche im Üeinenzeug noch Stockflecke vorfindet , die
sie dadurch zu beseitigen hoffte. Stockflecke lassen sich auf sehr
einfache Art und Weife entfernen . Man vermischt einen Eß¬
löffel voll zerstoßenes Kochsalz mit einem Teelöffel voll gepul¬
vertem Salmiak und gießt an diese Substanzen das benötigte
Wasser, um sie auflösen zu können. Die Flecke werden damit
bestrichen, einige Stunden der Luft ausgesetzt und dann aus¬
gewaschen .

Zweckvolle Pflege des Haares
Wie bekomme ich schönes Haar ? Diese Frage legt sich wohl

jede Frau vor . Sehr einfach : Alle vier bis acht Wochen wird
die Kopfhaut mit einem Eigelb gründlich eingerieben und
dann in warmem Seifenwasser , dem man ein wenig Soda bei¬
gibt , sauber gewaschen. Anschließend wird das Haar sehr sorg¬
fältig in warmem Wasser gespült . Das Abtrocknen geschieht
mit erwärmten Tüchern . Man kämmt das Haar in noch feuch¬
tem Zustande . Die Kopfwäsche wird zweckmäßig abends vor¬
genommen.

Keller , auch nicht im Winter in der geheizten Küche , da durch
die Wärme sich die Gläser öffnen . Außerdem muß man es
sich zur Pflicht machen , regelmäßig in kurzen Zeitabständen
nachzusehen, oh die Gläser noch fest verschlossen sind , denn nur
auf diese Weise schützt man sich vor Verlust . Grundsatz für
die Aufbewahrung von Gemüse und Obst muß sein, nur frische
Ware zu verwenden . Es ist sehr bedauerlich , immer wieder
beobachten zu müssen , daß viele Obst- und Gemüsehändler zum
Beispiel angefaultes Obst zwischen dem guten liegen lasten,
das dadurch natürlich angesteckt wird . Weiß eine Hausfrau
nicht genau Bescheid mit dem Einmachen und sonstigen Äuf-
bewahren , so hilft ihr die Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk mit gutem Rat weiter .

Wir können es uns nicht leisten — weder der Einzelne , noch
dis Gesamtheit — daß durch unsachgemäße Behandlung bzw .
Aufbewahrung Lebensmittel im Gesamtwert von einer Milli¬
arde Reichsmark verlorengehen . Diesem Verlust vorzubeugen,
ist Pflicht der deutschen Hausfrau .

Man komme nun nicht mit dem Bedenken , daß die Vor¬
ratswirtschaft ein großes Haushaltsgeld voraussetze. Das
Teuerste heim Einmachen zum Beispiel ist stets der Zucker ,
Liesen wird eine tüchtige Hausfrau natürlich nicht erst unmit -
telhar vor dem Einmachen selbst besorgen, sondern bereits im
Winter damit beginnen , je nach Kassenlage hier und da ein
Pfund zu kaufen. Vorratswirtschaft ist nicht ein Vorrecht be¬
güterter Haushalte — gerade den weniger Bemittelten können
dadurch Vorteile und Genüsse verschafft werden , die bisher
kaum erreichbar schienen , und auch der einfachste Tisch kann
bei gutem Willen mit erquickenden, wohlfeilen und gesunden
Nahrungsmitteln gedeckt werden . S .

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Putztücher, Arbeitshemden usw.:

OÄber Nacht einweichen in heißer
O - Lösung Paket auf Z Eimer
Wasser).

OKochen in frischer O -Lösrmg.
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Kleiderschriiuke, 1 Küchen
frank, 1 Anrichte, 1 Vertiko,

Kraft Auftrages werde ich am
Sonnabend,-em 12, September 3.,

nachmittags 3 Uhr ,
in der Turnhalle in Pewsum

folgende

Mobiliar-
und sonstige Gegenstände
als :

schrank,2 Sofas , 1 eich, ostfr. Wand¬
uhr , 5 Spiegel (darunter
mit Konsole und 1 mahag .
Spiegel ) , 1 Flurgarderobe , 1
Nähmaschine, 2 zweischliif . u.3 IVischläf. Bettstelle «, 1 zwei¬
schliif. Bettstelle m. Matr . u.
Aufleger , 1 Kinderbettstelle ,1 Draht - und 1 Auflege¬
matratze, 2 Waschtische , 1
Nachttisch, 1 Keilkissen, 4
Korbsessel, 2 Sessel m. Rohr¬
sitz «. Rückenlehne, verschied .
Stühle u. Tische, 1 Schreib¬
tischaufsatz , 1 elektr. Schreib¬
tischlampe, 1 Lampenschirm,
verschied , andere Lampe» , 1
Petroleum - Hängelampe , 1

Herr Landwirt R . Blumberg , Domäne Harsweg , will am
Dienstag, dem 1Z . b.

vormittags 11 Uhr,beim Easthos „Heerenlogement " in Emden

8 Webe

Suche für meinen Wirtschafts¬betrieb ein nicht zu junges !

Petr .-Kochapparat , 2 Reise-ffrist durch mich verkaufen .

und zwar :

I Fachsstute
(Goldfuchs mit Blesse) — tragend von Prämienhengst„Egon " — mit Fuchshengstfüllen von Prämien¬hengst „Echo".i iMriger Wallach
(Goldfuchs, Blesse, 3 weiße Füße) — Vater PrämienHengst „Landvogt "

, Mutter Stammstute „Okka",II jähriger brauner Wallach
Vater „Eichengrund ",

1 braunes Hengstfüllen
Vater „Archibald ",

Z Arbeitspferde
— 2 Ostfriesen, 1 Hannoveraner —

im Wege freiwilliger Versteigerung auf dreimonatige Zahlungs -
Emden , Len 9. September 1936 .

Reinemann, Versteigerer.
körbe, 1 Butterkarne (Marke
Miele ) , 1 Schievkarre , 1 Kü¬
kenkasten , 1 große Treppen¬leiter , 1 Kochkiste, 1 Neu-

eiserne « Gisse
je ISS Tons , mit Fahrterlaubnis für Wattfahrt , sehr gut erhaltenund geeignet für Motoreinbau , mit fester Beschäftigung antüchtige, zuverlässige Schiffer zu verkaufen. Für Anzahlung undMotoreinbau müssen je Schiff ca. 4000 bis 8000 .LF zur Ver¬fügung stehen . — Gleichzeitig werden noch einige Schiffe znmSchillfahre » z« charter« gesucht .SK. Souiving . « eer , Fernsprecher 2666.

Bilderrahmen , 1 Kiichenbord,
verschiedene Einmachetöpfe , 2
Holzrouleaux und was sonstda sei» wird ;

ferner :
12 fünf bis sechs Wochen alte

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
dreimonatige Zahlungsfrist ver¬
kaufen. — Besichtigung vorher

Pewsum .
Gerrit Herlyn , Versteigerer .

Unter
steht eine

meiner Nachweisung

Gastwirlschos»
mit

Kolonialwarengoschüst
und großem

Sbst - u. Gemüsegarten
in der Nähe Aurichs zumVerkauf .

Antritt nach Uebereinkunft .
Sichere Existenz. Teil des Kauf¬
geldes kann kreditiert werden .

Aurich.
Pape .

Preußischer Auktionator .
An die am

Freitag , 11. Sept. d. 8.,
nachmittags 6 Uhr,

im Hagenaschen Easthofe in
Grimersum stattfindende Verstei¬
gerung des zu Grimersum
belegenen früheren

Lorenzschen

Wob«' Mb
SMMauses

Nr . SS
mit Hofranm und Hausgartenwird erinnert .

Pewsum .
T . Alberts ,

Preußischer Auktionator .
Unter meiner Nachmessung istein gutes , schweres

Arbeitspferd
auf Zahlungsfrist zu verkaufen.Es wird auch ein leichtes Wagen¬pferd. Fohlen oder Hornvieh in
Tausch genommen.

Hage , den 8. September 1936 .
Schmidt,

Preußischer Auktionator.
Verkaufe ein 8 Monate altes

Ka »S
mit hohem Leistungsnachweis.2 . Menke «, Wirdum.

Einen 1' /- jährigen

« « Ile «
sowie zwei zur Zucht geeignete

KalvvuIIen
mit gutem Leistungsnachweis
zu verkaufen.

H. Reents , Bauerslnft »
bei Loppersum.

Sausmädchen
Angebote unter L 787 an die
OTZ ., Leer.

Zuverlässiges sa
Allmmü-cheasauberes

mit Kochkenntnissen u. guten
Zeugnissen nach Emden
zum 1. 10. gesucht .
Heinecke, Kiel » Tirpitzstr . 147 .

Gesucht zum 1 . Oktober eine

SausgeWln
Dauerstellung . Großbetrieb
Bewerb , mögl . mit Bild an
Hermann -Lietz -Schule
Spiekeroog / Nordsee.

Suche zum IS. September einHausmädchen
von IS bis 16 Jahren .

Hauptlehrer Specht, Sandhorst .

Gesucht ein schulfreiesragesmädchen
Rüst, Emden.
Agterum 6.

Gesucht zum 18. 9. ein

Fräulein
für landwirtsch . Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt .Melken erforderlich .
Gebr . Hagena , Post Ostdors,Norden -Land .

Suche auf möglichst sofort ein
18- bis 20jähriges

Ferkel verkäuflich
D. Peters , West-Victorbur .
Habe

junge
Deutsche Kurzhaar ,
(sechs Wochen alt ) abzugeben.
Ludwig Bracklo,
Petkum .

3 IV-jährige schwere
-unkelrowimto Bullen

eingetragen bzw . berechtigt,
Kuh - und Bullkälber

hat abzugeben
Meyer , Wwe ., Jppenwarf
bei Oldersum . Fernruf 43.

Einige gebrauchte
Personenwagen

sowie
2 Lieferwagen

V- und 1 To ., 4-Rad , zu gün¬stigen Bedingungen abzugeb.
Jürgen Osterkamp, Aurin .
Telephon 422 .

Seltener Gelegenheitskauf l
Schwere gold. Kerrenuhrmit Kette , beides S8S gest.,billig zu verk. Auskunft unt .E 382 bei der OTZ ., Emden

OTZ. Emden.

Ein guter alterKlelderfchrank
zu kaufen gesucht . Schr . Anu . A 327 a . d. OTZ ., Auri

Auf sofort oder später wird von
ruhigen Mietern in Emden eine

(drei Räume und Zubehör).
Schriftliche Angeb. unt . E 38K
an die „OTZ "

, Emden .

Z-4 -zlmmer-Wohlllltig
von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zum 1 . Oktober oder
November gesucht .
Schriftliche Angebote unter
E 378 an die OTZ -, Emden .

2 -8lmmer-Wohnung
mit kleiner Stallung
zum 1 . Oktober in der Nähe
Aurichs gesucht . Zu erfr .in der OTZ ., Aurich.

3—Iräumige

WvhNUNg
mit Zubehör von sicherem
Mietzahler zum 1. Oktober,
ev . später , zu mieten gesucht .
Angebote unter E 379 an die
OTZ -, Emden .

Wegen Einberufung des jetzi¬
gen zum Arbeitsdienst suche
zum 20 . Sept . oder 1. Okt.
einen fähigen

Grvßknecht
Juister ,
Engerhafe .

Für den Landwirt HinrichPoppen in Ihlowerfehnwerde ich

Montag , den 14. d.
nachmittags 4 Uhr,

im Hanssenschen Easthofe in
Victorbur
die Hälfte des unter Victorbur
zur Größe von 4,1025 Hektar

belegenen

Kleine freundliche
4räumige Sberwohnung

(möglichst 2 Personen ) zum
1 . 10. zu vermieten . Miete
38,00 Offerten unter
E 383 an die OTZ ., Emde».

>1»

zum Bauen
geteilt oder im ganzen in frei¬
williger öffentlicher Versteige¬
rung auf drei Jahre verpachten .

Aurich, den 8. Sept . 1936.
G. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Netteres erfahrenes

Hausmädchen
für Geschäftshaus^ (2 Pers .)in Emden gesucht . Selbiges
muß kochen und selbständig
arbeiten können.
Schriftliche Angebote unter
E 380 an die OTZ ., Emden .

Suche für meinen Wirt¬
schaftsbetrieb ein ehr¬
liches, zuverlässiges

Fräulein

Die Stelle eines

Hauptagenten
für einen maßgebenden Bestattung »,und Lebensversicherungs -Verein istin Ganven neu zu besetzen '

wie vieten
Garantie , höchste Provisionen , Zuschüße.wie fordern
Akquisitionstalent, organisatorische Fähig¬keiten sowie bests Kenntnisse von Landund Leuten.

Schriftliche Angebote unter E . 384 an die „OTZ . " Emde « .

KanalfGßffer
für ca. 400-To .-Motorschiff als Partner gesucht. Mutz zuver¬lässig , tüchtig und fleißig sein, sowie über mindestens 8000 ^verfügen. Angebote unter L. 746 an die „OTZ ." , Leer .

Wegen Einberufung meines
jetzigen zum 20. Septemberein jüngerer

Bäckergeselle
gesucht . Ehrlichkeit und sau¬beres Arbeiten Bedingung .
Johann Delmenhorst , Bäcker¬
meister, Middels -Westerloog.
Wegen Einberufung des jetzi¬
gen suche ich zum 15. Sept .einen tüchtigen

Bäckergesellen
Joh . Ubben» Upschört.

Suche einen

Bäckergesellen
Dampfbäckerei A. I . Aits ,Leer.

bei Familienanschluß und Ge- ,SL ,
E - - «--"Verkäufer

Frau Schröder , Utgastbei Esens . Tel . Esens 329 .

Gesucht zum 1. Oktober fürkleinen Haushalt (2 Pers .)ein älteres zuverlässiges

Mädchen
das im Kochen und in allen
Hausarbeiten erfahren ist.
Meldung von 11 bis 1 Uhroder abends von 7—8 Uhr .

Landgerichtsdirektor Thomsen,Aurich, Emderstraße 14.

Welcher Lehrer (in)
gibt einem SchülerNachhilfe
in Englisch und Französtsch?
Schriftliche Angebote unter
E 381 an die OTZ ., Emden, 811» MH

»IMlIlil'-Mlllill-
Vmicliiü'liiMii

Suche auf sofort einen
landwirtsch . Gehilfen

von 17 bis 18 Jahren .
Anton Steemann , Nortmoor .
Wegen Einberufung des jetzi¬
gen suche zum 1. Oktober
einen zuverlässigen

1 . lmidiv. Gehilfen
H. Thedinga , Neuhaus b . Leer.

Gesucht auf sofort ein er¬
fahrener

Klempner nnd
Installateur

für Dauerstellung .
Rudolf Saul , Leer,
Klempnerei u . Jnstallations -
geschäft .
Suche einen ersten

jungen Mann
welcher unter meiner Anlei¬
tung selbständig arbeiten u.
gut mit Pferden umgehenkann.

Gustav Offermann , Bauer und
Bürgermeister , Post Höftgrube ,Unter - Elbe

im Kochen erfahren , welches
sämtliche Arbeiten mitmacht.
Mädchen vorhanden .
Angebote unter L 7S6 an die
OTZ .. Leer. .

Suche für sofort oder später
tüchtigen , arbeitsfreudigen

jungen Rann
für Kontor und Lager .
Nur schriftliche Bewerbungenerbeten an
E . Eerh . Schuster,Waren -Eroßhandlung ,Aurich, Walkmühle.

Auf sofort wird ein tüchtiger,nicht zu junger

Md Dekorateur
gesucht.

R. LH. Aden
Konfektion,Manufaktur- und Mode¬
waren Westrhauderfehn

Kreis Leer (Ostfrld.)

der NEB.

Suche zum 1 . Okt. wegen, Ein¬
berufung des jetzigen z. Militär
einen zuverlässigenlandrv .GeyMen
für kleinere Landwirtschaft.

H . Rüther » Gastwirtschaft
Papenburg I» Mittelkanal l. 2.

Junger Lhausseur
auf sofort gesucht.
Offerten unter P 113 an die
OTZ . in Papenburg .

Junger 24jähriger

Bäckergeselle
in Stadt - u . Landbäckereien
eingearbeitet , noch in unge-
kündigter Stellung , sucht sich
zu verändern . Eefl . Ang . u.L 755 an die OTZ .. Leer.

MlllMMMionMM
von täglichen Gebrauchsgegen¬
ständen, mit großem sicheren
Kundenstamm, sucht

Werdet Mitglied MSÜ M Will»
Eventuell tätige Teilhaberschaft.

Angebote unter E . 388 an die
„OTZ .", Emden .

S

>. tlsslboom
I- SSN — 7 « l« pkon 2S0V

LIM iMMMMWMlSI '
Kabnboks -Notei , Inb . N . Harras

Oie erst « T âa - stuacke tür Damen nnä Herrenüuäet am kreitsg , II . 8ept ., sbencls 8 Odr, statt .Weitere ^ vmelckuogen in der Tsnrstuncks .

Verdingung .
Für den Neubau einer einklassigen Volksschule mit Neben¬

anlagen in Spetzerfehn I sollen nachstehende Arbeiten vergebenwerden.
1. Erd -, Maurer -, Zimmerer - und Dachdeckerarbeite«,
2. Klempnerarbeiten »
3. Tischlerarbeiten ,
4. Maler - und Glaserarbeiten ,
8. Elektrische Lichtanlage .

Die AngebotsunterlWen sind am Freitag nachmittag , dem11 . September , in der Wohnung des Verbandsvorstehers , HerrnLehrer Weber , gegen Erstattung der Schreibgebühren in
Empfang zu nehmen . Die Angebote sind verschlossen am 17. Sep¬tember in meinem Büro wieder abzugeben.

Loga. Georg Nascher, Architekt.

Gand
sog. Muschelmehl, f. Straßen¬bau- und Auffüllzwecke ab
Werkplatz 2 .SV RM . cbm zuverkaufen
Kaliwerke Leer-Nesse .

Me« Minien«
l «eor. Vsckerkeborg 14

kervrul 2Z85

« G «u « sr « Gtuns
Liefere prima

Vretztorf
frei Waggon Leer 120. — Mar
W AlMlM . S« W .Alle anderen Stationen Preis aus!

"

Anfrage. Inseriere in der OTZ .
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' Leer , den 9. September 1936.

Gestern «nd heute
otz . Vor einigen Tagen erst haben wir eine strenge Ver-

kehrslontrolle erlebt, haben wir beobachten können , daß zahl¬
reiche Verkehrssünder und Verkehrssünderinnen eindringlich
über ihre Pflrchtenim Straßenverkehr den Mit¬
menschen gegenüber belehrt wurden. Wer nun der Ansicht
sein sollte, daß jene Verkehrserziehungsmaßnahnie wirksam

!geholfen und vazu beigetragen habe , die bestehenden Uebel -
st-äUde restlos W beseitigen , lebt, wie Fietje aus Hamburg
sagen würde, in einem „falschen Irrtum "

. Man mache sich
einmal die Mühe, für kurze Zeit an einer belebten Ecke in der
Stadt Posten zu beziehen und aufmerksam alles zu beobach¬
ten, was auf der Straße vor sich geht . Da kann
man sehen , wie Radfahrer fröhlich zu zweien und gar zu

^dreien nebeneinander fahren , als ob die Fahrbahn
i
'
chnen allein gehöre; sie schauen sich mißbilligend um , wenn

sein Kraftwagenführer durch energisches Husten anzeigt, daß
ter überholen möchte. Andere Radfahrer fahren mitten
,auf der Straße , schwenken nach Belieben rechts oder
links über den Fahrdamm dorthin , wo es im Augenblick
etwas Interessantes zu sehen gibt . Geistern konnte man z . B .
eine Radfahrerin , die in der geschilderten Weise die Haupt¬

straße auch und ab kreuzte , beobachten . Als sie gerade wieder
einmal unbekümmert plötzlich zur linken Straßenseite hin-
überschwenken wollte, wäre sie u m ei n H a a r v o n e i n e m

, Kraftwagen überfahren worden. Die Bremsen des
Wagens quietschten , die Radfahrerin erschrak, , sah jedoch nicht

sein , daß sie die Schuldige war , sondern murmelte etwas vor
( sich hin , das etwa so klang wie : „Unverschämtheit . .

" - -
.Jawohl , liebe Radfahrerin , eine Unverschämtheit könnte hier
(wohl infrage kommen, aber, nicht wahr, durchaus doch nicht
-Vonseiten des Kraftfahrers , dessen Geistesgegenwart es allein
,M verdanken ist, daß heute nicht eine Unfallmoldung in der
?Zeitung zu lesen ist ! — Es gibt dann auch noch so andere
/Zeitgenossen , die ihre Mitmenschen belästigen, auch wenn sie
- gar nicht zu Rad sitzen, sondern den treuen Stahlesel an der
,Hand führen . Es kommt in diesem Falle darauf an , wo sie
^ihn führen , nämlich oft neben sichher aufdem Birr¬
ige r steig . Einige reagieren ja noch auf den verwunderten
( Blick aus den Augen der Fußgänger , die sich , um ihre Klei¬
ner nicht -beschmutzten zu lassen , an den Häulsewvänden ent¬
lang drücken, und schieben ihr Fahrrad dann am dem Fahr -
sdamm weiter, sehr viele aber merken einfach gar nichts oder,
-was noch schlimmer ist , sie fassen den besagten verwunderten
, Blick als Herausforderung auf und stecken ein Gesicht auf, als
wollten sie sagen : „Wullt du wat , he ?"

Recht übel empfunden wird im Verkehr oft die Enge
der Straßen in den alten Städte ist! en . An eini-

- gen sind die Straßen so schmal, daß Fahrzeuge nur soeben
. an einander vvrbeifahren können . In der Rathaus -
(ft ratze fuhr z. B . gestern ein breiter Lastkraftwagen mit
/ einem Anhänger sehr weit rechts , um an einem an der an¬
deren Straßenseite haltenden Wagen vorbei zu kommen . Ta
-bas Obergestell der Wagen des Lastzuges bedeutend breiter
(war , als das untere Fahrgestell, hingen die Wagen
rechts über nach dem Bürgersteig , der an der
fraglichen Stelle auch nur sehr schmal ist . Man muß befürch¬
ten , daß ein schweres -breites Fahrzeug dort ahnungslos da-
cherkommende Fußgänger glatt an die Häuserwand
/drücken -kann . Es besteht in den engen Straßen also eine
/ erhebliche Gefahr, die alle Straßenbenutzer zur Rücksichtnahme

! gm Sturm M dem EMsdelO
! otz . Noch sind die Nachwirkungen des Orkans zu spüren ,
der Mit Windstärke 11 bis 12 über das Friesenland her-

.gebraust ist — Wolken jagen am Himmel dahin , hüllen den
grünen Deich, den grauen Fluß in einen Schleier rauschen¬
den Regens . Grauer Dunst überall - der Herbst
zieht ins Land, schickt seine ersten Vorposten vor, die die Herr¬
schaft langer grauer Monate a-nkündigen. Wer sich nicht
fürchtet vor nassen Füßen , einem nassen Päckchen und einer
Erkältung , -für den ist eine Wanderung den Deich entlang bei

'Sturm und Regen ein erfrischendes Erlebnis .
Was macht es, daß der Wind mir den Regen ins Gesicht
schlägt, was . tut es , daß mit der Zeit das Wasser in den Stie¬
feln guitscht und quatscht , wenn ich durch das Gras auf der
Deichkappe dwhinstapfe . , vornübergebeugt, um gegen dsnSturm
voran zu kommen . Wetternmntel und Wanderhut können
schon etwas aushalten und es ist hier draußen am Deich, der
dem Hochwasser führenden Strom verwehrt, das Land rings¬
um zu überfluten, doch so schön.

Bis an den Fuß des Deiches spülen die Wasser der
Ems jetzt stellenweise . Sie haben das ungeschützte Vorland ,

' den „Anwaß" erobert, haben das Heu des zweiten Schnitts
von den Ländereien vor dem Deich fortgespült, nehmen es
mit hinaus in die Nordsee oder schwemmen es irgendwo an
einer Kante wieder an . Wild gebärdet sich die Ems in diesen
Tagen der ersten Hevb-ststürme . Sie will nicht mehr Wasser¬

straße sein , die dem Menschen dient, sondern ein Stück freier
. Natur . Sie hat ihren Wellen Schaumköpse aufgesetzt und läßt
sie hechelnd und sich LberMagend gegen den Fuß des Dei-

un- Vorsicht mahnen sollte. — Sehr unangenehm wird es an
Regentagen — und Regentage wird es in den nächsten Wo¬
chen und Monaten wohl in endloser Folge geben — empfun¬
den, wenn rücksichtslose Kraftfahrer in vollem
Tempo durch die Straßen sausen, daß Wasser und
Schmutz hoch aufsPritzen . Seit Jahr und Tag wird
nun doch gegen diese Unart mancher Kraftfahrer vorgegan¬
gen ; wenn wiederholte Belehrungen und Ermahnungen
nichts fruchten , wird eben zu anderen Erziehungsmaßnahmen
im Interesse der Allgemeinheit gegriffen werden müssen.
Gerade in Leer , als einer Durchgangs st adt für
den Fernverkehr und als Zentralplatz eines großen Kreises
ist es notwendig , daß durch strenge Disziplin ini
Verkehr (das fängt bei Kleinigkeiten an) Gefahren und Un¬
fälle verhütet werden .

Gestern wurde von der Polizei mttgeteilt, daß ein Mann ,
der gebettelt hatte , fest genommen und dem
Amt-AgsrichtSgefängnis zugeführt worden sei . Wir alle wissen
noch, daß in den Niedergangsjahren täglich zahlreiche Bettler
an unsere Türen klopften , uns , die wir alle selbst ja nichts
mehr hatten , um eine Unterstützung anisprachen — heute , das
muß einmal ganz klar auch an dieser Stelle festgestellt wer¬
den, hat es in Deutschland wirklich kein
Mensch mehr nötig zu betteln . Es -wird gerade in
Deutschland vorbildlich für jeden , der mit irdischen
Glücksgütern nicht gesegnet ist, geborgt . Betteln , um seinen
Hunger zu stillen ,

-braucht niemand an den Türen . Noch
ein Wort hierzu : Wenn jeder Volksgenosse, der sich noch ab
und zu dazu versteht , einem Bettler eine Gabe zu verabfol¬
gen, seine Spende dorthin gelangen lassen würde , wohin
sie gehört , nämlich zum Amt für Volkswohlfahrt, und
dafür denjenigen, der um eine milde Gabe bittet, an die¬
jenigen Stellen verweisen würde, die Notleidenden Hilfe zu¬
teil werden lassen , dann würde es niemand mehr geben , der
im Betteln ein nmhelo -s zu betreibendes „ Geschäft" sieht. Ge¬
meint tit hier vor allem das Betteln aus niedriger
Gesinnung heraus, das unseres Volkes unwürdig
und deshalb verwerflich ist . — Gottlob hört man heut¬
zutage nur selten noch davon, daß di« Polizei einen Bettler
aufgegriffen hat .

Von der Leerer Heringssischerei.
otz . Gestern lief der Motorlogger AL 34 „Amalie"

, Ka¬
pitän Hecht , mit 816 )4 Kantjes Heringen in den Hafen ein .
— Heute morgen machte der Logger AL 2 „Helene "

, Kapitän
Olthoff , fest ; er -brachte 446 .Kantjes an .

Kreiskolonnen -Uebung der Sanitäter.
otz . Am Nachmittag des 20 . September findet hier eine

Kreiskolonnen-Ilebung der Sanitäter statt. An dieser He¬
bung werden sich die Sanitätseinheiten aus dem Großkreis
Leer beteiligen.

otz . Der Sbiitzenvsrein teilt mit , daß morgen, Donners¬
tag . das Schießen auf die Fest-Preisscheiben über Freitag
und Sonnabend bis zum Sonntag fortgesetzt wird . Alle hie¬
sigen und auch die auswärtigen Schützen , die durch das Un¬
wetter in den Schühenfesttagen verhindert wurden , am
Preisschießen teilzunehmen, werden sich freuen, ibre Schieß¬
kunst setzt noch unter Beweis stellen zu können . Bekanntlich
hat der Schüßenverein für das Preisschießen — an dem sich
selbstverständlich jeder Volksgenosse beteiligen kann —
zahlreiche wertvolle Preise zur Verfügung
gestellt.

ehes und gegen anderes Menschenwerk anrennen . Umsonst —
sie muß doch dem Menschen weiter dienen, dem Menschen , der
chr ihre Bahn vors-chricb , der sie zwischen hohe Teiche
zwängte, sie zu einem Teilstück eines Kanals machte.
Lange Schleppzüge , schwerbeladene Kähne
hinter keuchenden Schleppdampfern fahren
ans ihrem Rücken dahin. Mit dem Strom haben sie ein .'
rasche Fahrt . Am Bug der Schis -je spritzt hoch weißer Gischt
au>̂ Naß vom Regen und vom überkommenden Wasser glän¬
zen die geteerten Persennige aus den Lu-ken , die sich schützen^
über kostbare Frachtgüter breiten . Ganz „Baas " bleiben
wird der Mensch bei diesem Wetter doch nicht über die Ems;
sie zwingt die Schiffer, -bei Oldersum dnrchzuschleusen und den
Kanakveg durch das Land zu nehmen.

Aus dein grauen Dunstschleier tauchen schemenhaft die Um¬
risse des jenseitigen Deiches auf, überragt von hiinrnelragen-
den Schloten der Ziegeleien am anderen User des Stromes .
Für einen Augenblick zerreist der Wollenvorhang und die
Sonne , die schon tief am Himmel steht, übergießt Strom ,
Deich und Land mit goldenem Schein. Rot leuchten Ziegel¬
dächer durch das dunkle Grün hoher Bäume , über den grü¬
nen Wall des Deiches . In den Weiden binnenscits unter dem
Deich, auf dem ich da-hinwan-dere , stehen klamm und naß
schwarzweiße Rinder , drängen sich drei triefend nasse Gäule
eng zusammen . Aus Mähnen und Schweifen tropft das
Wasser . Die Vierbeinigen sehen nicht den aufgewühlten
Strom , wissen nichts davon, daß es gut tut , sich vom Herbst
sturm einmal gehörig „auswshen" zu lassen; sie fühlen nur ,
daß es kalt und naß draußen ist und sehnen sich nach dem
warmen Stall unter dem behäbig breiten Dach des unweit
liegenden Bauernhauses . Die Räder eines Wagens wühlen

Hengstleistungsprüsung 1936.
ütz . Die diesjährige Hengstleistungsprüfung wurde am

Dienstag vormittag auf dem Ellernfeld in Aurich . abgehalten.
Der Kommission wurden zwölf von den 15 gemeldeten Heng¬
sten vorgeführt. Jeder Hengst mußte im Schrittempo zu- ,
nächst 750 Meter vor einem Schlitten gehen und dann 1500
Meter im Trabe in siebeneinhalb Minuten zurücklegm . Die
Prüfungskommission, Pie unter Pferdezuchtleiter Fsgter am¬
tierte , prämiierte acht Hengste . Den la -Preis von ! 25 RM .
erhielt „Gänger"

, Besitzer HengsthaltungSverein Norden, des¬
sen raumgreifender ruhiger Schritt und gute Haltung beson¬
ders gefallen konnte . Ihm folgte der bekannte Hengst „Nor-
mann " des Ostfriesischen Stutbnches der einen Ib-Preis , eben¬
falls 125 RM . , erhielt. Den 2a -Preis , 100 RM . , erhielt
„Elfried"

, Bes. Lindena, -Uthwerdum, den 3b-Prsis „Gene¬
ral "

, Besitzer Hengsthaltungsverein Westersander . In der
Reihenfolge „Enoch"

, Bes . H . Badberg- Leerhafe , „Gregor" ,
Bes . Hanssen -Süderburg und D . Janssen-Norden, „Günther",
Des . H . Heyken-Schweindorf, und „Meister" , Bes, Lindena-
Nthwerdum, wurden die 3a -d-Preise verteilt mit ss 75 RM .
Alle zwölf Hengste hatten die ' voroefchrie-benen PrnfungS-
aufgaben erfüllt.

Leistungsprüsung für Stuten.
Anschließend an die gestrige Hengstleistungsprüsung au-f

dem Ellernfeld zu Aurich tagte der BeiratdesOstsrie ».
fischen Stutbnches . Hierbei wurden die neuen Mit¬
glieder der Körungskommission die Bauern Th . Jtzenga -
Osteelerneuland, M . I . B o r ch er s - Horsten und als deren
Stellvertreter I . R e w e r t s -S ieg-elsum und H . Frese¬
mann - Bunderhee eingesüHrt und verpflichtet . Beschlossen
wurde u . a„ daß im nächsten Jahr eine L e ifftun g s - P r ü - /
fung für Stuten zur Durchführung gelangt, die sich voraus¬
sichtlich in eine Zuchtlei st ungsprüfung gliedert. Die
Reichsnährstandsausstellung München 1937 wird wieder mit
einer Anzahl ost-friesischer Zucht - und Wagenpferde beschickt. -
Bon den weiteren Maßnahmen zur Zuchtbereini - ^
gung , die in dem neuen Tierzuchtgesetz gesetzlich verankert
sind, ist noch zu bemerken , daß im nächsten Jahr nur noch
gekörte V - und C - Stuten zur Zucht zugelas -
s e n werden.

otz . Hochbetrieb zur V. O. St .-Anktion am Freitag , 11 . ds.
Mts . aus dem hiesigen Viehmarkt kann schon setzt angelündigt
werden. Ein großer Teil der auswärtigen Züchter ?
die aus allen Gegenden Deutschlands zur großen Kreiswan¬
derschau nach Emden gekommen sind , werden sich zu der Auk¬
tion in Leer einsinden. Die Schau in Emden ist so stark vvn
auswärts besucht, daß Gäste von dort bereits Hier¬
her nach Leer ausquartiert werden mußten. — Did
September « uktion bildet den Auftakt zur Reihe der
großen Wintersahrsauktionen des Vereins Ost-frie¬
sischer Stammviehzüchter, die für das ostfriefische Zuchtgebiet
stets von großer wirtschaftlicher u. werbender Bedeutung sind.

otz . Ein Bubenstreich . Ein älterer Gartenbesitzer hatte im
vergangenen Jahre einen Apfelbaum in seinem Garten ein¬
gepflanzt, den er mit Sorgfalt pflegte und an dem er , zumal
er in diesen: Jahre , chöne Früchte trug , seine Freude hatte./
In einer der letzten Nächte haben unbekannte Lang¬
st n g e r „ Ernte " in seinem Garten gehalten und ihm s ä m t-
liche Aepfel gestohlen .

otz Beim Versuch zu stehlen erwischt wurde ein Junge , alz
er aus der elektrischen Lampe eines Fahrrades die Glüh¬
birne Herauszuschrauben sich -bemühte . Der Be¬
sitzer des Fahrrades belehrte den Bengel in derber, aber hof¬
fentlich wirksamer Weise über -die Begriffe „Mein und Dein".

otz . Ein Fahrrad gefunden. Die Polizei teilt mit, ' daß
ein Herrenfahrrad gefunden worden ist . Der Eigen¬
tümer kann sich auf dem Polizeibüro melden . —

im Schlamm eines ausgeweichtsn Kleiweges , von dem bei je¬
dem Schritt der Pferde der Dreck aufspritzt . Ein Knecht geht
gleichmütig und unverdrossen neben dem Wagen her . Seil
Rock klebt ihm pitschnaß am Leibe ; er hat einen alten Sack
über den Kops gehängt und watet gleich den Pferden durch
den tiefen Dreck . Schön ist dieser Regen und dieser Dreck ja
wohl nicht, doch er weiß , daß alljährlich diese Zeit
k o mmt , in der es Wasser von oben und von unten, Wasser
von überallher bei uns gibt — da kann man eben nichts ma¬
chen . Und schließlich, man ist ja auch kein „Stutenkeerl" ,
nicht wahr ? — Das mutz ich mir jetzt auch sagen , denn der
Regen setzt verstärkt wieder ein und ich mache, daß ich rorair
komme. Wenn das Wasser auch nicht weiter, als bis auf die
Haut geht , so genügt das schließlich auf die Dauer doch ! Ich
ertappe mich bei Gedanken an trockene Strümpfe und - -
an einen dampfenden, lecker duftenden Grog . Ich gebäre
zu denen , die sagen „Wat bruuken wi Alkohol " — (auch ohne
den „einschränkenden " Zusatz der Vorsichtigen : „ . . Wenn wi
man Knur un Beer kriegen !" ) doch jetzt würde ich nicht abge¬
neigt sein, einen nördlichen Grog zu trinken — um
einer Erkältung vorzubeugen, versteht sich.

'

Immerhin , vorläufig ist der Weg noch weit und der Grog
noch fern Vergeblich versucht die Sonne noch einmal einen
letzten BliF auf die Erde zu werfen. Jagende Wolken ver¬
wehren es ihr . lieber Heckpforten klettere ich , wate weiter
durch nasses Gras und bin endlich dort angelangt , wo ich den
Deich verlassen muß. — Noch einmal schaue ich in der begin¬
nenden Dämmerung über den Emsstrom, und rechts unk»,
links den Deich entlang , dann -geht mein Weg binnendeichH/
weiter, den Lichtern in der Ferne entgegen . H . H. /



Ziviler Luftschutz au? dem Lande
^ Eine Betrachtung zur Lustschutzarbeit im Kreise Leer.

otz. Oft begegnet man der Ansicht, daß es nicht nat¬
ro e n d i g sei , den zivilen Luftschutz im - Rahmen des ReichA -
I u -f ts ch u tzb u n d e s auf dem Lande zu organisieren ,denn a-uf dem Lande „ständen die Häuser ja nicht so dicht bei¬
sammen wie in der Stadt " und außerdem sei in einem Ernst¬
fall das Land „ja garnicht̂ so schlimm gefährdet." —

Diese Ansichten sind nicht nur grundfalsch, sondern schlie¬
ßen sogar die nicht unbedeutende Gefahr in sich , wenn nian
sie sich zu eigen macht, daß man der Lustschutzarbeit auf dein
Lande gleichgültig , ja ablehnend begegnet. Bleiben wir für
heute einmal bei den oben angeführten „Berveiserr" für die
^ eberslüssigkeit der Lüftschutzvorbereitung in ländliche !: Ge¬
bieten. Abgesehen davon , daß es aus dem Lande, so auch vor
allem in unserm Kreise viele Dörfer gibt, in denen viele
Häuser recht dicht nebeneinander stehen , also der
erste Einwand leicht von jedermann , der nur die Augen offen
hält und sich aufmerksam uMschaut, widerlegt werden
kann, sei 'besonders auf die Tatsache aufmerksam gemacht , daßdie Brandgefahr auf dem Landeoft wesent¬
lieh größer ist , alsinderStadt , wo die Brand¬
bekämpfung meistens besser organisiert ist, und wo auch aus
sonstigen Gründen die Brandgefahr erheblich herabgsmindert
erscheint . Auf dem Lande kann man täglich beobachten , daßin der Nähe der mit Erntegut bis an den Hahnbalken gefüll¬ten Scheunen hohe Diemen, aus Heu oder Stroh geschichtet ,
stehen , daß Torfscheuern , bis unters Dach gefüllt neben Sta¬
peln von Brennholz stehen , Torfhansen sind unmittelbar neben
dem Hause aufgebaut — kurz , es ist für den Ernstfall eine er¬
hebliche Brandgefahr gegeben , die man nicht unter¬
schätzen darf . Wo dann diese llnrftände in einem Dorf
auch noch in der Zahl der Häuser entsprechender Vielfalt sich
häufen, da sollte man sich erst recht darüber klar sein, daß es
dringend notwendig ist , einmal über diese Di mir vffeu zu
sprechen . Der Reichsluftschutzbund , der nach Beendi¬
gung aller Außeuarb eiten auf dem Lande
wieder in verstärktem Maße feine Tätigkeit im Kreise aufneh -

Mren wird , ist diejenige Dienststelle , die berufen ist, den zivi¬len Luftschutz so zu organisieren, daß ein wirksamer Einsatz
erfolgen kann.

Lüftschutzdienst ist Die n st a m Volk , Dienst für Deutsch¬land . Wer auf dem Lande im Lustschutzdienst steht, steht
auf doppelt verantwortlichem Posten , denn er
hat in einem Ernstfall einefehr wichtige Ausgabe
zu erfüllen. „Ja , aber " - - hör: man schon wieder die Zweif¬ler und Besserwisser sagen — „weshalb soll denn die Gefahr
aus der Luft für das Land besonders groß sein? — Der Feind,der uns aus der Luft angreift, wird doch in erster Linie es
aich wichtige Jnduftriswerke und ähnliche Einrichtungen, die
der Aufrechterhaltrmg der Verteidigung unseres Vaterlandes
dienen, abgesehen haben .

" — Nun . das trifft schon zu , dochwer mit diesem Einwand dis Notwendigkeit des Luftschutzes
auf dem Lande widerlegen will , schlägt sichmit
seinen eigenen Worten , denn wenn es der Feind
schon darauf abgesehen hat , wichtige , für die Verteidigung
notwendige Anlagen zu zerstören , dann wird er es e r st
recht auch darauf abgesehen haben , dieEr -
nährungsbasis der Verteidiger anzu grei¬
fen . Wer will jetzt noch glauben, Laß es keine Luft¬
angriffe auf das Land, auf Dörfer , Felder , Wälder, aus ein¬
zelne Gehöfte sogar, geben könnte ? — Wenn der Feind es
verhindern kann, daß der Verteidiger feine Ernte einbrmgt ,wenn er das Land ringsum planmäßig verwüstet , dann kann
das Heer eben schließlich auch nicht mehr kämpfen . Der „to¬
tale Krieg" bringt es eben mit sich , daß nicht nur die Armeen
gegeneinander kämpfen , sondern daß der Angreifer seine
Angriffe gegen das ganze Volk vorträgt .

Obige Betrachtungen sollen nun nicht dazu dienen, das
Landvolk zu ängstigen, doch sie sollen zum Nachdenken ance-
gen und den Boden vorbereiten für die weitere Luft¬
schutz a r >b e i t , die auch in unserm Kreise noch weit besser
organisiert nwrden muß. Wenn die Luftschutzamtsträger in
nächster Zeit erneut hinausziehen auf die Dörfer , so müssen
sich überall Mitarbeiter bereitfindsn , müssen sich
Helfer zur Verfügung stellen — denn Luftschutz tut not ,
gerade auch auf dem Lande! H.

Meder Miertmnsftrzche bet VsrmhMeN
otz. In der Ausschachiungsftelle bei Bonnchaufen , wo kürz¬

lich, wie wir eingehend berichteten , Urnen gefunden wurden,
fand man in den letzten Tagen Spulen aus Ton , eine stei¬
nerne Kugel , Fibeln und sonstige Beigaben, wie sie in Vor¬
zeiten Verstorbenen ins Grab gelegt

"
wurden. Ferner wur¬

den Asche und Knochenreste , die sich in ziemlich zerfallenen
Urnen befanden, entdeckt. Die Funde wurden fichergestellt.

Holland baut ein« Berkehrsstr<che zur Grenze.
otz . In der Sitzung der Handelskammer in Winschoten am

7 . September wurde mitgeterlt , daß in allernächster Zeit eine
große Berkehrsstraßs von Groningen über Win -
lchoten zur deutschen Grenze gebaut werden soll .

Aus dem Oldersumer Hasen .
Kapitän H e n n i n g a - Spetzerfehn verkaufte seine Mo-

tortjalk „Anna"
, die zurzeit in der Oldersumer-Muhde liegt,an den Kapitän Harm Schaa ans Westrhauderfehn. Dafür

erivarb Henning« sich von Schaa ein größeres Motorschiff
„Marga "

, das erst kürzlich in Oldersum auf der Schiffswerft
überholt worden ist und jetzt in Westrhauderfehn liegt Der
Austausch der Schiffe findet in den nächsten Tagen statt. —
Das Motorschiff „Eddina"

, Kapitän Weber - Nordgeorgs-
sshn, wurde in Oldersum überholt. Das Schiff wurde jetzt
wieder zu Wasser gelassen und hat seine Frachtsachrten auf der
Ems wieder aufgenommen. — Am Motorschiff von Beck -
m a n n - OstgroWfehn wurde der Motor neu befestigt . —
Nachdem die Reparaturen an dem Motorschiff „Einigkeit " ,Kapitän Meyer - Wiesens , das vor kurzem bei Wilhelms¬
haven gesunken war , behoben sind , ist das Schiff wieder nach
Wilhelmshaven- abgefahren, wo es bei den Buhnenarbeiten
Verwendung findet. — Das Motorschiff „Zwei Gebrüder" ,Kapitän A . Meyer - Veenhusen, das seit vorigem Jahr
Schlick für einen landwirtschaftlichen Großbetrieb in der
Lüneburger Gegend zur Kultivierung der Ländereien an¬
fährt , ist jetzt wieder mit einer Ladung Schlick von Oldersum
emsaufwärts aefahren.

Weener , den S. September 1936.

Versammlung der Maurer - und Zimmerer -Innung .
otz . Gestern abend fand im Gasthof „Zur Waage" eine

Versammlung der Maurer - und Zimmerer-Innung des Be¬
zirks Reiderland statt, die von 80 Mitgliedern besucht war .
Schriftführer H . Frey verlas zunächst ein Schreiben des
Präsidenten der Reichskammer der bildenden Künste über die
Nenausrichtung des Architektenberufes . Obermeister P au k-
Wesner sagte jedem Jnnnngsmitglied seine Unterstützung bei
Planungsarbeiten zu . Ferner wurde über die neue Urlaubs¬
regelung für Lehrlinge gesprochen Nach den neuesten Be¬
stimmungen sind vom 1 . September ab Urlaubsmarken in
Höhe von 2 Prozent des Bruttolohnes zu kleben . Es wurde
daran erinnert , daß ein Handwerker, der seine Selbständig¬
keit aufgibt, sich bei der Handwerkskammer abmeldsn muß .
Ein selbständiger Handwerker, so wurde iveiter betont, dürfe
nicht nebenbei als Arbeitnehmer tätig sein . Weiter behan¬
delte der Obermeister den Aufschwung des Bauhandwerks seit
der Machtübernahme und forderte zur Zeichnung für die
Adolf -Hitler-Spende auf. Geschäftsführer de Witt von der
Kreishandwrrkerschaft Leer sprach noch über allgemeine Fra¬
gen des Handwerks,

otz. Eine Versammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurde
bei Plcmtse al-gehalten. Der Hauptbrandmeister vereidigte
drei Anwärter , die ihre Probezeit zurückgelegt hatten ; ferner
wurde ein neuer Anwärter ausgenommen . Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurde noch über die Wasserstellen
in der Stadt und die kürzesten Zuwegungen zu diesen ge¬
sprochen.

otz . Michaelismarkt. Am D s e n Z t a a kommender Woche,,dein 22 . September , findet hier der Michaelismarkt statt.Außer dem Krammarkt wird an demselben Tage ein
Großviehmarkt veranstaltet . Ferner ist eine Klein -
tier sch au vorgesehen . Es wird mit einer starken Beschik-
kung des Kram- und Großviehmarktes gerechnet .

otz . Der Sanitätshalbzug Weener führte gestern abend in
seinem Heim eine Uebung duoch, an der 23 Kameraden Wil¬
li ahmen . Es wurden Hebungen nach den neuesten Dienstvor¬
schriften vovgenommen . Die vorgesehene Kreiskoloirnenübungfindet am 20 . September nachmittags in Leer statt. Daran
nehmen die Sanitätseinheiten aus dem Großkreis Leer teil.

otz . Ausbildung von Angestellten im Schießen . Me Ange¬
stellten des Bürgermeisteramts gehen wöchentlich einmal ge¬
schlossen zum Schießstand , um sich im Schießen zu Wen und
auszubilden.

otz . Bunde. Maleran der Arbeit . An vielen Stellen
unserer Ortschaft sind Maler damit beschäftigt , Häusern und
Gartenzäunen einen neuen Anstrich zu geben . Besondersan der Blinke ist das Skroßenbild wesentlich verbessert wor¬
den . Fast alle Geschäftshäuser wurden neu gestrichen . —/
Bautätigkeit . Der Neubau des Wohnhauses, das ach
der Mühlenstraße für die Geschwister de B u h r -Landschafts¬polder erbaut wird , ist ungefähr fertig gestellt. Der Kraft-
sahrerFrey läßt sich am Friedensweg ein Wohnhaus bauen.

otz . Bunde. Verkauf " von Ländereien . Für die inBunde und Marienchor belegenen Ländereien von Dr . Bauerund von Frau Kl . Dannen - Bunderhee in Größe von etwa5 Hektar, gab B . Timmer das höchste Gebot von 4600 RM <ab . Der Zuschlag wurde noch nicht erteilt . ' i

otz . Detern . Der Kleinkali ber - Schießoerein
feiert am Sonntag - sein diesjähriges Volksfest . Bei einein
Preisfchießen werden viele wertvolle Preise zur Verteilung
gelangen. Auf dem Festplatz werden ein Karussell , sowie
Fisch-, Wurst-, Zuckerwaren - und Glücksbuden vertreten sein.

otz . Nesrmoorer-Kolsnis. Hohes Alter . Der frü¬
here Eisenbahner Reeint Janßen wird am 13, September
86 . Jahre alt . Er ist noch sehr rüstig und fährt oft ans dem
Fahrrad zu seinen Kindern nach ' Neermoor. Janßen nahm
am Feldzug 1870/71 teil. Im Jahr 1932 feierte er mit sei¬
ner Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit. Hossentlich
kann Reemt Janßen noch recht viele Jahre in Gesundheit
verleben.

otz . Neuefehn . Das Rindvieh wird auf höher
gelegene Weiden getrieben . Infolge der anhal¬
tenden Niederschläge find die niedrig gelogenen Wiesen der¬
art aufgeweicht und sumpfig geworden , daß die dort weiden¬
den Rinder die Grasnarbe zertreten . Auf den ungeschützten
Weiden wird es in den länger werdenden Nächten auch schon
zu kalt und rauch . . Außerdem sind die meisten Stücke bereits
ausgeweidet, so . daß die Tiere nicht mehr voll gesättigt wer¬
den können . Sie werden nunmehr aus höher gelegene Wei¬
den getrieben, wo sie vis zum Aufftallen verbleiben

otz . Neuefehn . Monats appell der Krieger¬
kameradschaft . Am vergangenen Sonntag fand bei
Kettwig , Neuefehn ein Appell der Kriogerkameradschaft
Stiekelkamp statt, der von den Kameraden ans den Ortschaf¬
ten Neuefehn, Stiekelkamperfehn und Beningafehn gm be¬
sucht war . KameradschaDfüHrer Aden gab neue Verord¬
nungen und Verfügungen bekannt. Einen breiten Raum
nahm die Besprechung des Fecht Wesens ein ; bei dieser
Gelegenheit wurde besonders ans die Krieger-Witwen- und
Waisenkasse hrnoewiefen .

otz . Oldersum. Der Oldersumer Kram - , Rind¬
vieh - und Pserdemarkt findet am Donnerstag , den
24 . , am Freitag , den 25 . statt ; die Nachfeier ist auf Sonntag ,den 27 . Septencher, festgesetzt . Der Markt wird nrchtmehr
wie bisher auf dem alten Marktplatz mitten im
Flecken, wo sich die Hauptverkehrsstraßen kreuzen , abgehalten,
sondern an einer ruhigen, ettvas abseits gelegenen Stelle , aus
dem „B ö r g er l a n d "

, am Eingang zur alten
Burg . Der Okdevsnmer Jahrmarkt hat seit altsrscher eine
große Anziehungskraft ausgeübt . Auch in diesem Jaür wird
er gewiß wieder starken Zuspruch finden

otz . Steenfelde. Die Kriegerkameradsche . st ver¬
anstaltet in den kommenden Wochen wiederum ein großes
Preisfchießen . Auch bei diesem Preis -, und Werbe¬
schießen ist wieder eine gute Beteiligung zu

'
erwarten . Es

wurden wertvolle Preise zur Verfügung gestellt. Die Nach¬
barkameradschaftenwerden an dem Schießen teilnehmen.

otz. Stiekelkamperfehn. EinenUmbau nimmt augen¬
blicklich der Zimmerer und Maurer Diedrich Pollmann
an seinem Hause vor.

otz . Tüumel. Bei dem Wirbelsturm , der am
Montag nachmittag über unsere Gegend zog, wurden beson¬
ders im östlichen Ortsteil viele Bäume enttvnrzelt und mehr
rere Häuser schwer an den Dächern beschädigt . Bei dem
Hause des Bauern Meinhard Baissen wurde ein großer Liri -
denbaum umgeweht , durch dessen Sturz dis elek¬
trische Leitung zerstört wurde. Derselbe Baum
zertrümmerte mit seinen Zwergen mehrere Fensterscheiben
und riß ein größeres Loch in das Dach des Vorderhauses.
Durch die Zerstörung des Leitungsdrahtes war die Strom¬
versorgung im Dorfe zeitweise unterbunden . Die Störung
wurde jedoch bald wieder beseitigt . Der gestürzte Linden¬
baum hakte Jahrzehnte hindurch schon manchem Sturm ge¬
trotzt .

otz . Warsingsfehn. Eine der ältesten Einwoh¬
nerinnen unserer Gemeinde , die Witwe des verstorbenen
Schrffskapttäirs Stephan Diekhofs , Theodora Diekhofs,
geb . Roeloefs feiert heute, am 9. September , ihren 84.
Geburtstag . Tedjemö allgemein genannt , führt noch ihren
eigenen Haushalt , bearbeitet noch ihren eigenen Garten und
füttert auch noch ihre Hühner. Tagtäglich liest sie «oh die

Antritt'
Emdex Seeschiff-Flotte um sechs Schisse vermehrt.

otz . Nach längeren Verhandlungen ist gestern die Reede¬
rei W . Kunstmann-Stettin von der Emder Seereederei A .-- G .
für Handel und Verkehr übernommen worden. Me Firma
W . Kirnstmann ist eine sehr bekannte Reederei, die seit kan-'
gen Jahren ihre Dampfer den Emder Hafen anlaufen ließ :
Sie besitzt sieben Seedampser, von denen jetzt sechs in den
Besitz der AG . für Handel und Verkehr übergehen.

otz . Schädlinge im Hafen. In der letzten Nacht haben
rm Neuen Hafen wahrscheinlich unter Alkohol stehende
Schädlinge den vor dem Dienstgebäude des Frachtkontors
befindlichen Garten völlig verwüstet . SämtlicheBlumen wurden herausgerissen und zerstreut. In das Frei - '
lager von Bretthorst wurden durch das Fenster Weiß -
kohlköpfe geschleudert , die ans dem gegenüberliegenden,Acker herausgerissen worden waren . Hoffentlich gelängt es
der Polizei , diese Schädlinge ausfindig zu machen. r

otz . Das Zelt des Schiitzenkorps vom Sturm beschädigt.Von dem gestrigen Sturm ist auch das Emder Schützenkorps
betroffen worden. Das Hauptzelt , das noch von dem '
letzten Schützenfest stehcngcblieben war . um dort die Kreis-
tierschau unterznbringen , ist gleichfalls durch den Sturm tn'
Mitleidenschaft gezogen worden.

otz . Einbruch in einen Räuchereibetrieb. Im Frühsahrdieses Jahres wurden in einem Räuchereibetriebe auf der
Hochseefischerei sämtliche Fensterscheiben eingeworfen. Ms
Fensterscheiben wurden zum größten Teil wieder neu einge¬
setzt. Gestern morgen mußte der Eigentümer der Räucheretdie Feststellung machen , daß wiederum mehrere Fensterschei¬ben zertrümmert worden sind und die Fenster dann voninnen geöffnet wurden . Die Täter sind dann eings-
stiegen , haben alles durchsucht und haben den Raum durcheine Hintere Tür wieder verlassen . Außer einigen Gewichten
haben die Einbrecher nichts mitgenommen. /

otz . Stnbenbrand . Gestern entstand in einer Wohnung aufdem Neuen Markt ein Stubenbrcmd. Das Feuer konnte durcheinen Minimarap -parat auf seinen Herd beschränkt werden,so daß die Feuerwehr nicht eingrei-fen brauchte .

Mar«
Bericht über äen Markt von Losr»Vs1fr. am 9. Sept . ISIS.

B . Großvishmarkt .
Zum heutigen Zucht- unä Nutzviehmarkt waren angstrrebenj

455 Stück Großvieh .
Auswärtig « Käufer zahlreich vertreten.
Handel :
hochtrag . u. frischm'

rlche Kühe 1 . Torte gut 570 —630 Akk .
2. Sorte gut 475 —550 . Mb.3. Sorte langsam 350 —450 Mk.

hoch » u. nisdsrtrag. Rinder 1 . Sorte gut 475 - 550 Mk.2. Sorte langsam 375 — 450 Mk.3. Sorte schlepp. 300—360 Mk.
güst«. zeitmilche n. fahre Kühe — MK.
1 jährige Dullen

'/»jährige Kuhkälber'/»jährige Dnllkälber
1—2jährige güsis Kinder
Kälber bis zu 2 Wochen
Gesamttendenz : Sehr ruhiges Geschäft.
Ausgesuchte Tier« über Notiz .

1 . Sorte - Mk.2. Sorte langsam 350 —425 Mk.3. Sorte langsam 250 —325 Mk.
mittel 130 - 190 Mk.
langsam 125 —230 Mk.

- Mk.
gut 30- 40 Mk.

6 . Klsinvrshmarkt .
102 Stück Kleinvieh«

Handel: Schleppend. Uebsrstsnd.
Ferkel bis S Wochen — RM ., Ferkel von 6—S Wochen- KM.. Läufer 25- 45 KM„ Schafe 25- 35 KM.. Lämmer -

KM-, Ziegen —
Sämtliches auf dem Markt aufgstriebsns Kindvieh ist gegen

Maul» und Klauenseuche schntzgsimpft nnd durch einen Seuchen»
fonds gegen Maul » und Klauenseuche gesichert.

Nächster Groß » u. Kleinviehmsrkt am Mittwoch» 16. Sspk. 1936, i
Marktbeginn S'/, Uhr morgens. Nächster Pserdemarkt am
Mittwoch, dem 7. Oktober (GsllimarkH.



! SpOWidiKMst de«
Srrßhaü in NiedersaMn

2« der Staffel Vremen - Süd setzten stch die Favori¬
te« in den ersten Spielen um die Punkte erfolgreich durch . Der
S »«ffelmeister BfB . Schinkel hatte keine Mühe , den Neuling
TuS . Rieste mit 5 :2 (3 :2) abzufertigen und nicht weniger ein¬
deutig schlug Rapid Osnabrück die Nordhorner Sparta mit 4 :0
(3 :3) . In Nordhorn hatte der VfL . gegen den Spielverein 16
Osnabrück keine Chance . Er wurde mit 1 :3 (1 :3) Sieg und
Punkte los . Pech hatte der FV . 06 Osnabrück, der gegen den
SV . Meppen nur l>:l> zu spielen vermochte und damit einen
Punkt einbüßte .

In der Staffel Hannover - Nord unterlag der
Lüneburger SK . mit 1 :2 (1 :1) gegen den SV . Wilhelmsburg
Nur knapp, wie auch Roland Ronneburg Glück hatte , zu Hause
knapp mit 4 :3 (2 :2) gegen den Wilhelmsburger SK . zu gewin¬
nen . Viktoria Wilhelmsburg fertigte die Harburger Normannia
sicher mit 5 :2 (2 :2) ab.

In der Staffel Hannover - Süd bildete der glatte
7 :4-Sieg von 67 Linden über 1897 Hannover die Sensation des
Tages . Der 07- Sturm war wieder in voller Fahrt . Eintracht
Hannover blieb mit 5 :1 über Kleeblatt Stöcken in Front , wo¬
gegen sich der FC . Kleefeld und Preußen Hameln mit 1 : 1 in
die Punkte teilten . Eine weitere Punkteteilung ^ gab es im
Spiel zwischen Stern Misburg und,DSC . Hannover , das 3 :3
ausging .

In der Staffel Vraunschweig - Ost schlug Acosta
den SC . 1911 Hötensleben mit 1 :0 , während der VfV . Vraun -
schweig gegen Eermania -Wolfenbiittel unentschieden 3 :3 spielte.
Leu Braunschweig landete in Schöningen über den Neuling 08
Schöningen einen 5 :2- Sieg .

In der Staffel Braunschweig - Süd gab es nur
zwei Begegnungen . 05 Einbeck hatte zu Hause mit 1 :2 gegen
den SC . Northeim das Nachsehen , aber der VfV . Holzminden
schickte den FC . Brechthausen mit 4 :2 (3 : 1 ) geschlagen heim.

In der Staffel Vraunschweig - West gab es gleich
drei Hildesheimer Niederlagen . Der Exgauligist 06 Hildesheim
schlug seinen Ortsrivalen Concordia mit 6 :0 ( 1 :0 ) sehr sicher
und der SC . Harsum blieb mit 2 :0 (0 :0) über den VfR . Hil-
desheim in Front . Die Spielvereinigung Hildesheim mußte
nach Oberg fahren , wo sie sich durch die dortige Fortuna eine
klare 0 :6-Niederlage gefallen lassen mußte.

1898 Hannover — Borussia Harburg 5 :3 (4 :2)
Zum ersten Gauligaspiel in der Leinestadt hatten stch auf

dem 96 -Platz gut 5069 Zuschauer eingefunden , die eine kampf¬
reiche und spannende Begegnung zwischen den Leuten von der
Radrennbahn und Borussia-Harburg erlebten . Die Hannover¬
aner gewannen das Spiel den gezeigten Leistungen nach durch¬
aus verdient , obwohl sie auf Erich Meng verzichten mußten .
Schützenkönig des Tages war Malecki , der schnelle
Rechtsaußen der Hannoveraner , der drei Treffer auf sein Konto
brachte . Der Sturm der 96er konnte nicht immer gefallen , er
wurde von Taubert zu schwach geführt und in den wenigsten
.Fällen , wo sich gute Torgelegenheiten boten , setzte Taubert
seine Mitspiele richtig ein . Bei den Harburgern war Eehrke
im Tor . der beste Mann , der sich auf seine Leiden Verteidiger
vollauf verlassen konnte, gegen die Torschüsse , die zu Erfolgen
der Hannoveraner führten , aber nichts ausrichten konnte. Sie
wurden sämtlich aus nächster Nähe erzielt . Ein Nachschuß von
Malecki erbrachte die 1 :0- Führung der Platzbesitzer bereits in
der sechsten Minute und in der dreizehnten Minute erbrachte
eine Vorlage von Taubert an Malecki das 2 :0. Taubert
konnte dann eine saubere Vorlage von Malecki zum 3 :0 ver¬
wandeln und wenig später war wieder Malecki mit dem mer¬
ken Treffer erfolgreich. Die Harburger wachten nun auf , das
Spiel wurde härter und Pritzer im hannoverschen Tor hatte
manche schwere Situation zu überstehen. In der 32. Minute
endlich kam Borussia durch den Halbrechten zum 4 :1, dann
machte Sievert im Fallen Hand und den fälligen Elfmeter
schickte der Harburger Mittelstürmer zum 4 :2 unhaltbar ins
Netz. Nach dem Wechsel spielten die Harburger energisch auf

Ausgleich, der ihnen auch beinahe geglückt wäre . Durch ihren
Linksaußen kamen sie auf 4 :3 heran und die Hannoveraner
mutzten bange Minuten überstehen. Bei einem Durchbruch
Maleckis blieb dann R . Meng ungedeckt , dieser nahm di« Vor¬
lage vom Rechtsaußen an und schoß unhaltbar zum siegbrin¬
genden Tor ein . Wenige Minuten später war Schluß und
Hannover 96 hatte die ersten Punkte sicher.

von CramM/Senkel gewannen Bolpi -Bskal
Palmieri schlägt Henkel — Frau Sperlings Sieg

Mit einem erwarteten deutschen Sieg und einer über¬
raschenden Niederlage wurde das Internationale Tennistur¬
nier von Venedig fortgesetzt . Vei herrlichstem Sommerwetter ,glänzendem Besuch — u . a . Luftmarschall Balbo und Graf
Volpi — und rechter Turnierstimmung erreichte die Tennis¬
woche am Lido mit dem Endspiel um den Volpi - Pokal ihren
ersten Höhepunkt. Gottfried von Cramm und Henner
Henkel trafen auf die Jugoslawen Puncec/Mitic . In den
beiden ersten Sätzen hatte das deutsche Davispokal -Doppel zu
kämpfen, dann aber gab das kraftvolle Spiel Henkels den Aus¬
schlag . Mit 7 :9 , 7 :5, 6 :3 , 6 :3 fiel der international geschätze
Pokal für ein Jahr an Deutschland.

In der Vorschlußrunde der Adriatischen Meisterschaft feierteder frühere italienische Berufsspieler Palmieri einen
schönen Sieg . Er lieferte Henner Henkel einen klugen und
härten Kampf , den er schließlich 7 :5, 9 :7 für sich entschied . Pal¬
mieri trifft nun auf den Jugoslawen Franz Puncec , dem ein
6 :3- , 6 :3-Erfolg über Ellmer - Schweiz glückte.

Wie nicht anders zu erwarten war , gab es in der Schluß¬
runde des Fraueneinzels nur einen kurzen Kampf . Hilde
Sperling stand wieder einmal der französischen Meisterin
Frau Mätthieu gegenüber, die sich zwar verzweifelt um
den Sieg bemühte , aber 7 :5 , 6 :0 geschlagen wurde . Damit
gewann die frühere deutsche Meisterin den Preis des Königs
von Schweden.

Von Cramm in Neapel
Während Henner Henkel , Hans Denker und Irmgard Rost

sich von Venedig aus nach Agram begeben, wo am 8 . Septem¬
ber die jugoslawischen Meisterschaften beginnen , bleibt unser
Meister Gottfried von Cramm in Italien . Er hatbereits zum XI . Internationalen Tennis -Turnier von Capri
gemeldet, wo er mit der italienischen Spitzenklasse zusammen-
treffen wird . Turnierbeginn ist der 7. September .

Deutschlands OlHmpiareiter in Wien
Die deutschen Olympiareiter leisten der Einladung zumInternationalen Wiener Reitturnier vom 20. bis 27.

September Folge und werden sich mit einem starken Aufgebot
an den Kämpfen auf dem Olo -Platz in der Freudenau beteili¬
gen . In der Mannschaft befinden sich sämtliche Goldmedaillen¬
gewinner der Reiter -Olympiade im Dressur- und Jagdspringen
sowie neben Kronos unsere besten Springpferde . Das Turnier
Lbertrifft alle reitersportlichen Veranstaltungen der letzten
Jahre in Wien , haben doch nicht weniger als acht Nationen
ihre Teilnahme zugesagt.

Prag in Erwartung des Fußball -Liinderkampfs
Der Fußball -Länderkampf gegen Deutschland ist bereits seit

Wochen ein . beliebtes Gesprächsthema unier den Außballfreun -
Len der Tschechoslowakei . Nur zu gut erinnert man sich noch
der 2 : 1-Niederlage . die Deutschland im vergangenen Jahr in
Leipzig einer starken Kombination zwischen Sparta und Slavia
beibringen konnte. Am 27. September hält man in Prag dis
Zeit für gekommen , diese Schlappe wettzum-achen . So hat der
tschechoslowakische Fußballverband für den 16. September ein
Treffen zwischen der wahrscheinlichen Länderelf und einer
kombinierten Mannschaft angesetzt . Während die Länderelf
sich in erster Linie aus Spielern von Sparta und Slavia zu¬
sammensetzen wird , stützt stch der Trainingsgegner auf die besten
Kräfte von Viktoria Zizkov , Kladno und Sparta Karlshad .

GTTEF NLSTD OMÄ
Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 5 . 9.

„Marie Herrn. Elise"
, Schröder ; „Hoffnung"

, Buß ; „Hossnung",Beekmann : MLg . „Erika "
, Aumann ; MLg . „Marie "

, Fröhlinz ;
„Adler "

, Meyer ; „Margarethe "
, Meiners ; „Frieda "

, Schaa ;
»Günter ", Zwanefeld : „Windsbraut "

, Hartje ; „Anna Eesine",
Peters ; „Freya "

, Schepers ; „Henriette "
, Mindrup ; „Lauria ",v. Lintsl ; „Anna ", Leo. 6. 9. „Spion "
, Schaa. 7 . 9. „Anna

Maria " , Schröder ; „Maria "
, Grüßing ; „W . B . 6"

, Naben ;
„Wilhelmine " Terfehn ; „Annemarie "

, Schoon; „Hedwig",Mertens ; „Grete "
, Doyen ; „Zwei Gebrüder "

, Möhlmann ;
„Johanna ", Dirks ; „Schwalbe"

, Vadewien ; „Jantje "
, Meeuw.

Abgegangene Schiffe : 5. 9. „Immanuel "
, Luttermann ;

„Fram ", Mengedoth ; „Katharina "
, Schopper ; „Sturmvogel ",Vadewien ; „Herma "

, Wedemeyer ; „Gertrud "
, Hartmann ;

„Adler "
, Meyer ; „Frieda ", Schaa ; „Günter "

, Zwanefeld .
7. S. „Anna Gefine"

, Peters ; „Annemarie "
, Schoon ; „Hoff¬

nung "
, Buß ; „Eesche", Meinen ; „Marie Herrn. Elise"

, Schrö¬
der ; „Freya "

, Schepers.

(

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 6./7 . September .
Von See : Fd . Brandenburg , Kämpen . — Nach See : Fd . Sse -
löwe , Bremen , Neuenfelde, Uhlenhorst , Cuxhaven , Senator
Lattmann , Julius Fock, Hellbrook, Braunschweig, Wllrzburg , C.
P . Andersen, Guiodo Möhring , Thorn , Snator Strandes ,
Sachsen, Senator Brandt , Niedersachsen, Bürgerm . Mönckeberg .

Hamburg -Amerika-Linie . Wasgenwald 5 . 9 . Scilly -Jnseln
pass, nach Baltimore . Kellerwald 5. 9 . von Quebec nach Ham¬
burg . Hagen 5. 9. von Boston nach Philadelphia . Lübeck 4 . 9.
von Norfolk nach Bremen . St . Louis 6. 9. von Ealway nach
Southampton . Jberia 5 . S. Azoren pass, nach Havana . PalatiaS. von Lristoval nach Port Limon . Patricia 6. 9. Ouessant

nach Barbados . Oliva 5 . 9. in San Juan de Pto . Nico,
a 5. 9. in Luracao . Ammon 5. 9. von Jquique nach

llendo. Amafis 5 . S. von Vuenaventura . Rhakotis 5 . 9.
lisstngen pass, nach Bremen . Heidelberg 5 . 9. von Port Sudan

nach Suez . Rendsburg 6. 9. Cap Verde pass, nach Antwerpen .
Msnes 6. S. in Port Said . Naumburg 6. 9. Cap Verde pass,'
nach Kapstadt . Essen b. 9. Gibraltar pass, nach Holland . Bitter¬
keit) 6 . V. in Burnie . Hindenburg 5. 9. in Moji . Havsnsteins . 9. von Dakar «ach Liverpool . Preußen 5. 9. von Port Sudan
-nach Suez . Rordmark 6. 9. Perim pass, nach Colombo. Duis¬
burg 6. 9. Ouessant pass, nach Port Said . Sauerland 5 . 9.
Perim pass, nach Suez . Anubis 6. 9. von Lristoval nach San
Pedro . Friesland ö. 9 . in Santiago de Tnba . Burgenland
5 . 9. in Yokohama.

Hm»- «rg°SSd . Cap Arcona 7. 9 . in Lissabon. General
Zrtigas 6. 9. von Pernambuco . General Osorro K. 9. von
Pernmnbuco nach Bahia . General San Martin 6 . 9. von
MMtevideo »ach Santss . Rapot 5. g. von Montevideo . Rio

de Janeiro 5. 9. von Antwerpen nach Süd -Brasilien . Taunus
6 . 9. von Natal nach Buenos Aires Reede.

Deutsche Afrika -Linien . Wakuma 3. 9. von Las Palmas .
Flottbek 5 . 9. Cuxhaven passiert. Wahehe 6 . 9. Cuxhaven
passiert. Wangoni 4. 9. von Luanda . Ubena 5 . 9. von Las
Palmas .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adana 6. 9. Gibraltar pass.Arta 5 . 9. in Izmir . Baden 6 . 9. von Trabzon nach Eiresun .Cavalla 6. 9 . von Zante nach Latavolo . Herakles 5 . 9. von
Algier nach Rotterdam . Iserlohn 6. 9. von Vraila nach
Istanbul . Jthaka 6 . 9. von Lephalonia nach Bari . Jtauri 6 . 9.in Sluiskil . Macedonia 5 . 9. von Mersin nach Adalia . Milos
6 . 9 . in Fiume . Morea 4. 9. in Alexandrien . Samos 6 . 9. von
Samsun nach Trapezunt . Sofia 6 . 9. in Alexandrien . Sonnen¬
fels 6 . 9. Gibraltar passiert. Tinos 5 . 9. von Salonik nach
Istanbul .

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 5. 9. Azoren pass, nachSan Juan . Prestdente Gomez 6. 9. von Puerto Plata nach
Martinique . Heinz Horn 6 . 9. von Dover nach Hamburg .Mimi Horn 6 . 9. von Kotka nach Hamburg . H. C. Horn 4 . 9.von Port of Spain nach Dover.

Mathies Reederei Lst-T . Bernhard 5 . 9. in Norrköping .
Birgit 6 . 9. in Gdingen . Danzig 6. 9. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Lndalsälfven S. 9. Brunsbüttel pass, nach Memel .
Johanna 6. 9. von Oscarskamn nach Hamburg . Königsberg
6 . 9. in Sundsvall . Ludwig 6. S. Holtenau pass, nach Gdingen .
Margareta 7. 9. Holtenau pass, nach Esbjerg . Memel 6 . 9 .
von Pillau nach Hamburg . Prteälf 5 . 9. in Gdingen . Rudolf
5 . 9 . von Eefle nach Hamburg . Tatti 6. 9. Holtenau pass, nach
Aarhus . Werner 6. 9. Brunsbüttel pass, nach Stockholm.

Reederei, F . Laeisz GmbH. Priwall 26. 8. in Talcahuano .
Poseidon 2 . 9. Kanar . Inseln passiert. Planet 2. 9. Istanbul
passiert. Puma 6. 9 . Ouessant passiert. Panther 7. 9 . in Tiko .
Pelikan 2 . 9. Kanar . Inseln passiert. Python 5 . S . Kap Finis -
terre passiert. Pontos 2 . 9. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Ceuta 5 . 9. in Oporto . Pasajes 5. 9. von Lissabon nach Ham¬
burg . Melilla 5 . 9 . von Eines nach Antwerpen . Tenerife 5 . 9.
von Casablanca nach Las Palmas . Las Palmas 5 . 9. von
Gibraltar nach Nemours . August Schultze 6. 9. in Casablanca .
Sevilla 6. 9. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Clio 4. S . von Aruba
nach Algier . Baltic 4 . 9. ik Aruba . FriedrM Breme 6 . 9.
von Stetin nach Konstantza. Oder 6 . 9. von Königsberg nach
Hamburg . Paul Harneit 6 . 9. von Thameshaven nach Baton
Rouge. D. L. Harper e. S. von Southampton «ach Hamburg .

Papenburg« Hafenvrrkehe .
Mmekommene Schiffe : All . Tjalk Ebentzaezcr, v. - . Molen-WWer,dank, leer von Delfzyl ; Motorfchoner Amazmw , Mai -HaMbura nERoggen von Rostock ; Ampfer Frista IV, de Blohm -Norderney, leervon Norderney; Kahn Thekla-Maria . Elovvenbuvg -Haren, mit Svlitzvon Dortmund; MS Margarethe, BoltjeS -Surwold, leer von Jenegum ; MS Katharina. Schövver -Papenburg , leer von Leer ; MS

NMrn , Brand-Papenbrkrg , leer von W-ener ; Muttschiff GesinsMußing-Papenhvrg, leer von Weener ; Muttschiff Möwe. SchultePapenburg, leer von Brual : abgegaugene Schiffe : Muttschiff MariäHillevrand-Papenburg , mit Torf nach Weener ; Muttschiff Nr . 1Cordes-Surwold mit Torf nach Weener .
Ember Hafeuverkehr .

Angckommsne Seeschiffe: Europa. Kapitän Hofer , Makler Schult ,L Bruns , Neuer Hcffeu ; Thhra , Kapitän Hausen , Makler Fracht -kontor. Neuer Hafen ; .Hildur, Kapitän Sögreu , Makler Frachtkontor ,Außenhafen ; Tionysfios Statljt -tos, Kapitän Cavsakis ; Makler
Frachtkontor , Nordseewerke. — Abgegaugene Seeschiffe: Paul L . MRuß, Kapitän Prunn , Makler Fisser L v . Doornum; EmsstromKapitän Burmeistcr, Makler Lexzau, Scharbau; Box Hill , KapitänDreves, Makler Fisser L v . Doornum; Therese, Kapitän Richards ;Makler Fisser L v. Doornum; Werner Kunstmann , Kapitän Kolbow,Makler Frachtkomior.

otz . Westrhauderfehner Werft. Die MotvrschMe „Reinhard "
,Kapitän Harders - Idafehn , „ Gmanuel" , KapitänS tr a a t m a n n - Ostrhauderfehn, und das Muttschiff des

Kapitäns Kruse - Idafehn sind zur hiesigen Werst geschastiworden. An dem Motorschiff „Reinhard"
, das Rnderschaden

aufzuweifen har, müssen verschiedene AnsöesserungHarveitsn
vorgenommen werden. Bei dem Motorschiff „ Emanuel"
wurde der Motor beschädigt. In das Muttschiff von Krusewird eiu neuer Motor eiggsbaut werden .

Wmrs WSSMKWhsrLMMMZW
Dis Flugsicherungsschiffe der Nordsee „Günther Plüschow" und
„ v. Tschirschky" benannt

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe hat angeordnet , daß die beiden in der Nordseetätigen Flugsicherungsschiffe- zum ehrenden Gedächtnis der her¬
vorragenden Seekriegsflieger , des Kapitänleutnants Günther
Plüschow und des KapitänleunanLs v . Tschirschky und
Boegendorf , die Namen „Günther Plüschow" und „v.
Tschirschky" erhalten . Die Schiffe tragen die neuen Namen vom
6 . September ab.

Kapitänleutnant Günther Plüschow trat 1904 in die Kaiser¬
liche Marine ein. Zu Beginn des Krieges war er Führer der
Marineflugstation Tsingtau . Während der Belagerung von
Tsingtau leistete er durch besonders schneidige Aufklärungs¬
flüge über den japanischen Stellungen wertvolle Dienste. Nachder Eroberung der Festung versuchte er mit seiner „Tqube -
zu entfliehen , geriet in englische Gefangenschaft, entfloh aberbald wieder und entkam nach Deutschland. Im weiteren Ver¬
lauf des Krieges war er Flugstationsleiter in Libau , Holtenauund Seddin .

Nach dem Kriege blieb Plüschow seinem Beruf als Fliegertreu . Er widmete sich der Erforschung des Feuer¬landes mit Hilfe des Flugzeuges . Auf einem seiner For «
schungsflüge fand er den Fliegerüd .

Durch seine Bücher „Der Flieger von Tsingtau ",das seine fliegerische Tätigkeit im fernen Osten und die Aben¬
teuer seiner Flucht schildert, und „Feuerland "

, in dem dis
Ueberquerung des Ozeans in einem kleinen Segler und dis
Flüge über dem unerforschten Gebiet des Feuerlcmdss geschil¬dert werden , ist Plüschow in Deutschland allgemein bekannt
geworden.

Kapitänleutnant von Tschirschky und Boegendorf trat 1905
in die Kaiserliche Marine ein . Im Kriege gehörte er zunächstden Segelfliegerabteilungen in Holtenau «nd Helgo¬land an . Im Januar 1916 übernahm er das Kommando über
die Seeflugstation Zeebrügge . 2m März dieses Jahres
unternahm er im Verbände von sechs Flugzeugen einen An¬
griff auf die englische Ostküste . Hierbei wurde sein Flugzeug
durch ein feindliches Kampfflugzeug zur Notlandung gezwun¬
gen, später jedoch durch ein deutsches Torpedoboot eingebracht.Seine Verdienste liegen vornehmlich in dem organisatorischen
Aufbau des Seefliegerwesens des Marinekorps . Äls „Eruppen -
kommandeur der Seeflieger " führte er alle Seefliegerverbänds
Flanderns . Am 16 . 10 . 1918 erlag er einer Grippeerkrankung .

Appell der Nürnbergfahrer der Gebietsführung Nordsee
Am Sonnabend morgen um 7 Uhr traten in Oldenburg

auf dem Hose der Eebietsführung die Kameraden des Stabes
zu einem Appell vor dem Eebietsführer an . Nach Meldung des
Stabsführers besichtigte der Gebietssührer die Uniform und
die gesamte Ausrüstung der Nürnbergfahrer . Der Eebietsstab
nimmt in diesem Jahr mit 26 Kameraden an der Fahrt nach
Nürnberg teil . Der Gebietsführer wies in kurzen Worten auf
die Bedeutung des Reichsparteitages hin und legte den Kame¬
raden die Verpflichtung auf, sich als Repräsentanten
der deutschen Jugend zu fühlen und durch Disziplin und
Ordnung dem Führer Ehre zu machen . Am Donnerstag , dem
10 . 9 . 1936 , abends um 22 Uhr , fahren die Teilnehmer mit dem
Oldenburger Sonderzug nach Nürnberg und werden dort
während der Tage des Parteitages in dem großen HJ .-Zelt -
lager wohnen , um an dem großen Erlebnis des Parteitages
teilzunehmen . Am Sonntag , dem 13. 9. 1936 , nachts um 2 Uhr,
treffen die Kameraden wieder in Oldenburg ein.

Siebzehn Gliicksspieler in Hannover verhaftet
In einer Gastwirtschaft in der Langenstraße wurde eine

Glücksspielergesellschaft ausgehoben . Siebzehn Mann , die bei
„Meine Tante — Deine Tante " überrascht wurden , mußten
den Gang zum Polizeipräsidium antreten . Die Polizei weist
in diesem Zusammenhang darauf hin , in welch unverantwort¬
licher Weise manche Männer mit ihrer Lohntüte oder gar mit
ihrer Erwerbslosennnterstiitzung unmittelbar an den Spiel¬
tisch gehen, wähend daheim die Frauen auf das Haushaltungs¬
geld warten . Der Kriminalpolizei ist es in letzter Zeit des
öfteren gelungen , derartige Mißstände durch schnellen Zugriff
zu unterbinden .

Kraftwage » fährt in eine Schafherde
In der Nähe der Stadt Braunschweig fuhr auf der

Landstraße zwischen Dibbesdorf und Volkmarode ein aus
Fallersleben kommender Lieferwagen in eine Schafherde, did
sich auf der linken Fahrbahn befand . Einige Tiere wurden
getötet , während andere notgeschlachtet werden mußten . Ins «
gesamt find zwölf Schafe dem Unglück zum Opfer gefallen.

Abwrackung norwegischer Tankschiff « ?
Die ungünstige Lage auf dem Tankfrachtenmarkt und das

Anwachsen der aufgelegten Tanktonnage in Norwegen habe«
das Problem der Abwrackung von älterer Tonnage , besonders
der Dampftonnage , in den Vordergrund gerückt . Da demnächst
eine Menge neuer norwegischer Tanktonnage aus den ReubaU-
aufträgen des letzten Winters auf den Frachtenmarkt geworfelt
wird und da auch die Zeitcharter für mehrere norwegische Tankt
schiffe nach ihrem Ablauf von den führenden Oelgesellschaften
kaum erneuert werden dürfen , ist die Abwrackung von ältere «
Schiffen nach Meinung maßgebender Tankreeder der « nrstr ve»
«Luftige Ausweg aus der entstandenen Situation .



Kutter. Schaluppe
Zwei Fahrzeuge von der „Bremen" ringeschleppt . -

otz. Als am Montag nachmittag der Sturm einsetzte, be¬
fanden sich die Norddeicher Fischersahrzeuge bis auf zwei
Boote im Hafen. Es fehlten noch die Norderney er
Schaluppe „Re di na " und der Norddeicher Kut¬
ter „Susann a"

. Die „R edin a" war bereits in der Ha¬
feneinfahrt in der Nähe des Einfahrtlvuchtturms , als der
Sturm mit stärkster Gewalt brauste. Bei der ungewöhnlichen
Windstärke war es nicht möglich, den Kurs zu halten . Das
Boot wurde zur Sette getrieben und über den Leitdamm
auf das Watt geschleudert , wo es leck wurde. Auf
das Notsignal des Schiffes wurde von Norddeich düs Nor -
derneyer Rettungsboot „Bremen " zu Hilfe ge-
gerufen. Sehr schnell war dieses zur Stelle und konnte die
„Redina " in den Norddeicher Hasen öiNfchleppen. In das

' Fahrzeug waren bereits erhebliche Wassermengen ein gedrun¬
gen , so daß die Mannschaft unermüdlich an den Pumpen
arbeiten Mußte. Der Granatfang war restlos
über Bord gespült . Beim Anlegen im Norddeicher
Hafen verwickelte sich die Schlepptrosse in die Schraube des
Rettungsbootes „Bremen".

Inzwischen wurde auch die „ Susann a" gesichtet, die in
der sogenannten Buseriede vor Anker lag und als Not¬
signal einen Korb in den Mast gezogen hatte . Das das Ret¬
tungsboot noch manövriernnfähig war , konnte es nicht gleich
wieder anslaufen . Nach langem Mühen erst konnte die
Schraube von der Schlepptrofse befreit werden. Die „Bre¬
men" fuhr nun sofort wieder aus , nachdem ihre Besatzung —
infolge des plötzlichen Alarms waren von Norderney nur vier
Mann Mitgekvmmen — noch durch fünf Norddeicher Fischer
verstärkt war . Unendlich schwierig gestaltete sich die Bergungder „ Snfanna "

, die einen Motorschaden hatte . Da das
Wasser sehr niedrig war , hatten die Helfer große Mühe, an
den Kutter hevanzukommen . Teilweise geriet das Rettungs¬boot hierbei auf Grund.

md AM in Seenot
Die Besatzungen gerettet. — Bericht von der Küste.

Um die „Redina " notdürftig abzudichten und über Wasser
zu Halte« , stellte das Hafenbüro Norddeich Mannschaften und
Pumpen zur Verfügung. Im Laufe des Dienstag mußte
noch eifrig an den Pumpen gearbeitet werden.

Weitere Sturmschäden.
In Norddeich hat der Sturm keinen größeren Schaden

angerichtet. Nur sämtliche Licht - und Fern¬
sprechleitungen waren gestört , so daß der Ort
während des ganzen Abends im Dunkeln war.

In Baltrum ist ein Teil der Strandzelte durch den
Sturm zerstört worden. Die Hilfsmannschaften, die sofort
alarmiert wurden, trugen die meisten Zelte auf die Dünen,wo sie gegen das Unwetter geschützt waren . Der Dampfer¬
verkehr konnte planmäßig durchgeführt werden.

Aus Norderney wird uns noch berichtet , daß die
Bovtsbrücke am Weststrand durch den Sturm beschädigt wor¬
den ist und mehrere Schiffe in den Hafen flüchteten .

Rettung aus Seenot.
otz . Bei dem Sturm , der vorgestern über unsere Küste zog,strandete ein Schiff auf der Höhe von Langeoog, welches Bri¬

ketts als Fracht an Bord hatte . Die Besatzung dieses Schiffeswurde im Laufe des gestrigen Tages von der Mannschaft des
Neuharlingersieler Rettungsbootes an Land gebracht . Alle
Versuche, das Schiff wieder flott zu bekommen , mißlangen.

Holländische TMk bei Pilsum gestrandet.
Am Montag abend lief während des Sturmes die etwa

120 Tonnen große holländische Tjalk „Vier Gebrüder" auf
dem Pilsumer Watt auf . Die Besatzung des mit einer Holz¬
ladung unterwegs befindlichen Fahrzeuges . Kapitän Wilhelm
Tüiteman aus Meppel. und der Matrose Rudolf Schölten,konnte sich im Beiboot nach etwa einstündiger schwerer

Arbeit in der hohen Sse a « den Pilsumer Deichretten . Am Menstag morgen gegen 5 Uhr ist der Greet-
sieler Fischkutter „Kehre Heim " zu dem gestrandeten Schissausgelaufen und hat dort den Anker vorgelegt. Die Tjalk
stand vollständig unter Wasser .

Kreisfrauenschast Leer . !
Unsere Geschäftsstelle Leer , Wilhelmstvaße 59 , fft vom 10 .bis 17. September einschließlich (während des Reichspartei¬

tages) geschlossen . Ä . Klotz , Geschäftsführerin
NSDAP , Kreisleitung Aschendorf-Hümmling.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 10.— 17 . September 1936 sind die Dienst¬

räume der Kreisleitung Aschendorf-Hümmling für den öf¬
fentlichen Verkehr wegen des Reichsparteitäyes geschlossen .
Bei Vorliegen wichtiger oder besonders dringender Angele¬
genheiten kann die Kreisleitung in Nürnberg , Knauer¬
straße 20 . Telefon - Nr . 61039 , erreicht werden.

Thiele . Kreisorganisationsleiter .

Zweiggeschäftssiclli: der Ostfriefischsn Tageszeitung .Leer . Brunnenstratze 28. Kernruf 2802.
D . A . VIII. 1936 : Hauptausgabe über 23 060, davon mit Heimat-Beilage „Leer und Reiderland " über S666 (Ausgabe mit der Heimat¬beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben im Kops

gekennzeichnet ! . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr . 14 für die
ausgabe und du Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig . Nach-,laststaffel A für die Heimalbeilage „Leer und Reiderland" : B fürdie Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbellage fürLeer und Reiderland : Heinrich Herlyn, Verantwortlicher Anzeigen¬leiter der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D - H.Zopfs L Sohn , G . m. b. H„ Leer.

Bekanntmachung der Haushaltssatzung
öes Arerses Leer, Reg .-Bezirk Llurich .

Auf Grund des § S des Gesetzes über äie Haushalts - uuä Wirt¬
schaftsführung äer Gemeinden und Gememdsvsrbände (Gemeinde -
finanzgeseh ) vom 15. Dezember 1S33 (G . S . S . 442 ) wird für das
Rechnungsjahr 193b folgende Haushaltsfahung bekannt gemacht:

1.
§ 1 .

Der dieser Satzung als Anlage bsigefügte Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 193S sieht im ordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme . 2 066125 . - RM .
in der Ausgabe . 2 066125 . — RM .

« nd im außerordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme . 315 600 . — RM .
in der Ausgabe . 315 666. — RM ,

§ 2.
Sie Krsisumlage ist wie folgt vorgesehen :

I. Für dis Gemeinde Borkum 89,42 v . H . Zuschläge zur Ein¬
kommen - , Körperschaft«-, Bürger », Grundvermögen - und
Gewerbesteuer .

I!. Für die Gemeinden Weener und Holthusen 94,75 v . H . Zu¬
schläge zur Einkommen -, Körperschafts -, Bürger -, Grund '
vermögen » und Gewerbesteuer .
Für die übrigen Gemeinden des Kreises 166,93 v . H . Zm
schlüge zur Einkommen -, Körperschafts -. Bürger -, Grund¬
vermögen » und Gewerbesteuer .

§ S.
Der Dsrlehnsbetrag , der zur Bestreitung von Ausgaben des

außerordentlichen Haushaltsplanes im Rechnungsjahr 1936 dienen
svll, wird ans 315606,— RM festgesetzt.

II.
Di« nach § 7 des Gemeindsfinsuzgesshss erforderlichen Geneh

«nguugen des Regierungspräsidenten in Aurich sind unter dem
ZS . August 1936 erteilt .

III
Die Einzelplän « des Haushaltsplanes schließen in Einnahme

und Ausgabe mit folgenden Beträgen ab :

IH.

-vezercynuug aes vnnzelplans

»1 Ordentlicher Haushalt
Allgemeine Verwaltung . 31 460 177554
Besondere Verwaltungen . 10 996 — 39 940 —
Polizsiverwaltung . . 5 — 4 356 —
Schulwesen . 13 990 — 49 261 —
Volksbildung und Heimatpflege . . . 5 — I 856 —
Wohlfahrtsweseu . 126 476 — 679 941 —
Tngendhilfe . 16 — 2100 —
Gesundheitswesen und Leibesübungen 530 — 38 600 —
Kreiskrankenhaus . 152 016 — 204 836 —
Wohnungs - und Sisdlungsroessn . . 46 666 — 54 565 —
Wirtschaftsförderung . 670 — 35 551 —
Slraßenwesen . 62 722 — 294 536 —
Besonders Einrichtungen u . Anstalten — — 34 772 —
Allgemeines Kapital - und Grundver¬

mögen , Betriebe und Steuern . . . 1539 726 369 091
Liegenschaftsvsrmögen . 18 343 — 16 590 —
Stiftungsvermögen . 3 200 — 3 266 —

3nsgessmt 2666 125 — 2666125 —

dj AußerordentlicherHaushalt
Allgemeines Kapital » und Grundver¬

mögen , Betriebs und Steuern . . . 315 666 315 660

Einnahme Ausgabe

Leer , den 4. September 1936 .
Der Landrat . Eonring .

Bekanntmachung .
Dis Hebung des Schulgeldes zum städt . Oberchzsum fürdie Monats August und September 1936 findet am

10. und 11 . September 1936» von 9—13 Uhr ,in der Ttadtkasse statt.
Leer , den S. September 1936.

Stadtkssss Leer » 3. V .: Hsnrg .

Erhöhte Werbung bringt Ihnen
lohnendenErfolg durch eine Anzeige

Zu dem am Sonnabend , dem 12. September
im van Msrkschen Saale stattfindsnden

laden wir unsere Mitglieder , sowieFreunde und
Gönner unserer W^hr mit ihren Angehörigen
ergebenst ein . Der Ausschuß .
Eintritt für Herren 56 Pfg . Anfang 8 Uhr .

Verlosung
Ueberraschuugen
Tanz bei Is Musik

IWWWWlj
Im Aufträge der Erben

des Kolonisten Bernhard
Pruiir in Völlenerfehn
werden wir am

Sonnabend» d . 12. Sept. d . A..
nachmittags 3 Uhr ,

an Ort mrd Stelle das
Nachlaß -Inventar , als :

2 Rühe ,
l einjähr. Rind,
Kartoffeln von 3 Aeckern,
Runkelrüben , Grünkohl , 8
Fuder Heu, 2 Schränke ,
Stühle , Kochherd, Eimer ,
Milchkannen usw .,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist versteigern .

Anschließend werden wir
um 6 ^/ « Uhr in der Janffen -
schen - Gastwirtschaft in
Völlenerfehn den

MW -GMIIW
im ganzen oder in Stücken
zur Versteigerung bringen .
Leer . Dr . LeeuAis L Dr. Selbig .

Notare .

3m Aufträge werde ich heute

Mittwoch, den 9. 6M. 1838.
nachmittags 6 Uhr ,

in der Poppingaschen Wirtschaft,
Warsingsfehnpoläer ,

im Ulk«. NM
einer notgejchlachteten Ruh

reiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen .
Doenhusen . St . Diekhofs ,

Versteigerer .
Zu verkaufen ein

ZuchshengMllen
und eins

fahre Milchkuh.
Sassen , Nüttermoor .

Zu verkaufen ein

Hengstfüllen .
Tann Hemken , Selverde .

Für Züchter . Habs ein erst
klsssiges

Lnterstutfüllen
(mit Schein) zu verkaufen ,

Johannes Smidt , Neermoor .

Nehme LMMweim
hat zu verkaufen

Heiko Wilhelm Dum , Hasselt .

1 Holzbett (zweischl.),
1 weih . mod .Kinderwägen

zu verkaufen .
Leer, Edzardstraße 68 .

Zu verkaufen
Äuszieheßtisch , Stühle ,
"
Teppich » . andereGegenstände

Leer , Wilhelmstr . 80, rechts

Guterhslteusr
emaill . Ztubenofen

zu verkaufen .
Neermoor , Kirchstraß« 18.

3m Auftrags gut erhaltener

MMlMMkMl
anzuksufen gesucht .

H . Buß » Schlossermeister,Leer , Dremerstraßs 46 .

Li t , s

Gesucht
reeller, tüchtiger

Vertreter
mit festem , größerem Bauern
Kundenkreis für den Verkauf
von Viehiebertranemulsion vom
Markenherstsllsr . Derlangt wird
regelmäßiger Kundeubesuch , ehr¬
liche, zuverlässige Persönlichkeit ,dis schon seit längerer Zeit mit den
Bauern arbeitet . Vorhandensein
einiger Eigenmittel erwünscht
Geboten wird tadelloser Verdienst
aus Provisionsbasis mit wöchent¬
licher Auszahlung und gute Ver -
kaufsunterstühung .

Ausführliche Bewerbungen unt .
<466 an » Hanex"

, Hamburg 1 .

Kinderwagen
zu verkaufen .

Leer. Brinkmarmshof 14.

Gesucht ein sauberes

vorinittagzmädchen
nicht unter 18 fahren .
Zu melden zwischen 4—S Uhr
nachmittags .

Leer. Dremerstraßs 5S.

Aul vielseitigen Älunsck lindst im Hotel Union
(Kleibsusr ), Teer , ein nochmaliges 6 artrp > o I der

statt . Dieselbe ist imstande , jeden Besucher , ebne
Kenntnis seiner Person , mit Vor - und Zunamen an-
ruredsn . 8ie « siü den Inhalt aller Papiere , «reiche
man in der Tasche Kat und noch vieles andere mskr .
Binrig in der gsnren Vielt , Line gleiche Beistung ist
noch nickt dage«esen . Der 2eit entsprechend ist der
Eintritt au ! 20 plg . ermsüigt . — Hur vinigv Tags !

Gesucht ans sofort oder
später eins

GebUK«. -M»
F. Fresemsnn , Landwirt ,
Loga , Dsalerstr . 16.

Ameisen
bitte bis 9 Uhr morgens
aufzugebeu , größere am
Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kaun
mehr Sorgfalt auf guten Satz
verwendet werden . Sie haben
deshalb mehr Freude und Erfolg
durch 3hre Anzeigen .

GAGOGSGOGG

ZiMklkWW
vertauscht gegen fahre

A . Düselder , Veenhusen .

Brautpaar sucht zum 1 . oder
15. Oktober schöne-1 - MlllkMllM .
Ang . u . L 760 a . d . OTZ. Leer.

junges Brautpaar sucht zum
1 . II . eins freundliche

2-z -3IllIMl»lAM.
Angebote unter L 7S9 an dis
OTZ. Leer.

Zu mieten gesucht
2- z-zilllM -MlIlM

ab 15. Okt . oder 1 . November.
Off . unk . t. 7SS an die . OTZ'

. Leer .
'

Diauärsachen
ch*. l. i- inn er-hafb -

TörbeveiÄllinä

MW« . WM
s

'ai'cpjpjc

IMUM »« IIIlM
VInckr ,

"
AA Leer

sowie i.eickenwsLcke
ru den billigsten Preisen .

« « AM », I» ,
Viilkelmstraüs 77.

Bnrul 2340.

KriM-
KMlMA!
öleenlklile.

Großes

preisschießen
vom 6. bis 27 . September bei

Wwe . Schäfer .
W wertvolle Preise .
Es ladet ein

der Ramseadschaftssührer .

lielerN sauber und preiswert
0 . N . 7opkr6t5ohn , O .m .b .tt .,
l.s «r i . Ostkr . Anrul 2138 .

MMilsrlimIileii

bür dis « okltuends Teilnahme keim Ableben unserer
lieben käutter danken « ir herrlick .

kl eisksId « , im 8eptember 1936.
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Für den 1«. September :
Sonnenaufgang S.5S Uhr Monäanfgaug — . — Uhr
Sonnenuntergang 19 .01 Uhr Monäuntergang 16 .34 Uhr

Papenburg , den 9. September 1936 .

Hilfe Me die Spanienflüchttinge
Deutsche Arbeitsfront organisiert Hilsswerk.

otz . Die KreiÄvaltung der Deutschen Arbeitsfront des Krei -
, fes Aschendovŝ Hümmling rief die Betviebsführer aus dem
Kreise zu einer Versammlung aus, in der die für die deut¬
schen Spanienflüchtlinge zu ergreifenden Hilfsmaßnahmen

' besprochen wurden . Der Kreiswalter der DAF . , Röhrig -
Afchendorf , wies die an der Zufammeniknnft teilnehmenden

, Volksgenossen nachdrücklich darauf hin, daß der seit etum
sieben Wochen in Spanien wütende Bürgerkrieg und das mit
ihm verbundene Toben bolfchowrstischer Mordbrenner unseren

ffn Spanien lebenden deutschen Volksgenossen schwere Opfer
cauferlegt habe . Sieben deutsche Volksgenossen Hütten bis-
<lang ihr Leben lassen Müssen , weil sie dis zum letzten Atem-
. zuge aufrechte Deutsche ivaren . Darüber hinaus habe der
.bolschewistische Terror Tausende deutscher Volksgenossen von' Haus und Herd und von der Arbeitsstätte vertrieben . Tie
meisten Deutschen , die in friedlicher Arbeit fern der Heimat

schassten und nM ihre Existenz kämpften , hätten fluchtartig
' ihr Gastland verlassen müssen, wobei sie off nur das nackle
Leben unter Hinterlassung aller Habe retten konnten . Unser
deutsches Volk , das unter der Führung Mols Hitlers in Ruhe
und Frieden seiner Arbeit nachgehen sonne , habe die dem
roten Terror entkommenen deutschen Spanienflüchtlinge mit
offenen Armen ausgenommen. Jeder einzelne Volksgenosse
jiühle mit den deutschen Brüdern und Schwestern aus Spa¬
nien und sei gÄvillt , ihnen nach dosten Kräften zu helfen. Die

.große deutsche Volksgemeinschaft stshe in Treue und Hilss-
-deveitschast zu den Söhnen und Töchtern des deutschen Va¬
terlandes , die unverschuldet und wehrlos in bitterste Not ge¬
raten sind . Im ganzen deutschen Volke erwachte beim Ein¬
treffen der ersten SpanieNflüchtlinge ein opferfreudiger Wille
zum Hoffen . Auch im Kre'ife Aschendorsi-Hünm: ling wollen
die deutschen Volksgenossen nicht zurückstehen mit ihrer Hilfs¬
bereitschaft . Um allen Volksgenossen des Kreises , denen es
Vergönnt ist , in friedlicher Aufbauarbeit am großen Werk un¬
seres Führers zu schaffen, die Möglichkeit zum Mitheffen am
Oiffswerk für unsere SpanieNftüchNnge zu geben , ist bei der
Ureissparkaffe in Ascheudorf seitens der Deutschen Ar¬
beitsfront ein besonderes Konto eingerichtet worden mit der
Bezeichnung „Hilfe für Spaniendeutsche" . Auch die
kleinste Spende ist willkommen .

Asm Detterwsrtfeft irr VapenvMa
Die SA -Männer der Justizwachtlager des Emslandes

Gaben seit langer Zeit die Vorbereitungen für ihr erstes
großes Retterfest am 26 . und 27 . September getroffen . Auch
diesmal werden die Wachmannschaften mit Vorführungen
aufwarten , mit denen sie bereits bei anderen Veranstaltun¬
gen hervorragende Erfolge erzielten und die Anerkennung
der sachverständigen Zuschauer fanden. Es ist zu erwarten,
daß zu dem Reiteisportfest in Papenburg Vertreter der Par¬
ke: und des Staates sich einsinden werden. Zur Teilnahme
cm den Wettkämpfen sind die Wehrmacht, einige holländische
«Reitervereine und der bekannte Achterzug des Ostfriesischen
Stalles -Leer eingeladen werden. Mehrere Zusagen sind be¬
reits eingsgangen. Me gestifteten wertvollen Preise für die
siegreichen Teilnehmer werden noch einmal im Schaufenster
der Deutschen Buchhandlung ansgestellt werden.

Am 26 . und 27 . September norden die am Reitersportfest
teilnehmenden Wachmannschaften , die sich aus alten Kämp¬
fern der SA zusa-inmensetzen, erneut Zeugnis von ihren:
sportlichen Können und ihrer kämpferischen Einsatzbereit¬
schaft für den Pferdesport ablegen.

otz. Gerichtsperjonalien . Beim hiesigen Amtsgericht wurde
her Gerichtsafsessor de Buhr zum Hilfsrichter bestellt. Der
Gerichtsassessor Schulte wurde zum beigeordneten Beam¬
ten am Entschuldungsamt Papenburg bestellt .

otz . Fernhaltung Berufsschulpflicktiger vom Unterrichts¬
besuch ist strafbar. Ein hiesiger Einwohner , der seinen Sohn
des öfteren vom Bernfsschulbesuch ferngehalten hatte , war
wegen dieses Verstoßes gegen die bestehenden Vorschriften
straMstig geworden. Das Amtsgericht Papenburg verhängte
über den Vater des Vcrufsfchulpflichtigen eine Geldstrafe in
Höhe von 50 Mark und verwarf den Einwand des Verur¬
teilten , wonach dieser den Sohn im eigenen Geschäft habe
arbeiten lassen .

otz . Zur Berschöner»mg oes Srar>tül:oes rrag: neuerdmgs
eine an der Adolf -Hitler -Straße anstelle einer schadhaften
Hecke geschaffene hölzerne Einfriedigung bei . Gelegentlich der
vor einiger Zeit dmchgesührten Teilbesichtigungen der Stadt
war die bisherige Heckeneinfriedigung bemängelt worden
und dem Besitzer gebührt Anerkennung dafür , daß er den
Bestrebungen der Stadtverwaltung zur Schaffung eines
schönen Stadtbildes so freudig mit der Tat gefolgt ist . Es
ist zu erwarten , daß die Einfriedigung im Interesse des guten
Aussehens nun auch vollständig herqestellt wird und daß die
überhängenden Zweige der Sträucher so beschnitten werden ,
»aß eine Belästigung der Vornbergehendn ausgeschlossen ist .

otz . Der Turnverein Papestburg hielt im Bereinslokal eine
zutbesuchte Monatsversammlung ab , die durch den Vereins¬
führer Dr . Hartmann geleitet wurde. Im Mittelpunkt der
Tagesordnung stand die Besprechung des Stiftungsfestes, das
Lus Anlaß -des 40jährigen Bestehens des Turnvereins began¬
gen werden soll . Die JMläumsfestlichkeiten werden am 33 .
uyd 24 . Oktober stattfinden. Im weiteren Verlauf der Ver-
« mmlung wurde dem Mitglied Turnbrnder I . AbramZ für
treue Mitarbeit ein Geschenk überreicht. Wie mitgeteilt
Mrrde . wird Turnbrnder Abrams demnächst von Papen¬
burg fortziehen.

otz . Aschendorf. Vom Soldakenbund . Me Kamerad¬
schaft Afchendorf des Soldatenbundos e . B ., die vor einiger
Zeit gegründet wurde, hält heute , Mittwoch, abend bei Körte
di ne Mitgliederversammlung ab , zu der auch Nichtmitglieder
zwecks Anmeldung geladen sind.

otz . Herbrum. Zu dem Preisen ge ln des Sport¬
fischervereins Aschendorf , das hier trotz des regneri¬
schen Wetters durchgeführt wurde und zu dem auch der
Nachbarverein Papenburg geladen war , hatte sich zwar nicht
die erwartete Anzahl Angler eingestellt , doch konnte dennoch
die Beteiligung als gnt bezeichnet werden. Nach der Vertei¬
lung der Angelplätze begann der Wettkampf der Angelsport-
frennde, die sich zu einem Teil durch Schutzzelte gegen die
Unbilden des Wetters geschützt hatten . Nach Beendigung des
Wettkampfes fand in der Gastwirtschaft Pott die Preisver¬
teilung statt . Me fünf erfolgreichsten Angler waren Schulte,
Belting . Gründer , Oltmann und Brand . Es ist beabsichtigt,
bald wieder einen Wettkampf für die Mitglieder des Sport -
fifchervereins durchzuführen.

otz . Rhede. Besitzwechsel . Das Schultesche Gehöft ,
Stammsitz einer der ältesten Bauernge¬
schlechter des Kirchspiels , ging durch Kauf in den Besitz
des Bauern Wilhelm Riete über. Der Kaufpreis beträgt,
>vie wir erfahren . 9000 RM . : der Antritt erfolgt sofort . —
Der Reich sbund der Kinderreichen hielt hier
eine gut besuchte Versammlung ab Ortsgruppenleiter
der NSDAP Kaul sprach Mer die Bedeutung der Arbeit des
Reichsbundes. — Die Zollbehörde läßt hier mehrere
F a m : l i e n w o h n h ä us e r errichten. Me Bauarbeitcn
wurden bereits in Auftrag gegeben . In Heede und in Aschen¬
dorf werden Zollhäuser gebaut werden.

otz . Steinbild . Gute Entenjagd . Me Aussichten für
die Jäger sind, wie der außergewöhnlich guteWildenten best and in der hiesigen Gegend vermuten
läßt , sehr gut. Als besonders bemerkenswert wird die Tat¬
sache angesehen , daß trotz des Hochwassers im Früh¬
jahr dieses Jahres ein erheblich vermehrter Bestand an
Wildenten vorzufinden ist.

K»milien«achrichten aus dem Kreise Ascheuöars -Himnnlina.
(Anderen Blättern entnommen.)

Todesfälle : Ehefrau Helene Aden, geb . Horwiit , Papenburg . (Kt
A -chrs.)

Nie Vehsrden gehe« bekannt :
Entschttlbimgsamt Papenburg :

Das Entschuldunnsvevfahren des Bauern Bernhard Heinrich nrnnne'
in Neudersum Nr . 8 ist nach erfolgter Bestätigung des Entschuldungs-
Planes aufgehoben.

Das Entschuldungsverfahren des Landwirts Wilhelm Strubbe in
Neurhede, Haus Nr . 57, ist nach erfolgter Bestätigung des Vergleichs-
Vorschlages aufgehoben.

Hochwasser
Porkum . . . . . . 5 .23 unä lS . lS Uhr
Noräerneg . 5 .43 unä 18 .36 Uhr
teer , Hafen . . . . . 8 .16 unä 21 .09 Uhr
Weener . 9 .06 unä 21 .59 Uhr
Westrhauäsrsehn . . 9 .40 unä 22 .33 Uhr
Papenburg . Schleuse 9 .45 unä 22 .38 Uhr

Wetterbericht des ReichSwetteedienttes
Ausgaveort Bremen :
Der Stuvnvwirbel, der uns am: Montag und Dienstag sehr ergie¬

bige Niederschläge und Westsürrm brachte , lag am Dienstag nach»
mittag mit seinem Kem über der westlichen Ostsee und füllt sich msjallmählich auf. Der nachfolgend « Druckanstieg wird uns morgeneine vorübergehende Wetterberuhigung bringen, die aber anscheinend
nicht von langer Dauer sein dürste , da über dem Atlantik noch wett,tere Tiefdruckgebiete liegen , die in den folgenden Tagen wieder Ein¬
fluß auf unser Wetter gewinnen können .

Aussichten für den 10 . : Schivach« westliche bis südliche Winde, zeit¬
weise heiter, später wieder Eintrübung , etwas wärmer.

Barometsrstsnä am 5. 9 ., morgens 8 Uhr : . 760.0
Höchster Thsrmomsterstsnä äer letzten 24 Stnnäen : O -s- 1H°
Meärigster . .. . 24 „ E Z- 11 °
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 6,3

Mtgsteilt von D . Fokuhl , Optiker , Leer.

Rrmdbttü über SMieSkasb
Kurzberichte der „OTZ".

Von Norddeich wird gemeldet , daß die Novderneyer
Schaluppe „Rodina" vom Sturm über den Leitdamm auf-
Watt geworfen wurde. Der Norddsicher Kutter „Susann «"
lag ans der Buseriede mit einem Notsignal vor Anker .
Beide Schiffe wurden vom Rettungsboot „Bremen " ge»
borgen .

Bei Pilsum strandete während des Sturms eine holländi¬
sche Tjakk. Me Mannschaft rettete sich mit dem Beiboot.

Das Rettungsboot von Neuharlingersiel brachte die
Mannschaft eines in de : Höhe von Langeoog gestrandeten
Schiffes an Land. Das Schiff war nicht flott zu bekommen.
Em anderes Schiff wurde vom Rettungsboot in den Hafen
geschleppt.

Me Luftsportortsgruppe Norden veranstaltet am Sonntag
Segelflugvorführungen .

In Esens wird im nächsten Jahre ein Arbeitsdienstlager
eingerichtet .

Wiesmoor wurde in diesem Jahr von ungefähr 10 OOS
Menschen besucht.

Wilhelmshavens SchWbad wird gevmtt
Genndttss Me eine wittere ttSdtebanttche Ausgestaltung

otz . Daß der Jadebusen in ganz besonderem Maße
eine große Schlickmulde ist , dürfte bekannt sein , denn überall
setzt sich dieser Sesfchlick da ab , wo die Strömung am gerincp
sten ist, also zwischen den Nordseeinseln und dem Festland
und i-m Jadebufen . Woher der Schlick kommt , können die Wis¬
senschaftler erklären. Wer ein Glas voll Seewasser schöpft ,
sicht darin unzählige kleine Flocken , Meerestierchen
primitivster Art , die zu Boden sinken , wenn sie abster¬
ben und so die großen Wattflächen bilden. Dort wo keine
Strömung den Schlick mit fortreißen kann, wächst das Watt
immer höher , Schlengen und andere Wafserkunstbauten för¬
dern die Schlickablagerung, bis dann der Mensch seine Deiche
zieht , und wenn der Schlick fest und trocken geworden ist,
neues Laich gewonnen hat.

Erst in den letzten Jahren wurde bekannt, daß der See¬
schlick aber auch anderen Zwecken dienstbar gemacht werden
kann . Seefchlick als Heilschlamm für verschiedene
Krankheiten, das ivar vor einem Jahrzehnt etwa die große
Ueberraschung in Wilhelmshaven, als man entdeckt hatte,
daß der an einer bestimmten Stelle des Hafens abgelagerte
Schlick für solche Zwecke geeignet schien . Einige wenige Män¬
ner in Wilhelmshaven gingen an die Arbeit, die Entdeckung
nutzbringend für die Kranken auszuwerten . Man ließ den
WilhelmHavener Seeschlick von Wissenschaftlern untersuchen
und bekam von namhaften Autoritäten das Gutachten, daß
der Wilhelmshavener Seeschlick ein Heilschlamm sei, der in
«einer Wirkung- noch den russischen Fango und den Moor-
fch-lamm weit ubertreffe.

Ae Stadt Wilhelmshaven ließ durch ihr Stadtbauamt auf
die Initiative der Ba -deverwaltung die ersten bescheidenen
Anfänge eines Schlickbades bauen. Me Heilerfolge waren
überraschend , manche Ischias - und Rheumatismus -
kranke , die aus Krücken nach Wilhelmshaven gekommen
waren, konnten nach Monaten die Stadt wieder auf gesunden
Beinen verlassen und waren des Dankes voll . Dis Aerzte-
schaft setzte sich bald ebenso für den Seeschlick als Heilschlamm
ein, heute braucht über diese Heilwirkung kaum noch etwas
gesagt zu werden , so selbstverständlich ist das alles schon ge¬
worden. Die Wissenschaftler -haben sie ausführlich begründet,
am eindrucksvollsten ist die Tatsache , daß der Wilhelmsyave-
ner See- und Heilschlick eine größere Wärmehaltigkeit aufweist
als die bekannten anderen Heilschlamme , erst in vierzig Mi¬
nuten beträgt die Abkühlung fünf Grad . Schon der Laie er¬
kennt ans dieser Tatsache die Wirkung des Heilschlicks .

Als seinerzeit unter dem Weimarer System Wilhelms¬
haven nach einem Ausgleich suchen mußte für die gegenüber
der Vorkriegszeit verkleinerte Marine , glaubte man in diesem
Schlickbad etwas gefunden zu haben, das einen notwendigen
wirtschaftlichen Ausgleich schaffen könnte .

"
In

jener Zeit war es aber nicht möglich , die Pläne durchzufüh¬
ren , die das Stadtbauamt ausoearbeitet hatte, und so mußte
man sich behelfen mit einem Provisorium in der Nähe des
Strandes , das mit mancher Ungunst für die Kranken ver¬
bunden war . Im nationalsozialistischenDeutschland ist Wil¬
helmshaven als Reichskriegshafenwieder erstarkt, aber auch
heute will man den Hetffchlick für die Kranken nutzbringend
auswerten , ha die Natur ihn der Stadt geschenkt hat nnd man¬
cher Leidende Linderung und Heilung dadurch bekommen
kann.

So geht denn nun die Stadt WilhelmGavsn daran , aufeinen: Gelände, das eine Entwicklung für die ZEunift besser
"

möglich macht als bisher, eine Schlick -badeanlage ztt
schaffen. Vorerst in kleineren Maßen , als Ersah für das bis¬
herige Provisorium , aber doch schon eine Anlage mit einer
Zielsetzung . In der Nähe des Ems - Jade - Kanals ?dort wo er in die Hafenaulaoen ein mündet, baut man das ,Schlickbad, geteilt in das eigentliche Bad und in eine Anlage,die der Aufbereitung dient, wo also der Schlick mit Schute« s
angebracht und dann durch Saug rohre in Kessel gebracht wer¬
den kann , in denen der Schlick entsprechend zubersitet wird .Eine Pumpenanlage drückt dann den vorbereitenden Heil-
schlick in die eigentliche Schlickbadeanlage , die nun auf dem
Grundstück nebenan entsteht .

Auch dieses neue Schlickbad wird noch keine große Anlage.Es wird in der Zahl der Badezellen etwa dem entsprechen,was bisher am Deich vorhanden war , wobei natürlich alles,
zweckentsprechender angelegt werden kann und vor allem die
Patienten in der Nähe ihrer Hotels oder Quartiere und des ,Bahnhofs sind. Was aber jetzt gebaut wird, ist der Grund -
stock für Wilhelmshavens Schlickbad, dessen künftige Enttvick- '
lung vielleicht größere Ausdehnung nimmt, als schon jetzt
vorauszufehen ist .

Denn dieses Schlickkad hängt eng zusammen mit einer)
städtebaulichen Anlage , deren Großzügigkeit über
die Mauern der Doppelstadt hinaus interessiert . Unter der
Voraussetzung , daß das Schlickbad in künftigen Jahren wohl
dazu geeignet ist , zusätzlichen Fremdenverkehr nach ' hier zu
ziehen und so einen Ausgleich zu schaffen dafür, daß im
Sommer die Schiffe unserer Marine auswärts merken , weiter
unter der Voraussetzung , daß in absehbarer Zeit der seit der
Vorkriegszeit Projektierte neue j a d e st ä d t i s che Bahn¬
hof am Metzer weg entsteht und da ? Gelände des jetzigen
Wilhelmshavener Bahnhofs frei wird, soll von dieser jetzt
entstehenden Schlickbadaulaae eine Promenade durch beide
Jadestädte hindurchführen bis zum Rüstringer Stadtpark .

Dieser vorzügliche Stadt park liegt bisher abseits von ,den , Jadsstädtsn und muß irgendwie städtebaulich eiubezo -
gen werden in die Wohnstadt. Das ist möglich durch eine
grüne Achse in vertikaler Richtung von Süden nach Norden.
Wie ein Schlauch soll sich aus dem Rüstringer Stadkpark -her¬
aus ein Kanal wert in die Stadt hinein erstrecken. Dadurch
wird einmal den Kanufahrern die Möglichkeit gegeben , auch
binnendeichs statt auf der Jade größere Strecken zu fahren,
znm anderen aber soll eine Promenade zu beiden Seiten
dieses neuen Kanals angelegt werden . Rechts und links von ,
diesem Kanal wird dann die Bebauung einsetzen können mit
Einfamilienhäusern , also in offener Bauweise. Eine städte¬
bauliche Lösung , die besser nicht gedacht werden kann , da sie '
einmal durch eine grüne Achse imit voneinander entfernte
Stadtgegenden verbindet, zum anderen aber den Einwoh¬
nern und den Kranken des Schlickbades Möglichkeiten schön¬
ster Spaziergänge schafft .

Vor allem aber wird dieser Plan , nach Jahren durchge-
iührt , das Stadtbild von Wilhelmshaven-Rüstringen so sehr
ändern , daß die Jadestädte gleichermaßen ihre Vorteile davon
haben wie die Marineangchörigen . deren Garnison auf diese
Arl iveiter verschönt wird. Man sieht , welche Bedeutung der
Schlick für eine Stadt haben kann , außen » nnd bin¬
nendeichs . H - dl.
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Ausschneiden ! Für drei Tage ! Aufbewahren !

.Hamburg : Donnerst ' « . 10 . September
L . 45 : Wetter , Ackerbau. 6 . 00 : Weckruf , Morgenspruch , Gym¬

nastik. 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 : Stettin : Morgenmusik . In
der Pause 7 . 00 : Wetter , Nachr . 8 . 00 : Wetter : Allerlei
Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause . 10 . 00 : Vollsliedsingen . —
10 . 30 : Unsere Glückwünsche. 10 . 45 : Musik zur Werk-
Pause . . .

82 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt » Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : München : Musik am Mittag .
13 . 00 : Wetter . 13 .06 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Mün¬
chen : Forts , der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 :
Musikal . Kurzweil . 15 . 00 : Börse . 16 . 15 : SchifsahrtSfunk .
15 . 30 : Helge Roswaenge singt . Schallplatten .

86 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17. 00 : Warum einfach,
wenn es kompliziert geht —? Von Umwegen , Kanzlei¬
deutsch und anderen überflüssigen Lebensverschnörkelun -
gen . 17 . 40 : Carl Maria von Weber . Euryanthe -Ouver -
türe . Schallplatten . 18 . 00 : Aus Nürnberg : Reichssendung :
Appell des Reichsarbeitsdicnstes auf der Zeppelinwiese .
Anschi. : München : Konzert . 19. 30 : Hafendienst . Wetter .
19 . 45 : Funkschau.

180 . 00 : München : Neichssendung : Meldungen . 20 . 10 : Nürn¬
berg : Reichsfendung : Militärlonzert . Einlage : Funkbe¬
richte vom Eintreffen der Züge der politischen Leiter auf
Dem Bahnhof in Nürnberg . — Funkberichte vom Facksl-
zug der politischen Leiter . 22 . 00 : Reichssendung : Mün¬
chen ; Nachr . 22 . 20 : München : Reichssendung : Tan ' - und
Unterhaltungsmusik .

Hamburg : Freitag , 11 . September
V . 45 : Wetter : Obst- und Gemüsebau . 6 . 00 : Weckruf , Mor¬

genspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 : Danzig : Früh¬
konzert . In der Pause 7 . 00 : Wetter , Nachr . 8 .00 : Wet¬
ter ; Allerlei Ratschläge . 8 15 : Sendepause . 10 . 30 : Un¬
sere Glückwünsche. 10 . 45 : Kiel : Musik zur Werkpause .

112 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : Bremen : Musik im alten Rat¬
haus . 13 . 00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15:
Bremen : Forts , der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr.
,14 . 20 : Musikal . Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 16 : Schiff¬
fahrtsfunk . 15 . 30 : Robert Schumann : Klavierkonzert A-
Moll , Werk 54 . Schallplatten .

86 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag .
In der Pause 16 . 40 : Gesundheit und dein Körper ?
87 . 30 : Aus norddeutschem Kunstschaffen : Paul Filter ,
Pasewalk . 18 . 00 : Drei deutsche Ouvertüren . Schallplatteu .
18 . 30 : Nürnberg : Reichssendung : Ausschnitte aus den
Reden auf der Tagung der NS .- Frauenschast . 19 . 00 :
Nürnberg : Reichssendung : Feierabend -Konzert .

80 . 00 : Nürnberg : Reichssendung : Appell der politischen
Leiter auf der Zeppelinwiese . 22 . 00 : Nachr . 22 . 30 : Von
Stuttgart : Tänze

Hamburg : Sonnabend . 12 . September
ik . 45 : Wetter : Landw . Veranstaltungen . 6 . 00 : Weckruf, Mor¬

genspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 : Breslau : Fröh¬
lich klingt 's zur Morgenstunde . In der Pause 7 . 00 : Wetter ,
Nachr . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sende¬
pause . S . 55 : Nürnberg : Reichssendung : Appell der Hitler¬
jugend . 11 . 00 : Hannover : Musik zur Werkpause .

82 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : Karlsruhe : Buntes Wochenende.
13 . 00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stutt¬
gart : Buntes Wochenende (Forts .) . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 :
Musikal . Kurzweil .

85 . 00 : Wer bastelt mit ? 15 . 20 : Ruf der Jugend . 15 . 30 :
Börse . 15 . 45 : SchifsahrtSfunk . 16 . 00 : Nürnberg : Reichs¬
sendung : Großes Nachmittagskonzert . Einlage : Funkbe¬
richt« vom Volksfest der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " . 18 . 00 : Frische Brise .

86 . 00 : Stettin ; Lustige Bauernmusik . 19 . 20 : Unsere Wehr¬
macht: Flieger -Ausbildung . 19 . 40 : Wetter . 19 . 45 : Au¬
gen auf ! Woran wir achtlos vorübergehen . 20 . 00 : Mün¬

chen : Neichssendung : Meldungen . 20,ID : München : Rckichs-
sendung : Musikalisches Wochenende. 22 . 00tz München :
Reichssendung : Nachrichten , 22 . 30 : Leipzig : Und morgen
ist Sonntag . 24 .00 : Vom Deutschlandsender : Jlja Livscha-
kosf spielt .

Köln : Donnerstag , 10 . September
5 . 45 : Morgenlied , Wettern 5 . 65 : Stuttgart : Leibesübungen :

anschl. : Wiederholung der 2. Abendnachr . 6 . 30 : Leipzig :
Frühkonzert . Dazw . 7 .00 : Leipzig : Nachr . ; anschl, : Mvr -
genlied , Morgenruf . 8 . 00 ; Kalenderblatt ; anschl. : Zeit ,
Wetter , Wasserstand . 8,10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause 9,45 : Zeit , Nachr, . Wasserstand . 10 . 00 : Volkslied -
singen , 10 . 30 : Sendepause . 11 . 50 : Bauer merk' ans !

12 . 00 : München : Mittagskonzert . Dazw . 13 . 00 ; Meldg .,
Glückwünsche. 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 ; Vom Deutschlandsen -
dsr : Allerlei von zwei bis drei . 16 . 00 : Sendepause , 16 . 45 :
Wirtschaftsmeldungen .

16 . 00 : Vom alten Nürnberg im „Grünen Heinrich" . Eine
Lesung aus Gottfried Keller . 16 . 20 : Musik , die für den
Rundfunk geschrieben wurde , Werke von Leo Justinus
Kauffmann , 17 .00 : Nachmittagskvnzert . 17,55 : Sende¬
pause , ! 8 00 : Reichsparteitag 1936 . 19 . 30 : KI . Musik .
Schallv .' atten 19,45 : Meldungen , 19 . 65 : Sendepause .

20 , 00 : Reichsparteitag 1936 . 22 . 00 : Zeit , Wetter , Nachr .
22,20 : Scbö " e Sti "" " -"'

Köln : Freitag , 11 . September
5 . 46 : Morgenlied , Wetter . 5 . 65 : Stuttgart : Leibe -avungen :

anschl, : Wiederholung der 2 , Abendnachr . 6 . 30 : Danzig :
Frühkonzert , Dazw . 7,00 : Königsberg : Nachr . : anschl. :
Morgenlied , Morgenruf , 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit ,
Weiter , Wasserstand . 8,10 : Frauenturnen , 8,25 : Sende -
vauie , 9 . 45 : Zeit , Nachrichten , Wasserstand , 10 . 00 : Sende¬
pause , 10,30 : Sendepause . 11,50 : Bauer merk' auf !

<2,00 : Tie Werkpause , 13 . 00 : Meldg . , Glückwünsche. 13,15 :
Mittagskonzert . 14,00 : Meldg . 14 . 16 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei . 15 . 00 : Sendepause .
15,45 : Wirtschaftsmeldungen /

: 6,00 : Kleine Bücherkunde . 16 . 16 : Frauen um Rich . Wag¬
ner Ein Gang durch die Richard - Wagner - Gedächtnisstätte
in Bayreuth . Dazu Musik von Schallvlatten . 17 . 00 : Zum
Feierabend . Konzert des Großen Orchesters , Ltg . : Otto
Julius Kühn . 18 . 25 : Sendepause . 18 . 30 : Reichsparteitag
1986 , 19,00 : Musik zum Feierabend . Schallplatten . 19 . 40 :
Sendevause .

19,45 : Reichsparteitag 1936 . 22,00 : Zeit , Wetter . Nachr .
22 30 : Stuttaart : Tänze .

Kö !n : Sonnabend . 12. September
5 . 45 : Morgenlied , Wetter . 5 . 55 : Stuttgart : Leibesübungen :

anschl, : Wiederholung der 2 . Abendnachr . 6 . 30 : Breslau :
Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde . Dazw . 7 . 00 : Bres¬
lau : Nachr . : anschl. : Morgenlied , Morgenruf . 8 .00 : Ka¬
lenderblatt : anschl. : Zeit , Wetter , Wasserstand , 8 . 10 :
Frauenturnen , 8,25 : Sendepause . 9 . 30 : Zeit , Nachr . u.
Wasserstand . 9,40 : Sendevause , 9 46 ; Reichsparteitag 1936 .
11 . 60 : Bauer merk' auf !

12 . 00 : Karlsruhe : Buntes Wochenende. Dazw . 13. 00 : Mel¬
dungen , Glückwünsche. 14,00 : Meldungen . 14 . 15 : Vom
Deutschlandsender : Allerlei von zwei bis drei . 14 . 55 :
Sendepause ,

15,00 : Nei .dsparteitan 1936 . 22,00 : Zeit , Wetter , Nachr.
22,30 : Leipzig : Und morgen ist Sonntag .

Auflösung zum Rösselsprung
Alle Seiten

A . . s. ». ig ist der Genius , / Einseitig das Talent , / Viel¬
seitig die Geschicklichkeit , / Die alles kann und kennt . / /
Der große , weite Menschentroß , / So farblos und so bunt ,/ Ist endlos , zeitlos , seitenlos , / Ist wie die Welt , — ist
rund !

Bl« GesprächsWll
Von Hans Nie bau

Unheimlich
Man ist auf der Generalprobe . Auf der Bühne : ein

neues Lustspiel . Im Zuschauerraum : der Regisseur , der
Intendant , der Oberbeleuchter , ein paar Schauspieler , ein
paar Eleven .

Schließlich kommt auch ein Herr aus dem Ministerium .
Der Herr aus dem Ministerium setzt sich neben den In¬
tendanten . „Merkwürdig "

, flüstert er , „ wie unheimlich
doch so ein leerer Zuschauerraum aussieht . . .

"
„Das ist noch gar nichts "

, flüstert der Intendant
zurück, „ da müssen Sie erst einmal abends kommen .

"

Tack — tack — tack .
„Romen est Omen "

, sagt Agripus , während er auf
der Straßenbahn steht , „Name ist Schicksal" . Ich habe
mich in der letzten Zeit mit diesem Problem befaßt und
dabei gefunden : vier Chirurgen , die Messerschmidt
heißen , einundzwanzig Musiker , die Horn oder Geiger
oder Fiedler , neun Aerzte , die Bader heißen . Der Wirt
meiner Stammkneipe heißt nicht umsonst Krug . Aber
wissen Sie , was ich gestern entdeckt Hube ? Der Erfinder
des Maschinengewehrs hieß T a ck.

"
„Ist ja allerhand "

, sagt der Straßenbahnschaffner , der
das alles hat mit anhören müssen , und haben Sie auch
festgestellt , ob der Mann stottert ? "

Gemeinheiten ^
Der kluge Klio kommt zu Schlang . „ Ich war bei

Lampel "
, erzählt er , „ aber Lampel ist ein gemeiner Kerl .

Stellen Sie sich vor : Ich wollte mir dreißig Mark von
ihm leihen . Aber er — lehnte ab .

"
„Ja , ja "

, nickte Schlang , „ es gibt heutzutage nur noch
gemeine Kerle auf der Welt . Ich zum Beispiel gehöre
auck >" ibnen "

L a n g st i e l i g
Fräulein Dorothea ist eine junge Dame mit Horn¬

brille und überdurchschnittlichen intellektuellen Fähig¬
keiten , „ Ich kenne Euch Männer ganz genau "

, sagte sie ,
„ Ich brauche Euch nur zu beobachten , wie Ihr Plumen
kauft . Sie zum Beispiel — Fräulein Dorothea guckt den
großen blonden Hanke an — nehmen alle Blumen , die
Ihnen die Verkäuferin in die Hand drückt. Das heißt :
Sie nehme auch alle Frauen — . Mein Verlobter
dagegen , wenn er einmal Blumen kauft — —"

„ Ich weiß "
, unterbricht der blonde Hanke und guckt

nun seinerseits Fräulein Dorothea an , der sucht sich stets
nur die langstieligsten heraus !"

Moten begegnen sich . . .
Pilote » begegnen sich in fremden Flughäfen ;
Betrachten einander mit rasch abwägendem Blick.
Die Sturzhelmbänder lösend , kühlen sie die Schläfen ,
Und jeder rätselt am andern Maschinengeschick.
Lärm des Propellers braust ihnen noch in den Ohren ,
Noch zuckt in der Hand an Schaltwerk und Hebeln der Griff .
Den Sinn für Romantik haben sie längst verloren .
Sie lieben ihr Flugzeug wie der Seemann sein Schiff .
Sie rauchen zusammen. Wenig Worte nur fallen
Von Fahrt und Ferne , die kaum eine Ferne noch ist . . .
Hören sie weither den ehernen Ruf erschallen?
Kamerad , ach , wer weiß , ob ich oder du es bist .

Berend de Vries .

KörnM Wvaseien wirklich sprechen ?
Heber die Sprechbegabung der Papageien gibt es seit alter

Zeit eine Unmasse von Anekdoten, bessere und schlechtere , mehr
oder minder beglaubigte . Die Wissenschaft nimmt etwa folgen¬
den Standpunkt ein : der Papagei kann nicht sprechen , denn er
versteht niemals die Wörter , die er spricht. Auch kann er keine
Wörter erfinden oder Sätze gliedern .

Nach meinen Erfahrungen ist es aber durchaus nicht so un¬
zweifelhaft , daß der Papagei das Gesprochene nicht versteht.
Ein Schwesternpaar , das ich seit vielen Jahren kenne , besitzt
zum Beispiel einen Papagei , der sofort begriff , daß er ruhig
sein muß, wenn die Mama Mittagsruhe hält . Er , der sonst
immer redselig ist , hält dann nicht nur den Schnabel , sondern
er herrscht auch jeden Störer mit den Worten an : „Pst ! Gute
Mutter schläft !" Das dauert so lange , bis die Mama sich wieder
erhebt .

In einem anderen Falle kann überhaupt von bloßem Nach¬
sprechen keine Rede sein. Ein alter Bekannter von mir besaß
als Tierfreund eine Menge Vögel , darunter einen Star und
einen Hund . Dieser Star war ein großer Sprechkünstler . Am
auffallendsten war jedoch , daß er seinem Herrn , wenn er ab¬
wesend gewesen war , sozusagen Bericht erstattete , was in der
Zwischenzeit vorgesallen war . Hunde sind bekanntlich unglück¬
lich , wenn ihr Herr fort ist und geben miefende Töne von sich.
Das hatte auch in diesem Falle regelmäßig der Mops getan .
Der Star erzählte dann : „Möpschen, mm, mm" und machte
ganz naturgetreu die kläglichen Töne des Hundes nach . Er petzte
also sozusagen .

Eingehend hatte sich mit der Sprache der Papageien der
verstorbene Tierkenner Prof . Gustav Jäger beschäftigt. Ich
besitze , schrieb er, einen Graupapagei , der seit etwa zehn Jahren
unser Zimmergenosse ist . Ich will nicht davon sprechen , daß er
alle Personen , die mit ihm länger in Berührung sind, entweder

DecknihläNNSNVer : iLMtiMsraa . TH. Vepremver
8 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer . Glockenspiel, Morgenbuf «

Wetter . 6 . 10 : Fröhliche Schallplatten . — Dazw . : 7 . 00 :
Nachrichten . 8 . 00 ; Sendepause . 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40»

, Kindergymnastik . 10 . 00 : Volksliedsingen . 10 . 45 : Sende «
paufe . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Der Bauer spricht,
der Bauer hört . Anschl. : Wetter .

12 . 00 : Breslau : Musik zum Mittag . Dazw . : 12 . 56 : Zeit«
reichen. 13,00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Machrichten . 14 .00 »
Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 00 ; Wetter , Börse , Pro «
grammhknweise . 15 . 16 ; Die Schöpferin des Olympia -Brun «
nens Hanna Cauer und die Holzbildhauerin Annie Hoff«
ken-Semvel erzählen von ihrer Arbeit . 15 . 45 : Bergliedev .
Ein Zyklus von Ludwig Maurick . (Uraufführung ) .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . — In der Pause I 6 . 0O »
Die Maibocksünde . Schnurren und Späße von Georg
Oueri . — 18 . 00 : Reichssendung : Nürnberg : Appell deH
Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelinwiese . — Anschl. :
Reichssendung : München : Unterhaltungskonzert . 19 . 30 ;
Aus „Der Ring des Nibelungen " von Richard Wagner ,
Schallplatten . ^20 . 00 : Reichssendung ! München : Nachrichten . 20 . 10 ; Reichs-,
sendung : Nürnberg : Militärkonzert . — Dazw . ; Funk ,
berichte vom Eintreffen der Züge der Politischen Lette «
auf dem Bahnhof Nürnberg . Funkberichte vom Fackelzu-
der Politischen Leiter . 22 . 00 : Reichssendung : Nürnberg »
Nachrichten . 22 . 20 : Reichssendung : München : Tanz - uns
Unterhaltungsmusik . Dazw . : 22 . 45 : Seewetterbericht .

Teutschlandsenver : Freitag . 11. September
6.00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenruf ,

Wetter . 6 . 10 ; Fröhliche Schallplatte » . Dazw . ; 7 . 00 : Nach«
richten . 8 . 00 : Sendepause . 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : August «
Vrasch- Grevenberg erzählt aus Grimms Märchen . 10 . 00 »
Sendepause . 10 . 50 : Spielturnen tm Kindergarten . 11 . 16»
Seewetterbericht . 1l . 30 : Kampf dem Verderb ! Auch durch
sachgemäßes Kochen kann gespart werden . 11 . 40 : Kartos «
fel- Ernte richtig und falsch . Anschl. : Wetter .

12 . 00 : Köln : Die Werkpause . 12 . 55 : Zeitzeichen, 13 . 00 »
Glückwünsche. 13 . 15 ; Köln : Musik zum Mittag . 13 . 46 ,
Nachr . 14 . 00 : Allerlei von zwei bis drei . 15 . 00 : Web«
ter , Börse , Programmhtnweise . 15 . 15 : Kinderliedersiw «
gen . 15 . 40 : und die Zehnjährigen ? Vorschläge für di«
Dienstgestaltung der Jungmädel .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . — In der Pause 16 . 50 : Wiq
man Zahnweh heilt ! Schnurren und Späße von Georg
Oueri . 18 . 00 : Knulch contra Knoten . Die Parteien zUH
Verhandlung — bitte ! (Aufn .) . 18 . 30 : Reichssendung »!
Nürnberg : Ausschnitte aus den Reden auf der TagunH
der NS .- Frauenschast . 19 . 00 : Reichssendung : Nürnberg ,
Feierabend -Konzert .

20 .00 : Reichssendung : Nürnberg : Appell der politischen Lei-,
ter auf der Zeppelinwiese . 22 . 00 : Wetter - , Tages - unS
Sportnachrichten . 22 . 20 : Eine kleine Nachtmusik. 22 . 45?
Seewetterbericht . 23 . 00 : Jlja Livschakofs spielt .

Deutschlandseilver : Sonnabend . 12 . September
6 . 00 ; Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenruf ,Wetter . 6 . 10 : Fröhl . Morgenmusik . Dazw . 7. 00 : Nach-,

richten . 8 . 00 : Sendepause . 9. 00 : Sperrzeit . 9. 40 ; Sende «
Pause , 9. 65 : Reichssendung : Nürnberg : Appell der Hitlers
jugend . 11 . 00 ; Sendepause . 11 . 15 : Seewetterbericht . —
11 . 30 : Die Wissenschaft meldet . Wann müssen die Man «,
dein raus ? 11 . 40 : Berberitzen fördern Getreiderost . No» >
turerkenntnisse in Volksmund und Wissenschaft: anschl . »»Wetter .

12 . 00 : Saarbrücken : Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zei^ .
reichen. 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 : Alle «,lei von zwei bis drei . 15 . 00 : Jlja Livschakofs spielt .16 . 00 : Reichssendung : Nürnberg : Großes NachmittagskvN^
zert . — Dazw . : Funkberichte vom Volksfest der NS ^ i
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . 18. 00 : Bunte Musik .''
Schallplatten .

'
20 00 : Reichssendung : München : Nachr . 20 . 18 ; Reichs«,

sendung : München : Musikalisches Wochenende. 22 . 00Ä
Reichssendung : München : Nachrichten . 22 . 20 : Mozart »
Streichquartett D- Moll (K .- V . 421 ) . 22 . 45 : Seewettey « !
bericht . 23,00 : Jlja Livschakofs spielt .

mit ihrem Namen ruft oder , falls diese versäumten , sich mib
ihrem richtigen Namen vorzustellen, sie nach dem Grundsatz«
benennt , mit dem man die päpstlichen Bullen bezeichnet, näm «
lich mit dem ersten Wort ihrer gewöhnlichen Anrede an ihn .
So heißt der Vogel meinen Gärtner „Du" und eine alt «
Dienerin „He"

. Man kann auch sagen, er benennt die Menschen
gerade so wie wir die Tiere : Wie wir den Vogel , der „Kuckuck ^
schreit , Kuckuck heißen , so nennt der Papagei den , der sich als
„Jakob " vorstellt „Jakob " und für den Knaben , der ihm von
der Straße aus „Lausbub " zuruft , braucht er den Rufnamen
„Lausbub "

. Für unseren Vogel bin ich der „Jakob "
, meine

Frau beliebt ihn „Vögele" zu heißen , also ruft er sie „Vogels" .
Nun hat der Vogel sowohl von der Straße her wie durch meines
eigenen Kinder Bekanntschaft mit dem Worte „Lausbub '«
gemacht, und nicht nur damit , sondern auch mit der Bedeutung ,
des Wortes als eines Schimpfwortes , das er abwechselnd mit
dem Worte „Lump "

, wie schon der Ton beweist, als Schimpf«
wort gebraucht, wenn man ihm seinen Willen nicht tut . Eines
Tages überraschte er uns nun damit , daß er meine Frau zu:
schimpfen begann , aber nicht mit den Worten „Lausbub " oder?
„Lump"

, sondern mit „Lausvogele "
, ein Wort , das ich noch ni «

gehört , und das ihm sicher kein Mensch gesagt hatte , jedenfalls ?
meine Frau nicht. Hier hat ein Tier in Wahrheit ein Wort
hervorgebracht , und zwar durch Zusammensetzung ein neues
Wort gebildet , und bewiesen, daß er den Sinn des Wortes ver«
steht. Denn wenn er, wie das manchmal geschieht , statt „Laus «
bub" bloß „Laus " schimpft, so versteht er jedenfalls

^von den»
Wort „Laus " dessen hierhergehörige Bedeutung .

Nun noch ein anderes Beispiel von diesem Vogel . Die ge«
wöhnlichen Worte , die man einem Papagei beibringt , sind dis
Vegrützungsworte „Grüß Gott " beim Eintritt und „Adieus
beim Weggang . Das begriff der Vogel sehr bald . Namentlich!
gefiel ihm das „Adieu" und er widmete es auch oft genug ganz
wildfremden Leuten . Eines Tages überraschte er seine Um «
gebung mit einer neuen Anwendung . Eine nicht selten auftau «
chende Hausiererin war auch einmal wieder dabei , im Zimme «
mit großer Beredsamkeit ihre Waren anzupreisen , als ihr de «
Vogel zurief : „Adieu Du !" — Das war natürlich unmögliH
Instinkt . — Er hat vielmehr dem Worte durch die Betonung
eine neue Bedeutung beigelegt und merkwürdigerweise niche
etwa , weil er das auch wieder angelernt hatte , sondern aus
freier Erfindung . Denn es ist im Hause des Professors nichts
üblich, diese Redewendung zur Verabschiedung unwillkommene «
Besucher zu gebrauchen.

Professor Jäger war der Ansicht , daß allerdings viele Papa «
geien verständnislos plappern , weil sie vollkommen falsch er«
zogen werden . Die wenigsten Besitzer nehmen sich die MiihH
den Unterricht nach einheitlichen Gesichtspunkten zu leiten . Da«
gegen könne man klugen Papageien , die sich in richtigen Händech
befinden , wohl Vernunft abstreiten , da sie allein nur der Menschi
besitzt, nimmermehr aber den Verstand . Dr . Th . Z8
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